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Exemplar 


Aus Dienſt-Vorſchrift v. J. 1889, 5. 98: 


Nicht-Militärs, ferner Militär-Behörden, Officiere und 
Militärbeamte außerhalb Wien, haben behufs Entleihung von 
Büchern die Bewilligung der k. und E. Kriegs-Archivs-Direction 
einzuholen. 

Das Weitergeben vorn entliehenen Büchern an andere 
Perjonen ift nicht geftattet. 

Leihzeit 8 Wochen, Verlängerung bei der Kriegs-Archivs— 
Direction anzufprechen. (Bureaur des Generalftabes und des 
Reichs-Kriegsminiſteriums nad) Bedarf.) 

Beſchädigungen, Randbemerkungen verpflichten den 
a unbedingt zum Erjag des Einkaufs— 
preiſes. 





— 


— 


er 








Die Operationen 


achten deulihen Sbundes - Korps 
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Carlsruhe. Stuttgart. 
A, Bielefeld’ Hofbuchhandlung Karl Aue, 


Das Recht der Ueberſetzung bleibt vorbehalten. 


Tous droits réservés! 





Buchdruderei von &, Otto in Darmitadt, 


Dorwort. 


Durch die offiziellen Bearbeitungen des Füniglic preußischen 
und des königlich bayerifhen Generalſtabs, ſowie durch die Aufſätze 
in der Streffleur'ſchen Zeitſchrift und der Hirtenfeld'ſchen Militär— 
Zeitung hat der Krieg im Jahre 1866 von beiden Seiten und nach 

ſeinen verſchiedenen Operationsfeldern und Ereigniſſen quellenmäßige 
| Darſtellungen gefunden, welche jede in ihrem Theile als erſchöpfend 
und möglichſt objektiv gehalten, angeſehen werden müſſen. Nur in 
der Aufgabe, die dem 8. deutſchen Bundes-Corps an dem Feldzuge 
zu gefallen, treffen wir auf Lücken und theilweiſe auf nicht ganz richtige 
Vorausſetzungen, deren Aufhellung um ſo angemeſſener erſcheinen 
dürfte, als dieſes Corps einen nicht unbedeutenden Antheil an dem 
Main-Feldzuge zu nehmen berufen war. Zwar find unmittelbar 
nah Abſchluß des Friedens eine Reihe von Aufſätzen, Berichtigungen 
und Aufklärungen über einzelne Greigniffe bei dem 8. Armee-Corps 
veröffentlicht worden, auch hat der Ober-Commandirende desjelben 
einen Auszug aus feinem täglich geführten Feldzugsjournal dem 
Drucke übergeben;” allein fo ſehr dieſe letztgenannte Schrift geeignet 





® Der vollftändige Titel lautet: „Feldzugs-Journal des Oberbefehlshabers des 
8. deutihen Bundes: Armee-Corps im Feldzuge des Jahres 1866 in Weftdeutichland. 
Im Auszuge mitgetheilt. Darmftadt & Leipzig, Eduard Zernin. 1867." 


IV ; Vorwort, 

ift richtige Anjhauungen über die Führung des Armee: Corps zu 
verbreiten, jo fann doch weder fie noch die anderen, nicht immer 
unparteiiihen Schriften als eine Gejhichte des Feldzuges jelbit an- 
gejehen werden. | 

Eine ſolche, aus zuverläffigen Quellen gejchöpft und an der 

Hand des Feldzugsjournals geichrieben, joll in der nachfolgenden | 
Daritellung der Deffentlichfeit übergeben werben. 
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Einleitung. 

Es iſt nicht Sache dieſer Blätter, dem inneren Zuſammenhange 
der Verwicklungen nachzuſpüren, welche ſeit der Eroberung von 
Schleswig-Holſtein durch die allürten öſterreichiſch-preußiſchen Heere, 
und wohl noch früher, ſich zwiſchen den Regierungen derſelben ent— 
ſpannen. Für uns genügt es zu conftatiren, daß ſchon zu Ende 
des Monats März 1866 vie k. preußiſche Negierung in ihren Mit: 
theilungen an die deutihen Bundesftaaten, die Möglichkeit eines 
Krieges mit Defterreich in Ausitcht nahm, und daß 5 Wochen jpäter 
der Ausbruch deſſelben mit aller Wahrjcheinlichfeit vorausgejagt 
werden fonnte. | 

Rüſtungen auf der einen Seite erzeugten Wieder größere auf 
der andern. Preußen trat in das engite Bündniß mit dem König: 
reihe Stalien, und nun ſah ſich Defterreich veranlagt feine ganze 
Heeresmacht aufzubieten, um den Gegnern in Nord und Sid mit 
voller Kraft entgegentreten zu fünnen. 

Bei diejen Triegeriichen Entwicklungen war das übrige Deutjch- 
land auf das Höchfte betbeiligt, galt es doch nicht bloß die rechtlichen 
Verhältniffe in den kaum dem Feinde entriffenen Elbherzogthümern 
berzuftellen, fondern auch über die Anforderungen Preußens ſich zu 
enticheiden, welches eine Neugeitaltung Deutſc ands mit Berdrängung 
von Defterreih aus dem Bunde und eine bervorragende Stellung 
für ſich ſelbſt in Vorſchlag gebracht hatte. | 

Da beruft Defterreich die Stände von Holſtein, um mit ihnen 


die Negierungsverhältniffe zu ordnen. Preußen proteftirt gegen 
1 


2 Einleitung. 


dieſes Vorgehen, erklärt den Gafteine Vertrag für erloſchen und das 
Condominatsverhältnig vor demfelben wiederhergeftellt. In Folge 
diejer Erflärnng rüden am 8. Juni Breußifche Truppen von Schles- 
wig in Holftein ein, die Defterreichiiche Brigade Kalif zieht fih auf . 
Altona »zurüd. 

Am 9. Juni fommt auf den Antrag Bayerns der Bundes- 
beihluß zu Stande, daß die öfterreihiihen und preußiichen Be— 
jabungen der Bundesfeftungen und von Frankfurt dieſe Plätze zu 
verlaffen haben und die Bundesfeftungen als neutral erklärt werden. 

Die preußiihen Befabungstheile ziehen fih nah Wetzlar, die 
öfterreichiichen geben auf der Eiſenbahn in ihre Heimath zurück. 
Nah Mainz kommt unter dem bayerischen Gouverneur Grafen Rech: 
berg eine Beſatzung, welche aus bayeriihen und Truppen der Re: 
ſerve-Infanterie-Diviſion beſteht; Frankfurt wird von einem baye⸗ 
riſchen Bataillon und dem Frankfurter Contingente beſetzt. 

Am 12. Juni ziehen die Oeſterreicher aus Altona und mit der 
Eiſenbahn über Hannover nach dem Kaiſerſtaate zurück. 

Das entſchiedene Vorgehen Preußens in Holſtein rief am 
14. Juni den Bundesbeſchluß hervor, daß gegen dieſen Staat Bundes— 
execution einzutreten habe und die Bundes-Armee ſofort zu mo— 
biliſiren ſei. Für dieſen Antrag ſtimmten: Oeſterreich, Bayern, 
Württemberg, Sachſen, Hannover, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau, die 16. Curie; Baden enthielt ſich der Abſtimmung. 

Preußen erklärte hierauf feinen Austritt aus dem Bunde und 
ichon am andern Tage den 15. Juni an Sachſen den Krieg, über 
deſſen Grenzen es jofort einmarjchirte. 

Sleichzeitig vücte ein preußifches Truppencorps von Weßlar 
aus nad Gießen und Marburg vor und bedrohte Gafjel, während 
ein Anderes von Harburg aus in Hannover einfällt. 

Die kurheſſiſche Feld: Divifion jammelt fih um Gafjel, das 
Hannoverfche Armee: Corps, mit dem Könige und dem Kronprinzen 
an der Spitze, concentrirt fich. im Süden des Königreichs. 
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Die einzelnen Bundesſtaaten hatten ſchon früher, als die Ver: 
hältniſſe fich ernfter gejtalteten, Vorkehr zu Verftärfung ihrer Streit- 
träfte, überhaupt vorbereitende Maßregeln für eine Feld-Aufftellung 
getroffen. Am 12. Mai waren die Kriegsminifter und Generalſtabs— 
Chefs der drei Staaten, welche das 8. Armee» Corps bildeten, in 
Bruchſal zufammen gefommen, um die für die Mobilmachung des— 
jelben nöthigen Maßregeln zu verabreden. 

Kurze Zeit darauf vereinigten ſich Bevollmächtigte der Regie: - 
rungen von Bayern, Sachen, Württemberg, Baden, Großherzogthum 
Heffen und Naſſau in München, um unter dem Borfige des königlich 
‚bayerischen Generallieutenants von ver Tanıın die zu treffenden mili- 
täriihen Maßregeln zu berathen und Auskunft über die verfügbar 
zu machenden Streitkräfte zu ertheilen. Das Ergebniß diejer Con— 
ferenzen war in Kürze folgendes: | 

1) Bayern erklärt, daß außer den Feitungs-Bejabungen jofort 
46,000 Mann verfügbar ferien, 6 Bataillone in den fol- 
genden Tagen und andere 10 nach vier Wochen aufgeftellt 
jein werden. Es bejtehe die Ablicht, das bayerische Heer 
allmählich bis auf 110,000 Mann zu bringen. 

2) Württemberg kann in 14 Tagen 20,000 Mann in einer 
Stellung zwilchen Heilbronn und Ludwigsburg verjammeln. 
Außer der Bejagung der Feltung Ulm joll in weiteren vier 
Wochen noch 1 combinirte Brigade aufgeltellt ſein. 

3) In Baden können 13 Bataillone, 12 Escadrons, 4 Batte— 
rien in 14 Tagen gegen Bruchjal bin vereinigt fteben ; 
nach weiteren 3 Wochen jei das volle Bundes-Gontingent 
zur Berfügung. 

4) Großherzogthbum Heſſen hat zwiſchen Darmjtadt, Worms 
und Offenbach bereits 9 Bataillone, 8 Escadrons, 4 Batte: 
rien marichbereit. 

5) Sachſen habe 25,000 Mann, 6600 Pferde, 58 Geichüße 
um Dresden concentrirt, und 5000 Mann Erjagtruppen 
werden in 4 Wochen bei Sayda verfügbar ſein. 
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6) Naſſau Tann feine Brigade von 5 Bataillonen und 16 Ge: 

ſchützen in 14 Tagen marfchfertig machen. 

7) Der Oberbefehlshaber des 8. deutichen Bundes-Corps follte 

jobald als möglich ernannt und fein Stab aufgeftellt werben. 

‚I Die naſſauiſche Brigade wird, jo lange das 9. Armee-Corp$ 

nicht gebildet ift, fich dem 8. Armee:Corps anſchließen. 

Diefe Jämmtlihden Angaben über den Bereitichaftsgrad der 
Truppen und die für ihre vollitändige Mobilifirung nöthige Zeit- 
frilt waren zwar in der Hauptſache richtig, allein bei den meiften 
Sontingenten hatte man doch den Termin für die volle Bereitjchaft 
zu furz bemeſſen, insbeſondere was die Mobilifirung der berittenen 
Waffen und die Aufftellung der zahlreichen Traincolonnen betrifft. 
Als daher der Bundesbefchluß vom 14. Juni die jchleunige Auf- 
ftellung der Bundes - Armee verfügte und das energische Vorgehen 
der preußifhen Armee fein meiteres Zaubern geitattete, Fonnten 
teoß aller Anftrengungen die einzelnen Contingente ihre beabfichtigte 
Stärfe nur erft nah Maßgabe ihrer früher So pen Mapregeln, 
auch früher over jpäter erreichen. 

Der DOberbefehl über das 8. Bunde: Corps wurde von Sr. 
Majeltät dem Könige von Württemberg, an welchem der Turnus 
der Ernennung ſtand, dem Prinzen Alexander von Heſſen 
übertragen, welcher Großherzoglicher General der Infanterie war 
und auch der k. k. öſterreichiſchen Armee als Feldmarſchalllieutenant 
angehörte. 

Das Corps ſollte außer den 3 Diviſionen, Württemberg, Baden 
und Heſſen, noch aus einer 4. Diviſion beſtehen, welche aus der 
k. k. öſterreichiſchen Brigade Hahn (den früheren Bundesbeſatzungen) 
und der herzoglich naſſauiſchen Brigade unter dem Befehle des Feld— 
marſchalllieutenants Grafen Neipperg gebildet wurde. 

Zum Oberbefeblöhaber der zur weſtdeutſchen Bundes- 
Armee zu vereinigenden 7. und 8. Bundes» Corps wurde durch 
Bundesbeihluß der Commandirende ver k. bayeriſchen Armee, Feld— 
marſchall Brinz Carl von Bayern, Königlide Hoheit ernannt. 
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Die Formation der einzelnen Heeres - Divifionen und Nejerve- 
Abtheilungen des 8. Armee» Corps, wie fie fih vom 1. Juli an, 
alfo mit Beginn der eigentlichen Dperationen geftaltete, war folgende: 


1. Divifion, Commandant Generallieutenant D. von Hardegg: 
1. Snfanterie-Brigade, Generalmajor von Baumbad: 
1. Infanterie-Regiment, 
3. Sägerbataillon. 
2. Infanterie-Brigade, Generalmajor von Fiſcher: 
2. Infanterie-Regiment, 


- 
. ” 2) 


2. Sägerbataillon. 
3. Sufanterie-Brigade, Generalmajor von Hegelmaier: 
3. Snfanterie-Negiment, 
8. N z 
1. Jägerbataillon. 
Neiter-Brigade, Generalmajor Graf von Scheeler: 
1. Reiter-Regiment, 4 Schwadron, 
en 5 3 
Artillerie, Dberit von Leube: 
1. veitende Batterie, | 
6. Fuß-Batterie, je 8 gez. 6pfd. Hinterlader, 
ar P 
1 Bionier-Abtheilung, 
3 Sanitätszüge. 
15 Bataillone, 9 Schwadronen, 24 gez. Geſchütze. 


2. Divifion, Commandant Generallientenant Prinz Wilhelm 
von Baden. 
1. Snfanterie-Brigade, Generalmajor von Laroche: 
1. (Zeibgrenadier-)Regiment, 
5. Snfanterie-Regiment, 
Jägerbataillon. 


6 Einleitung. 


2. Infanterie-Brigade, Oberſt von Neubronn: 
2. Infanterie-Regiment, 
3. „ " 
Füftlierbataillon. 
Savallerie-Brigade: 
2. Dragonersftegiment, 4 Schwadronen, 


3. ” ” z ” 

1. Sußbatterie, | 

2; — | zu je 6 gez. 6pfd. Hinterlader, 
ser | 


Feld: Pioniere, Sanität3-Compagnie. 
10 Bataillone, 8 Schwadronen, 18 gez. Geſchütze. 


3. Divifion, Commandant Generallieutenant von Perglas. 
1. Sinfanterie-Brigade, Generalmajor Frey: 
1. Snfanterie-Regiment, 
a i 
1 Compagnie Homburger Säger. | 
2. Snfanterie-Brigade, Generalmajor von Stodhaufen: 
3. Infanterie-Regiment, | 
4. e 5 
1 Compagnie Homburger Jäger, 
Scharfihügenbataillon. 
1. Reiter-Regiment, 4 Schwadronen, 
2. Zußbatterie, 6 gezogene Hinterlader 6pfD. 
a} 4 6 * Vorderlader b6pfd. 
Pionier-Abtheilung, Sanitäts-Abtheilung. | 
91/, Bataillone, 4 Schwadronen, 12 gez. Geſchütze. 


4. Divifion, Commandant Feldmarjhalllieutenant Graf Neipperg. 
k. k. öfterveichifche Brigade, Generalmajor von Hahn: 

16. Infanterie-Regiment Wernhardt 3 Batgillone, , 

3. Bataillon Reiſchach, Nr. 21, 

3. 7 Heß, Nr. 49, 
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3. Bataillon Nobili, Nr. 74, 
35. Feldjägerbataillon. 
Herzoglich naſſauiſche Brigade, Generalmajor Roth: 
1. Infanterie-Regiment, 
2. — 
Jägerbataillon. 
2 Schwadronen kurheſſiſche Huſaren, 
k. k. öſterreichiſche gez. 4pfd. Batterie, 8 Geſchütze, 
u „ ” Spfp. ” 8 „ 
naſſauiſche gez. 6pfd. Batterie 8 Geſchütze, 
„Pionier⸗Abtheilung, 
naſſauiſcher Sanitätszug. 
12 Bataillone, 2 Schwadronen, 24 gez. Geſchütze. 


Reſerve-Reikexei, Commandant königlich württembergifcher General- 
lieutenant von Entreß-Fürſteneck: 
3. württembergisches Neiter-Regiment, 5 Schwadronen, 


‚1. badiſches Leib-Dragoner-Negiment, 4 et 

2. heſſiſches Reiter-Regiment, 4 

2. württembergiſche reitende Batterie, 8 gezogene Vorder— 
lader,»Apfb. 


13 Schwadronen, 8 gez. Geihüße. 


Meferve- Arfillerie, Commandant großberzoglich beifiiher Major 
Scholl, fpäter DOberft Seederer: 
1. württembergiihe Fußbatterie, 8 glatte 12-Pfdr., 
4. r — 8. 219-PRfbr,, 
1. heſſiſche 2 Bw 12 DT;, 
bad. reit. Batterie, 6 glatte 6-Pfdr., 
bee, n 4 „ 6:Bfor., 2 gez. Vorderl. 6-Pfdr., 
nal). 2. Sußbatterie 8 ,„ 6-Pfor., 
3. bad. S 6 gez. Hinterlader, 6-Pfpr., 
48 Geſchütze, (22 glatte 12-Pfünder, 18 glatte 6 Pfünder, 


8 gezogene 6-Pfünder). 
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Munitions-Referve, Commandant k. württembergiſcher Major von 
Barttruff: 


twürttembergifche | 
badiſche | 
heſſiſche »Munitions-Colonnen. 
öſterreichiſche 
naſſauiſche 





Brückenzug, Commandant f. württemb. Oberſt Niethammer: 
4 Birago'ſche Brückenequipagen von Württemberg, Baden, 
Heſſen und Naſſau. 
Sebensmiffelfuhrwefen und Hpikäler von allen 4 Dioifionen. 
Das ganze Armee:Corps zählte 461/, Bataillone, 
36 Schwadronen, 
94 gezogene, 
40 glatte Geſchütze 
mit zuſammen 48,559 Streitbaren, 1976 Nichtitreitbaren und 6090 
Pferden.” 


* Die Schlachtordnungen der einzelnen Divifionen und der Standes -Ausweis 
des Armee-Eorps find in den Beilagen enthalten. 
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Aufmarſch bei Frankfurt. Erfte Ziele der Operationen. 


Die in der Einleitung erwähnten Ereignifje in Holitein trafen 
das 7. und 8. Bundes-Corps zwar in der Berfaffung einer meit 
vorgejchrittenen Kriegsbereitichaft, allein al3 der Bundesbeſchluß vom 
16. Juni die jofortige Bereitftellung aller Streitfräfte zum ‚Schuße 
der bedrohten Bundesländer verfügte und insbejondere die jchleunige 
Sammlung eines Corps von 35,000 Mann bei Frankfurt anordnete, 
das unter den Befehlen des Prinzen Alexander von Helfen gegen 
die zwiichen Wetzlar, Gießen, Marburg und Eafjel ftehenden Preußen 
zu operiren hätte, jo war in den Staaten des 8. Armee-Corps noch 
jehr Vieles für dieſe Kriegsaufitellung vorzufehren und nur das 
großherzoglich heilische und das herzoglich naſſauiſche Contingent be: 
fanden ſich in einem möglichit verfügbaren Zuftand. 

Schon am Tage jenes Bundesbeichluffes, 16. Juni, wurden 
3 Bataillone, einige Shwadronen und 1 Batterie von Darmitadt 
nach Frankfurt entfendet; andere Abtheilungen folgten in der Nacht 
und am folgenden Tage. Sodann wurde die 3. württembergijche 
Brigade unter Öeneralmajor v. Hegelmaier, 5 Bataillone, 5 Schwa- 
dDronen, 2 gezogene Fußbatterien mit 16 Gefhügen, am 17. Juni 
mit der Eifenbahn nah Frankfurt verbracht; die nafjauische Feld: 
Brigade wurde gegen lettere Stadt herangezogen und die öſter— 
reihiihe Brigade Hahn von Dberöfterreih aus in fürzefter Zeitfriit 
angejagt. 


10 . Aufmarich bei Frankfurt. 


Am 18. Juni waren verfammelt: \ 


Zwiſchen Frankfurt und der Nidda bei Vilbel: 
Württemberger: 5 Bataillone, 5 Schwadronen, 16 Geſchütze, 


H re rat n 6 r 12 x 
sn Sranffurt: 

Heljen: . . . .41/, Bataillone, 1 Schwadron, 12 Geſchütze, 
Zwiſchen Wiesbaden und Hödft: 
Naljauer:. . .5 Bataillone, — Schwadrone, 16 Geſchütze, 
Sehens — —1 = „ | 





zufammen 191/, Bataillone, 13 Schwadronen, 16 Geſchütze, 
ſämmtlich unter dem proviforischen Befehle des großh. heſſiſchen 
Generallieutenants von Perglas. 

In weniger als zweimal 24 Stunden hatten jomit 20,000 
Mann ven Rufe des Bundes entſprochen. Indeſſen trug ihre innere 
Ausbildung und ihre Ausrüftung noch ziemlich den Stempel diejer 
raſchen und inmitten der Kriegsaufftellung befohlenen Zujfammen- 
ziehung. Die anderen Gontingente und Abtheilungen, in einer noch 
bedeutend größeren Stärke, juchten ihre ann in der Heimath 
zu bejchleunigen. 

Hiefür ſchien auch noch einige Frift geftattet zu fein, da die 
bis Butzbach und Nauheim vorgeichobenen preußiſchen Streitkräfte 
ih wieder zurückzogen und um Caſſel concentrirten. 

Am 20. Juni wurde das Corps⸗Hauptquartier in Darmſtadt 
aus Offizieren, Beamten und Unteroffizieren von 5 bez. 6 Staaten 
formirt. 

Als nächſtes und dringendftes Bedürfniß erjchien jofort die 
vollitändige Drganifirung des Armee - Corps ſelbſt. Hiezu war die 
innere Ausbildung und Ausrüftung der einzelnen Abtheilungen und 
dann ihr Herbeizug in die am Main gewählte Aufitellung erforders 
lich. Ohne die ſtrenge Durchführung dieſer Maßregel war an ein 
energiſches Auftreten des Corps gar nicht zu denken, und eben deß— 
halb ſollten auch alle partiellen Bemühungen, vorzeitig aus dieſer 
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Stellung hervorzugehen, um bedrängten Nachbarſtaaten zu Hilfe zu 
fommen, wo immer möglich) abgelehnt werden. 

Die Aufftelung am Main entſprach ven für das 8. Armee: 
- Corps beabfichtigten Dperationen. 

Sie dedte die rüdwärts liegenden Gebiete der dieſes Armee 
Corps bildenden Staaten, lehnte fih an die Bundesfeftung Mainz, 
die auch in der noch beftehenden Neutralität die beſte Dedung für 
den linfen Flügel gewährte, beſaß in dem Bor- Terrain und der 
Stellung an der Nidda ein jehr angemeffenes Operationsfeld, be 
drohte Direct die gegen die Nachbarftaaten begonnenen feindlichen 
Beitrebungen und Schloß ſich durch die Aufitellung des bayerijchen 
Iinfen Flügels bei Schweinfurt an die Streitkräfte des 7. Armee- 
Corps an. — Um die Verbindungen des rechten mit dem linken 
Main-UÜfer zu vermehren, wurde bei Höchſt, Ipäter bei Oberrad eine 
Brüde geichlagen und zur Dedung der Hauptanmarſchlinien Bor: 
ſorge für Befeftigungen getroffen. 

Am 21. Juni traf ein bannoverifcher Offizier im Corps— 
Hauptquartier zu Darmftadt mit der dringenden Bitte von dem 
Könige von Hannover aus Göttingen ein, ein Corps den Hanno: 
veranern entgegenzufenden, welche gegen 18,000 Wann Stark dort 
ftünden und Vorpoſten bis Wigenhaufen vorgeſchoben hätten. 

Gleichzeitig waren die kurheſſiſchen Truppen, der preußifchen 
Invaſion mit Eilmärſchen ausweichend, bis Hanau gefommen, wo fie 
ih formiren und ausruhen wollten. — Diejelben wurden durch 
Bundesbeihluß vom 22. Juni dem Befehle des Kommandanten des 
8. Armee-Corps untergeordnet. 

Der Commandirende des 8. Armee-Corps, ſelbſt noch nieht in 
der Berfaffung zu Gunften der Hannoveraner entjcheidende Be: 
mwegungen auszuführen, entjandte einen Gourier (Oberlieutenant 
Dieß) in das Hauptquartier des Brinzen Carl von Bayern mit der 
Einladung eine bayerifhe Divifion gegen Fulda vorgehen zu laſſen, 
während er gleichzeitig eine Demonftration gegen Gießen ausführen 
werde. ; 
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Schon am andern Tage, dem 22. Juni Mittags, wurde zu 
dieſem Zwecke das württembergiihe 1. Jäger-Bataillon mit 1 Schwa: 
dron und 2 gezogenen Geſchützen auf der Eifenbahn von Vilbel bis 
Gießen abgefchidt, welche dieſe Stadt befeßten und die Ankunft 
eines größeren Corps anjagten. Da nirgends etwas vom Feinde 
wahrzunehmen war, erfolgte die Nüdfahrt nach Vilbel in der darauf 
folgenden Nadıt. 

Am 23. traf der bei der bayerischen Armee beglaubigte k. k. 
öfterreihiihe Militär-Bevollmächtigte Feldmarschalllieutenant Graf 
Huyn in Darmitadt ein, welcher den Aufbruch der 4. bayerischen 
Divifton nad Fulda anfündigte und zugleich die Zuftimmung des 
Brinzen Carl zu einer in Schweinfurt vorgeichlagenen Beiprechung 
der beiden Commandirenden überbracte. | 

In diefen Tagen vom 21.—23. Juni langte auch die öfter: 
reihische Brigade Hahn in Darmftadt an und wurde auf dem linfen 
Mainufer, gegenüber von Höchſt, dislocirt, um fie in Verbindung 
mit den Nafjauern zu bringen. Beide Brigaden bildeten nun die 
4, Divifion unter dem Befehle des Feldmarschalllieutenant® Grafen 
Neipperg. 

Die badifhe 1. Brigade war bis an den Nedar vorgerüdt 
und wurde am 25. Juni mit der Eifenbahn nad Darmftadt heran— 
gezogen. 

Da das Eintreffen weiterer fönigl. württembergiſcher Truppen 
angefagt war, überhaupt die kriegeriſchen Verhältniſſe fich mehr ent: 
widelten, jo verlegte der Commandirende fein Hauptquartier am 
26. Juni nah Frankfurt, an welchem Tage er fich für feine Ber: 
jon und mit dem Chef des Generalftabes, Generallieutenant v. Baur, 
jowie dem FE. k. öfterreichiichen Bevollmächtigten des 8. Armee-Corps, 
Dberft v. Schönfeld, nach Schweinfurt begab. 

Auf die von dem Feldmarjchalllieutenant Grafen Huyn am 
23. fundgegebene dringende Aufforderung des Prinzen Carl, bald 
möglihft in Aktion zu treten, hatte ver Generalftabs-Chef des Corps 
eine Denkſchrift vorbereitet, in welcher als der allerfürzefte Termin, 
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‚an dem überhaupt das 8. Armee- Corps zu operiren im Stande 
wäre, der 30. Juni nachgewiejen wurde. 

Als nächites Ziel der Operationen der vereinigten 7. und 8. 
Armee-Corps wurde Gafjel vorgeichlagen, und die dort vereinigten 
preußiihen Truppenförper; zugleich wurde die Beſetzung der Thü— 
ringiihen Eifenbahn als unumgänglich dargeftellt, um dadurch die 
bisher ungeftörte Communication der preußischen Corps von Dften 
nah Weften und umgekehrt aufzuheben. — Unter der Annahme, 
daß der Verabredung gemäß 1 bayeriihe Divifion bereits in Fulda 
jtehe, wurde für das 8. Armee- Corps die Dperationslinie Giepen- 
Marburg:Gafjel, und für das 7. Armee-Corps die Linie Fulda-Als: 
feld, Ziegenhain, Ountershaujen beantragt; jo daß bei Entjendung 
der nöthigen Seiten Colonnen, ſchon am 2. Marſchtage die nächſte 
Verbindung beider Corps hergeltellt gewejen wäre. 

Sn der erften noch am Abend des 26. ftattfindenden Conferenz 
ſchien dieſer Plan den Beifall des Prinzen Carl zu finden. Am 
andern Morgen bei der Schlußſitzung wurde jedoch bayerischer Seits . 
angeführt, daß die Divifion, welche zur Unterjtügung des Mariches 
der Hannoveraner nah Fulda hätte inftradirt werden jollen, auf 
balbem Wege jtehen geblieben jet, weil ſich die (übrigens damals 
ganz unrichtige) Nachricht von einer Sapitulation der hannoverischen 
Armee verbreitet habe. — Auch jeien inzwijchen die preußiichen 
Corps gegen Eiſenach hin concentrirt worden, es wäre ſomit ein 
- Schlag gegen Caſſel nicht mehr angezeigt, vielmehr die preußijche 
_ Armee bei Eijenabh das nächfte Object für die zu unternehmende 
Dperation. — Auf die Bemerfung, daß man ji bei der Nichtung 
von Eiſenach ganz von dem Unter-Main entferne, die dortigen Pro— 
pinzen den von Goblenz anrüdenden Preußen Breis gebe, den Bor: 
marſch ohne Eifenbahn und Telegraph mitten durch die unwegſamen 
Gebirge der Rhön und des Vogelöberges unternehmen müſſe und 
dadurch partiellen Niederlagen fi) ausfege, während die Linie auf 
Caſſel alle Bortheile darbiete und nothwendig die in Thüringen 
ftehenden "Corps an ſich ziehen werde — wurde bayerischer Seits 
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die Schwierigfeit der Linksschiebung des 7. Armee: Corps und die 
Nothwendigkeit eines directen Angriffes auf die Preußen bei Eiſenach 
hervorgehoben. 

Menn auch bei diefen Motiven der Wunſch nicht zu verkennen 
war, eine unmittelbare Dedung des bayerischen Gebietes nicht auf- 
geben zu. wollen, jo mußten doch auch andrerfeits die in der Stellung 
des Feindes liegenden Gründe erheblich in’3 Gewicht fallen und es 
einigten fi) deshalb beide Gommandirende am 27. Juni über fol: 
genden Plan für die nächſte Zukunft: 

ALS Ziel der gemeinschaftlihen Operationen wird die in der 
Gegend von Eifenach jtehende preußische Armee, ihre Bertreibung 
aus Thüringen und die Behauptung der Thüringiihen Eijenbahnen 
angenommen. Sodann erwartet man von diefen Bewegungen eine 
Befreiung Kurheſſens, und wenn es noch ausführbar, der hanno— 
verischen Armee. — Am 30. Juni follte der beiderfeitige Vormarſch 
begimmen und am 7. Juli die Vereinigung beider Armee - Corps in 
„der Gegend von Hersfeld: Niederaula bewirkt fein. — Schon am 
5. Suli hoffte man über Stellung und Abfiht des Feindes joweit 
aufgeklärt zu fein, um fich für den Mari der Weit- Armee gegen 
Hersfeld oder eventuell gegen Caſſel enticheiden zu können. 

Die vorn beiden Gommandirenden verabredete Marichroute für 
das 7. und 8. Armee-Corps ift auf Seite 569 der preußiichen Be: 
arbeitung des Feldzuges vichtig angegeben und lautete wie folgt: 


7. Armee-Corps: 8. Armee-Corps: 

29. uni. Borbereitende Bewegungen. 
30. Juni: — Brüdenau — Friedberg. 

1. Suli. — Löſchenrode — Hungen. 

2. Juli. — Fulda — Grünberg. 

3. Juli. — Aufrücken bei Fulda — Ruppertenrod. 
Juli — Hünfeld — Alsfeld. 

5. Juli. — Raſt — Raſt. 

6. Juli. — Neukirchen — Grebenau. 

7 


. Juli. — Hersfeld — Niederaula. 


Erſte Ziefe der Operationen, 15 


Dem 8. Armee: Corps wäre zum Marſche für vieje beabfich- 
tigte Vereinigung noch die Straße von Hanau über Schlüchtern und 
Fulda zu Gebot gejtanden, melche ſich vermöge ihrer befjeren Be— 
fchaffenheit und einer möglicherweie früher zu bewirfenden An- 
näherung an das 7. Armee-Corps empfohlen haben würde Allein 
in Betracht, daß bei der Wahl diefer Richtung die feindlichen An— 
marjchlinien von Caſſel, von Weblar und gegen Mainz gar nicht, 
oder nur umvollfommen- hätten gejichert werden können und eben 
damit das rückwärtige Bundesgebiet jedes Schußes entbehrt hätte, 
— wurde der Straße durch den Vogelsberg der. Vorzug gegeben, 
auf welcher man in der Verfaſſung blieb, feindlichen Beltrebungen 
auf jenen Linien entgegentreten zu können. 
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Die auf die Schweinfurter Conferenz folgenden Tage zeich- 
neten ſich durch eine Reihe kleiner Bedrohungen durch preußifche 
Adtheilungen aus, melde von Wetzlar gegen Gießen und Butzbach, 
von Weglar und Coblenz gegen das Naſſauiſche und von Binger— 
brüd aus gegen Mainz und das Rheingau ausgeführt wurden. 
Namentlih erſchien die Neutralität von Mainz ernftlich bedroht. 
Die dortige Feltungsbefagung betrug kaum 5000 Mann, und diefe 
beftanden neben 2000 Bayern aus jehr zweifelhaften thüringiſchen 
Truppen, welche erflärten, nicht gegen Preußen fechten zu wollen. 
Auf Anfordern der Bundesverjammlung mußten 2 Bataillone Defter: 
veicher und 2 Bataillone großh. heifiicher Truppen noch in der Nacht 
vom 27. auf den 28. Juni zur Sicherung nad Mainz verlegt werden. 
Die Eontingente von Weimar, Meiningen, Büdeburg und Neuß wurden - 
in den nächſten Tagen auf der Eiſenbahn nach Ulm verbradt und 
von der dortigen Bejabung das königlich württembergiihe 4. Infan— 
terie-Negiment und 1 Batterie, ferner eine großherzoglic) badijche 
Batterie nach Mainz verlegt. 

Eine genaue Unterfuhung der kurfürſtlich heſſiſchen Truppen 
ergab, daß nur ein fleiner Theil derjelben für den Felddienft aus- 
gerüftet war, und es deshalb als dringlich erjchien, die völlige Aus- 
rüſtung biejes Contingentes abzuwarten, ehe e3 zu den Operationen 
beigezogen werden Fünnte. — Diefe Verhältniffe und der bedrohliche 
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Zuſtand der Mainzer Beſatzung veranlaßten den Corps-Comman— 
danten die ganze kurheſſiſche Feld-Diviſion nach Mainz zu verlegen, 
um dort ihre Organiſation auszuführen, nur 2 Huſarenſchwadronen, 
welche aus einem Negimente in ver Kriegsjtärfe formirt wurden, 
erhielten die Beftimmung bei der 4. Divifion den Dienft als Divi- 
ſions-Reiterei zu verjeben. 

| Die 4. Divijion hatte zur Sicherung des bedrohten. en 
Gebietes eine Aufitellung bei Wiesbaden eingenommen. 

Dagegen war die 2. Fünigl. württembergiihe Brigade Filcher 
eingetroffen, das Ankommen der 1. württembergiihen Brigade Baum: 
bach, ferner der 2. badiichen Brigade, jomwie der verjchiedenen Re— 
jervetruppen war für die. nächſten Tage angelagt, und es fonnte 
für den 30. der Rückmarſch der 4 nah Mainz verlegten Bataillone 
angeordnet werden, da bis dahin die Kurheſſen dort einzutreffen 
hatten. 
| Am 29. Juni langte der Tagesbefehl Sr. Königlichen Hoheit 
des Feldmarihalls Prinz Carl von Bayern im Hauptquartier an, 
nach welchem er nunmehr den Oberbefehl über die zur deutjchen 
Weſt-Armee vereinigten 7. und 8. Armee-Corps antritt. 

An Ddemjelben Tage wurde eine vorbereitende Bewegung be- 
fohlen, um die einzelnen Truppenförper in die beabfichtigte Marich- 
richtung zu bringen, und es ftand Nichts im Wege am folgenden 
Tage die allgemeine VBorwärtsbewegung auszuführen. 

Diejelbe jollte in der Richtung Friedberg, Grünberg, Alsfeld, 
Niederaula von der 3. Divifion als Vorhut und 2 Brigaden ver 
1. Divifion als Schlacht-Corps bewirkt werden, während vie 2. 
Diviſion vorerft die linke Flanke und den Rüden durch eine Auf: 
ftellung bei Gießen-Wetzlar zu deden und die Reſerve-Reiterei das 
Land bis Marburg, Kirchhain und Neuftadt aufzuklären batte. 

. Die 4. Divifion Sollte zwar noch bei Frankfurt und Wiesbaden 
vermeilen, jedoch in Bälde als Nachhut auf dem angegebenen Wege 
folgen. 
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Das 8. Armee-Corps hatte in diefer Zeit folgende Stärke und 
Bufammenfeßung: 
1. Pivifion. 
Württemberger.) 


Sommandant: Generallieutenant von Harvdegg. 
2. Brigade: Fiſcher. 





7. Infanterie-Regiment 
* 5 Bataillone, 
2. Jägerbataillon 
6. gezogene Fußbatterie: 8 Geſchütze. 


3. Brigade: Hegelmaier. 
3. Infanterie-Regiment 
7 5 Bataillone, 
1. Jägerbataillon 
7. gezogene Fußbatterie: 8 Geſchütze, 
4. Reiter-Regiment, 5 Schwadronen, 
Diviſions-Pioniere, 
Sanitätszüge. 
10 Balaillone, 
5 Schwadronen, 
16 Geſchütze. 





/ 


>. Diviſion. 
(Großherzogthum Heijen.) 
Sommandant: Generallieutenant von Perglas. 
1. Brigade Ben. 

1. Infanterie-Regiment | 
2. 5 — 41/, Bataillone, 

1 Compagnie Homburger Jäger 

3. gezogene Fußbatterie: 6 Geſchütze. 
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2. Brigade: von Stockhauſen. 
3. Infanterie-Regiment 
4. * 41/, Bataillone, 
1 Gompagnie Homburger Jäger 
2. gezogene Fußbatterie: 6 Gefchüße, 
1 Scharfſchützenbataillon, 
1. Reiter-Regiment, 4 Schwadronen, 
Pioniere, Sanitäts-Compagnie. 
91/, Bataillone, 
4 Schwadronen, 
12 Geſchütze. 


- 


2. Diviſion. 

(Badener) 

Commandant: Generallieutenant Brinz Wilhelm von Baden. 
1. Brigade: La Node. 
1: (Leibgrenadier:)dtegiment) 
5. Infanterie-Regiment | 5 Bataillone, 
Sägerbataillon 
1. gezogene Fußbatterie: 6 Geſchütze. 
2. Brigade: Dberft von Neubronn. 


2. Infanterie-Regiment 
3% # 4 5 Bataillone, 
Füfilierbataillon ) 


5. gezogene Fußbatterie: 6 Geihüße, 
2. Dragoner-Negiment 
a 2 i | 8 Schwadronen, 

2. gezogene Fußbatterie: 6 Geſchütze, 

Feld- Pioniere, Sanität3-Compagnie. 

10 Bataillone, 
8 Schwadronen, 
18 Geſchütze. 
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4. Divifion. 
Commandant: Feldmarfchalllieutenant Graf Neipperg. 
1. Brigade: k. k. öfterreidhifcher General Hahn. 
16. Infanterie-Regiment Wernhardt 
1 Bataillon Reiſchach 
1 y, Kobili 
1 „Heß 
35. Jägerbataillon 
1 gezogene 4pfd. Fuße, 1 gezogene 8pfd. Fußbatterie: 16 Geſchütze, 
Sanitätszug. 
2. Brigade: Herzogl. naſſauiſcher General Roth. 
1. Infanterie-Regiment 
2 5 5 | 5 Bataillone, 
Jägerbataillon 
2 Halb-Batterien gez. 6-Pfor.: 8 Geſchütze, 
2 Schwadronen kurheſſiſche Huſaren. 
12 Bataillone, 
2 Schwadronen, 
24 Geſchütze. 





7 Bataillone, 





Reſerve-VReitexei. 
Sommandant: Generallieutenant von Entreß. 
3. württembergiſches Reiter-KRegiment. 5 Schwadronen, 
1. badiſches Leib⸗Dragoner-Regiment Fe! — 
2. heſſiſches Neiter-Negiment . . . .4 R 
a Schwadronen, 
2. württembergijche reitende gezogene Batterie: 8 Geſchütze. 





| Arkillexie-Reſexve. 
Commandant: großherzogl. heſſiſcher Major Scholl: 


1. württembergiſche 12pfd. Fußbatterie 
16 tte 12-Pfdr., 
i2pfd. se 
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badiſche veitende Batterie, glatte 6-Pfor. | — 
„3. Fußbatterie, gezogene 6-Pfdr. eſchüse, 
heſſiſche reitende Batterie, glatte 6-Pfor. | ud 
1 Soßkattere, glatte 193Rrır - 1. ale 
naſſauiſche Fußbatterie, glatte 6-Bfor.: 8 Geſchütze. 
6 gezogene, 42 glatte Gejchübe. 


Aunitions-Reſerve. 
württembergiſcher Major Bartruff. 
6 Colonnen. 


Brückenzug. 
Badiſche, heſſiſche, naſſauiſche Equipagen, zuſammen 
21/, nach Birago. 


Sebensmittelfuhrwefen und Spitäler. 
Sm Ganzen: 414/, Bataillone, 
32 Schwadronen, 
123 Geſchütze 
mit 42,000 Dann. 

Am 30. Juni feßte fih das Armee - Corps in der oben ange: 
deuteten Weile in Marſch; die Haupt -Eolonne folgte der Straße 
von Hungen und Grünberg, eine größere Seiten-Colonne ſchlug die: 
jenige über Schotten, eine Fleinere über Gedern ein. Die linfe 
Slanfe war durch die badische Divifion und die Reſerve-Reiterei ge: 
deckt. Durch die eingefchlagene Richtung konnte man nicht nur auf 
dem kürzeſten Wege Alsfeld, alfo die Bereinigung mit dem 7. Armee: 
Corps erreichen, ſondern man batte auch nur zwei fleine Märfche 
auf den unwirthbaren Theil des WVogelsberges, nämlich von Grün— 
berg bis Alsfeld zu verwenden. F 

Das Gros mit dem Corps-Hauptquartier kam nach Friedberg. 

Feldmarſchalllieutenant Graf Neipperg hatte noch von Frank— 
furt aus den Befehl erhalten, am 1. Juli mit der 4. Divifion von 
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Wiesbaden aufzubrechen, und über Weblar und Gießen fi an das 
Corps anzuſchließen, weil duch den num bevorftehenden Einmarich 
der Kurheffen in Mainz auch jene Gegenden gejichert, durch den 
Gefammtmarih des 8. Armee-Corps aber Frankfurt ſtets gededt 
wurde. Ebenſo erging an die erſte Divifion die Weiſung, die nun 
gleichfalls zur Verfügung geftellte 1. Brigade General von Baum: 
bach, nämli 1. und 5. Infanterie-Regiment, 3. Zägerbataillon und 
1. Reiter Negiment auf den 5. Juli bis Frankfurt verbringen zu 
laſſen, woſelbſt die zu derjelben gehörende 1. reitende Batterie ſich 
mit ihr vereinigen würde. 

Am 1. Zuli bewegte ſich das Armee-Corps mit dem Gros big 
Hungen; das Hauptquartier verblieb noch in Friedberg, weil in der 
Nacht jehr wichtige, die Bewegungen des Armec- Corps beeinflußende 
Nachrichten eingetroffen waren. 

Feldmarjhall Prinz Carl von Bayern hatte nämlich den 
dringenden Anforderungen des Königs von Hannover, der mit feiner 
19,000 Mann ftarfen Armee bei Langenfalza ftand, und um jchleu- 
nigfte Hilfe bat, durch den Vormarsch des ganzen 7. Armee-Corps 
entſprochen. Er überjehritt am 29. Juni mit vier Divifionen die 
bayerifche Grenze bei Coburg, Hildburghaufen und Meiningen, nach— 
dem er ſchon früher die 1. leichte Gavallerie- Brigade in einem 
2Oftündigen Marſche bis gegen Meiningen vorpoufiirt hatte. Der 
Feldmarihall theilte dem Commando des 8. Armee - Corp3 Diele 
Dperation durch den bei ihm beglaubigten württembergiichen Abge— 
ordneten des Corps Major von Sudow mittel3 Schreibens vom 29. 
mit, und erwähnte, daß die bayerische Armee am 30. bis Suhl: 
Wafungen, am 1. Suli bis Ohrdruff-Georgenthal zu gelangen trachte, 
während die Neierve-Gavallerie zur Berbindung mit dem 8. Armee— 
Corps über Fulda, Hünfeld gegen Vacha marjchiren werde. 

Obſchon durch dieſe Dispofitionen die verabredete Annäherung 
des 7. an das 8. Armee-Corps nicht ausgeführt wurde, jo war doch 
aus denfelben ein Feithalten der preußtichen Streitkräfte an der Werra 
zu erwarten, und es ftand die von faft ganz Deutichland erhoffte 
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Möglichkeit in Ausficht, die hannöverifche Armee vor dem Untergang 
zu retten. | 

Für das 8. Armee— Corps lag noch kein Grund vor, ſeine 
Marſchrichtung zu ändern, weil nach einem günſtigen Erfolge der 
bayerischen Beitrebungen die Vereinigung mit Brinz Carl nun gegen 
Eiſenach zu ſuchen war. 

In dieje Erwartungen trat jedoch jchon in der Nacht des 
1. Juli eine Störung durch die Mittheilung des Prinzen Garl 
d. d. Meiningen, 30. uni Abends ein, daß die Gapitulation der 
bannöveriichen Armee jeinen Plan gegenitandslos gemacht habe, und 
er nun entjchloffen jei, feine Streitkräfte bei Meiningen zu jammeln. 

erde er vom Feinde nicht geitört, jo wolle er über Hilders— 
Fulda die Vereinigung mit dem 8. Armee-Corps erjtrebun. Sollte 
er jedoch zum Rückzuge genöthigt jein, jo würde er über Mellrich- 
ftadt und Neuftadt gehen und hoffe „in dieſem äußerften 
Falle” auf eine Cooperation des 8. Armee-Corps zwiſchen Neujtadt 
und Schweinfurt. 

Am Schluſſe fordert der — Feldmarſchall den Comman— 
direnden des 8. Armee-Corps auf, die zu ſeiner Verſtärkung nur 
irgend verfügbaren Truppentheile mit Hintanſetzung jedes Neben— 
zweckes, theils auf der Linie Hanau, Fulda, Hünfeld, theils und 
namentlich auf der Linie Frankfurt, Gmünden per Eiſenbahn und 
von da über Hammelburg nach Kiſſingen in Bewegung zu ſetzen. 

Dieſer Befehl enthielt drei Beſtimmungen, welche ſchwer mit 
einander zu vereinigen waren. Bei ungeſtörtem Marſche des 7. Armee— 
Corps ſollte die Vereinigung bei Fulda ſtattfinden, bei etwaigem 
Rückzuge, der aber als äußerſter Fall bezeichnet wurde, war eine 
Mitwirkung zwiſchen Neuſtadt und Schweinfurt gewünſcht, und ſchließ— 
lich ſollte mit allen verfügbaren Truppen über die Main-Eiſenbahn 
Kiſſingen erreicht werden, wodurch ein weiterer ae in Aus 
jiht genommen war. 

Sp wie die Truppen des 8. Armee: Corps an diefem Tage 
fi aufgejtellt befanden, fonnte das Gros derjelben, wenn es in 
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jeiner angenommenen Marichrichtung beharrte, je nah Umſtänden 
der eriten over zweiten Anforderung entiprehen. Für eine Ent- 
jendung nach Kiffingen wäre nur die 4. Divilion verfügbar geweſen, 
wern man die 1. württembergifche Brigade für den Marfch gegen 
Schlüchtern verwenden wollte. Allein abgejeben davon, daß dur 
ihren Abgang dem 8. Armee: &orp3 eine empfindlide Schwächung 
gerade in der Zeit zugegangen wäre, in welcher ein nahes Zuſam— 
mentreffen mit dem Feinde bevorjtand, ſo mußte doch aud in Er- 
mwägung gezogen werden, daß bei Abgang des Befehles die Bayern 
noch gar nicht auf die preußiihe Main- Armee gejtoßen waren und 
es deshalb viel wahrjcheinlicher erjcheinen mußte, über Fulda oder 
eventuell gegen Neuftadt hin die Bereinigung mit dem 7. Armee- 
Corps erjtreben zu fünnen. Dieſe Gründe veranlaßten den Prinzen 
von Helen feine Marihrihtung dem entjprechend zu verändern, 
welche, ſtatt wie bisher auf Alsfeld, nun auf Wrichftein, Lauterbach, 
Fulda zu nehmen war. 

Inſoferne am 2. Juli die Vorhut des Corps erſt Ruppertenrod, 
das Gros Grünberg zu erreichen hatte, war die Einweiſung in 
die neue Marſchrichtung ohne. Schwierigfeit ausführbar, allein fie 
hatte für die Truppen den großen Nachtheil, daß fie ftatt den Vogels— 
berg an jeiner Grenze in 2 Märjchen hinterlegen zu können, nun 
genöthigt waren, hiezu 3—4 Märſche und gerade durch den mindeft 
bewohnten Theil desselben zu verwenden. 

Da inzwiichen anhaltender Negen eingetreten war, vie Ver: 
pflegs- Anordnungen noch nicht recht im Gange ſich befanden, mande 
Divifionen wie die 1. und 2. ihr Lebensmittelfuhrweſen noch nicht 
beigezogen hatten, jo traten für die Truppen nun viele Entbehrungen 
ein, die jedoch weder für ihre Marſchfähigkeit noch für ihre Ges 
ſundheit von erheblichem Einfluß waren, weil im Ganzen nur wenige 
Bivouacs und diefe vornehmlich bei der 4. Divifion vorfamen. 

Am 2. Suli wurde aus dem Hauptquartier von Grünberg 
dieje veränderte Marfchrichtung befohlen, in Folge deren am 3. das 
Armee-Corps die nachftehende Aufftellung einnahm : 


Mari durch den Vogelsberg. 25 


3. Division zwilchen Ulrichſtein und Nirfeld, mit e einer linfen 
Seiten-Colonne in Alsfeld. 

. Divifion zwijchen Nuppertenrod und Oberohmen. ine 
rechte Seiten-Colonne bis Schotten und die frühere Seiten: 
Colonne Rampacher bis Lauterbach. 

2. Diviſion in Gießen und Wetzlar. 

4. Diviſion war nach Friedberg beordert worden und er— 
hielt den Befehl über Hungen, Ruppertenrod, Alrichſtein 
zu marſchiren, um wo möglich am 7. Juli in Fulda ein— 
treffen zu können. 

Dieſe letztere Marſchrichtung war nothwendig, einerſeits um 
Beſtrebungen des Feindes von Caſſel her im Verein mit der 2. Di— 
viſion entgegentreten zu können, dann aber um wegen ſchwieriger 
Verpflegung die Truppen etwas mehr in die Breite zu vertheilen. 

Gleichzeitig erhielt die erſte Diviſion den Befehl die Brigade 
Baumbach nicht wie beabſichtigt war über Frankfurt und Friedberg 
heranzuziehen, ſondern ſie mit der Eiſenbahn bis Hanau gehen und 
ſofort über Gelnhauſen gegen Fulda marſchiren zu laſſen. 

Magazine wurden in Friedberg, Butzbach und Hanau errichtet. 

Das Hauptquartier kam nach Ulrichſtein. 

Um den Oberbefehlshaber Prinzen Carl über die Anmarſch— 
linie des 8. Armee-Corps aufzuklären und ſeine Befehle zu Bewir— 
kung des Anſchluſſes an das 7. Armee-Corps einzuholen, wurde 
noch am Abende des 3. Juli Hauptmann Triebig als Courier in 
das Armee-Hauptquartier abgeſchickt. 

Die Truppen waren durch die ſeitherigen ſtarken Märſche im 
Gebirge, bei Regen und kaltem Winde ſehr ermüdet, und erhielten 
deßhalb am 4. allgemeinen Ruhetag, der jedoch für die 1. Diviſion 
dadurch etwas verkümmert wurde, daß der Feldjäger, welcher den 
Befehl zu überbringen hatte, ftatt nach Laubach, wie auf der Adreſſe 
ſtand, nach Lauterbach ritt, und erſt auf diefem großen Ummege 
Morgens 7 Uhr das Stabsquartier u als die Truppen ſich 
Ihon in Marſch geſetzt hatten. 


ad 
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Sn der Nacht vom 3. zum 4. Juli trafen nacheinander zivet 
bayerifche Dffiziere, Oberlieutenant v. Krafft um 1/52 Uhr und Ober: 
lieutenant Baron Andrian um 1/55 Uhr im Corps - Hauptquartier 
ein, welche der Kommandant der bayerischen Nejerve: Gavallerie 
Fürſt von Thurn und Taris mit dem Anjuchen adgejendet hatte, 
zur Dedung diefer vor Fulda jtehenden Neiterei, welcher feine 
Infanterie beigegeben war, Truppen des 8. Armee-Corps gegen 
Geiſa und Hersfeld vorzuichieben , um die überwiegend mit Infan— 
terie andringenden Preußen abzuhalten. 

Zugleih wurde von den beiden Offizieren gemeldet, daß das 
Hauptquartier des Prinzen Carl fih zu Kaltennordheim befinde, 
und die 4 bayerischen Divifionen auf den Straßen Biſchofsheim-Reu— 
ftadt und Wajungen- Meiningen echelonnirt jeien. 

Adgejehen davon, daß für unfere Truppen ein Nafttag dringend 
erforderlih und von den Divifiong - Sommandanten verlangt war, 
jo mußte ſchon aus allgemein militäriihen Gründen Anſtand ges 
nommen werden, den Anfinnen des Fürften von Thurn und Taris 
jofort zu entſprechen. 

63 jtanden in diejer Zeit die 1. Divifion bei Laubach und 
Schotten, die 3. Divilion bei Herbitein und nur das 1. württem: 
bergiihe Jägerbataillon war mit einer Schwadron bis Lauterbacd) 
vorgeihoben. Wollte man daher dem Berlangen des Fürſten Taris 
willfahren, jo bätte die 1. und 3. Divifion, welche zufammen nur 
vier. Brigaden ftarf waren, am 1. Juli im fteömenden Regen 9—12 
Stunden bis Fulda vorgeichoben werden müfjen, wobei no in Anz 
ſchlag fam, daß ihre Sanımlung aus dem nicht? weniger als weg: 
jamen Gebirge mit erheblihen Schwierigkeiten und Zeitverluft ver- 
fnüpft geweien wäre. Die in Lauterbach ftehenden Jäger aber allein 
dahin vorgehen zu laffen, fonnte um jo weniger gerechtfertigt’ er- 
Icheinen, als diejes Bataillon -für den beabfichtigten Zmed zu ſchwach 
gewefen und ganz aus dem Verbande mit feiner Divifion gekom— 
men märe. 
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Wenn daher auch zu beflagen war, daß das 6 Negimenter 
jtarfe bayeriiche Reſerve-Cavallerie-Corps in den Defileen der Rhön 
ohne Infanterie-Abtheilungen fih befand, jo fonnte doch das Com— 
mando des 8. Armee-Corps ohne eigene Gefährdung jeiner Truppen 
diefen Mißſtand nicht jofort ausgleihen, zumal da die gewünichte 
Verbindung für den nädhften Tag in beitimmte Ausjicht geitellt 
werden konnte; hatte doch nach der Ausfage des einen der bayerischen 
Dffiziere au das bayerische Hauptquartier Anjtand genommen, auf 
Anfordern des Fürſten Taris, Infanterie na Tann und Hünfeld 
zu entjenden, weil die Entfernung dahin zu groß jei. 

Dieje Gründe mußten das Corps-Commando veranlaffen, dem 
General Fürſt Taris zu antworten, daß man fih außer Standes 
jebe, ſchon am 4. Juli mit zureichender Kraft bei Fulda zu er— 
ſcheinen, daß aber am 5. bei guter Zeit eine Divifion bie Großenlüder, 
die andere bis Lauterbach vorgehen und mit ihren Bortruppen das 
Fuldathal erreichen werde; man hoffe, daß die königlich bayeriſche 
Reſerve-Cavallerie bis dahin ſich in ihren Stellungen werde be— 
haupten können. | 

Am fünften Juli Morgens erfolgte nun auch der Vormarſch 
in voller Kriegsbereitichaft. Die 3. Diviſion rüdte bis Großen- 
lüder vor, ſchickte ihre Patrouillen bis Fulda und feßte ſich mit dem 
‚ Fürften Taris in Verbindung. Ein ftarkes Detachement war nad) 
Alsfeld vorgejchoben. | 

Die 1. Divifion marſchirte bis Lauterbach und entjendete 
Recognoscirungen nah Schlitz und Salzichlirf, ohne auf den, Feind 
zu ftoßen. 

Die 4. Divifion fonnte nur bis Sungen und Nidda ge— 
langen. 

Die 2. Diviſion ſollte Gießen und Wetzlar halten und ſich 
gegen Marburg aufklären. 

Die Reiter-Reſerve bewegte ſich auf der Transverſal— 
ſtraße Marburg-Kirchhain bis Alsfeld. 

Das Corps-Hauptquartier war in Eiſenbach. 
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Vom Feinde erfuhr man mit Sicherheit, daß er von Hünfeld 
und Geifa ftarfe Golonnen gegen Fulda vorgeichoben und ſich in 
Marbach gezeigt habe. Es erſchien daher dringlich, ſtarke Recognos— 
cirungen gegen ſeine Aufſtellung auszuſchicken, ehe ein weiterer Vor— 
marſch angeordnet werden konnte. Man war eben im Hauptquartier 
damit beichäftigt, die Befehle für derartige gegen Fulda und von 
Schlitz aus vorzufchiebende Necognoseirungen zu ertheilen, als ver: 
ſchiedene ungünftige Nachrichten eintrafen, welche Nenderungen in den 
zu ergreifenden Maßnahmen zur Folge haben mußten. 

Zuerft famen Gerüchte, die fih dann völlig beftätigten, daß 
die bayeriihe Nejerve-Gavallerie vorwärts Hünfeld in der Gegend 
von Kirhhafel auf preußiiche Infanterie geftoßen ſei, und den Rück— 
zug angetreten habe, der dann theilweife in fluchtähnlichen Abzug 
bis Brüdenau ausartete, wie man freilich erſt jpäter erfuhr. 

Sodann traf Nachmittags ein Telegramm des Brinzen Carl 
von Bayern d. d. Kiffingen 5. Juli, ee 8 Uhr 40 Minuten, 
folgenden Inhalts ein: 

„Degen dem alljeitigen Vorbringen der preußifchen 
„Solonnen über die Werra ift eine Vereinigung des 7. 
„und 8. Armee- Corps nördlich des Rhön nicht mehr 
„tbunlid. Sch werde deßhalb auf Die Höhe Neuftadt- 
„Biſchofsheim zurüdgehben, und ftelle an das 8. Armee— 
„Corps die Anforderung fi in gleiher Höhe zu halten, 
„und möglichit raſch die Verbindung über Brüdenau und 
„Kilfingen berzuftellen. Unmöglih weitere Maßnahmen 
„bon jebt treffen. Am 7. ſtehe ich auf den Höhen von 
„Neuſtadt.“ 

Saft gleichzeitig erfuhr man, daß die Bayern am 4. und 5. 
heftige Gefechte mit den Preußen bejtanden (wie fich ſpäter zeigte 
bei Dermbach, Roßdorf und Bella), in. deren Folge die ganze baye— 
riſche Armee im Rückzuge begriffen fei. 

Hier galt es nun raſch einen Entihluß zu fallen. 
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Die directe Straße nach Fulda und von da zu der Vereinigung 
mit dem 7. Armee: Corps war nicht mehr zu benüßen, da fie den 
feindlichen Einwirkungen unmittelbar ausgejegt war und nicht mehr 
gegen die Aufitellung der Bayern führte. Es bot fich hierzu viel 
günftiger die Straße ſüdlich über Herbftein, Crainfeld, Schlüchtern 
und von da nad) Brüdenau dar, welch legteren Dirt man nad drei 
Märſchen zu erreichen hoffen fonnte. Dazu fam, daß, während die 
1. und 3. Divifion nur En Kleinen Marſch von Fulda ‚entfernt 
ftanden, die 4. Divifion am 5. Juli erſt bei Nidda eingetroffen war. 
Es hätten jomit bei einem Vorgehen auf Fulda nur 2 Divifionen 
mit 4 Brigaden, zujammen etwa 18,000 Mann zur Verwendung 
kommen fünnen, welche als unzureichend gegen die preußiichen Co— 
Ionnen erſcheinen mußten, während die zwei Märſche zurücitehende 
4. Divifion nicht im Stande gewejen wäre, Hilfe zu bringen. Bei 
der Wahl der Straße Crainfeld-Schlüchtern erreichte man aber mit 
dem 1. Marie die 4. Divifion und trat mit der in Schlüchtern 
einrüdenden erjten miürttembergiichen Brigade in unmittelbare Ver: 
bindung. 

Das Dperations - Corps erreichte dadurch von 18, 000 Die 
Stärfe von 35,000 Mann. 

Trotz dieſer Bortheile, welche das en über Grainfeld 
darbot, fonnte fi der Corps-Commandant das Schwierige, ja Ge— 
fährlihe eines Marſches nah Brüdenau nicht verbergen. 

Während die bayerijche Armee im vollen Rückzuge fich befand, 
mußte das 8. Armee-Corp3 einen Flankenmarſch durch die unmwirth: 
bare und megelofe Rhön und zwar im Angelichte eines vorrücken— 
den Feindes ausführen, welchem die Wahl zwifchen mehreren auf 
jene Transverjalitraße fallenden Angriffslinien freiftand. 

Allein es galt die längſt erftrebte Vereinigung des 7. und 8. 
Armee⸗Corps zu bewirken, und da das letztere, wie oben erwähnt, 
35,000 Mann zu feiner Operation verfügbar machen konnte, jo ent: 
ſchied ſich der Commandirende desjelben zu dem ſchleunigen Abmariche 
nach Crainfeld, um über Schlüchtern Brückenau zu gewinnen. 


\ 
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Die Befehle wurden Abends 7 Uhr an die Divifionen aus- 
gegeben. | 

Eine weitere, am 5. Juli von der 2. Divifion in Eiſenbach 
eintreffende Meldung ergab die Thatjache, Daß Lebtere die Stadt 
Wetzlar entweder gar nicht beießt, oder wie fich ſpäter herausftellte, 
jofort wieder verlaffen habe. Da hierdurch der Rüden bez. die 
linke Flanfe des Corps unter Umftänden gefährdet werden Fonnte, 
jo wurde dem Divifions- Commando der Befehl erneut, ohne Ver— 
zug zu der Beſetzung von Weblar zu fchreiten, und es erhielt der - 
Unterchef des Generalitabs Major Kraus den Auftrag, dieſen Be- 
fehl perfönlih zu überbringen und die mündlichen Erläuterungen 
des Corps-Commandanten zu übermitteln. 

Sp ftanden die Verhältniffe, als Abends ſpät vie offizielle, 
telegrapbiihe Benachrichtung von dem unglüdlihen Ausgange der 
Schlacht von Königgraß im Hauptquartier anlangte.. Die öfter: 
reihiihe Armee war vollitändig geichlagen, der Kaiſer hatte dem 
Kaiſer Napoleon Benetien abgetreten, und ibn um Friedens - Ber- 
mittlung erfucht, und mit der preußischen Armee waren Warffenftill: 
ftands- Berhandlimgen im Gange! 

Bei einem ſolchen Stande der Dinge mußten an das Com— 
mando des 8. Armee-Corps unmittelbar vor Beginn einer, wie ihm 
wohl bewußt war, nicht ohne Gefahr auszuführenden Operation, die 
Fragen in ihrer volliten Bedeutung herantreten: 

Ob es dem 8. Armee-Corps möglich werden könne, durch die 
im Angefihte des Feindes zu erftrebende Bereinigung mit ver 
bayerischen Armee einen Umſchwung der Dinge herbeizuführen ? 

Db die Gefahr in den fortlaufenden Defileen der Rhön von 
Schlüchtern bis Brüdenau, von den zunächſt bei Fulda ftehenden 
preußischen Divifionen Beyer und Goeben in Flanfe und Nüden 
gefaßt zu werden, doch nicht als eine jehr wahricheinliche aufzu— 
fallen ſei? 

Db bei dem von den Ober: Commandanten angekündigten, 
gegen Dften gerichteten Nüdmarih der Bayern nad Neuftadt, es 
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für das 8. Armee - Corps überhaupt noch ausführbar erjcheine, das 
7. Armee-Corps zu erreichen, das fich immer weiter von ihm entferne? 

Die Bedeutung diefer Fragen konnte injolange zurüdireten, 
als die Verhältniffe in Böhmen günftig ftanden und die Vereinigung 
des 7. und 8. Armee-Corps felbft mit Opfern erftrebt werden 
mußte, wenn damit gute Erfolge am Main gefichert werden fonnten. 

Jetzt nachdem die Kräfte des Kaiferftaates gebrochen waren 
und Defterreich jelbit einer raschen Beendigung der Feindfeligfeiten 
die Wege gebahnt hatte, durfte fih das 8. Armee-Corps um jo 
weniger über die Bedenken eines Durhmarjches durch das Rhön— 
Gebirge binmwegiegen, als durch jichere Meldungen vom Unter: Main 
und Rheine her, das Anjammeln ftärkerer feindlicher Truppenförper 
bei Cöln, Eoblenz, Caſſel und Bingen angefündigt wurde und die 
geringe Bejagung von Mainz, deſſen ungenügende Verproviantirung, 
jowie der Mangel an Xrtillerie ernfte Befürchtungen für Diefe 
Feftung und die Mainbafts überhaupt auffommen Tieß. 

Dieje ſämmtliche Erwägungen mußten jchließli) das Com: 
mando des 8. Armee-Corps zu der Heberzeugung führen, daß unter 
ven jeßt eingetretenen Verhältniſſen ſelbſt bei Erreichung einiger 
Erfolge in der Rhön, doch fein günftiger Umſchwung der Dinge 
‚ auf dem Hauptkriegs-Theater mehr in Ausficht zu nehmen jei, und 
daß hieraus und wegen des ausweichenden Nüdzuges der bayeriichen 
Armee, für die ſüddeutſchen Streitkräfte die Pflicht erwachſe, zunächſt 
diejenigen Gebiete zu deden, welche ihnen zur ſpeziellen Verthei— 
digung zugewiefen waren, namentlich aber ſich bis zu meiterer Auf: 
klärung der politifhen und militärischen Lage in Feine gemwagte 
Operationen einzulaffen. 

Demgemäß entichloß fi der Commandirende des 8. Armee: 
Corps mit dem andern Morgen den Marih gegen Frankfurt zu 
unternehmen, dort die Stellung an der Nidda zu bejegen, eben- 
damit gegen alle Einwirkungen des Feindes vom Mittel: Ahein ber 
bereit zu jein, feine eigentliche Operations-Bafis zwiichen Mainz und 
Hanau hierdurch zu fichern und die hinterliegenden Staaten zu deden. 
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Aus diejer Stellung war über Ajchaffenburg Die Vereinigung 
mit der bayeriihen Armee ohne Schwierigfeit zu bewirken, über: 
haupt die Verbindung mit verjelben, ohne die Einwirkung des Fein- 
des fürchten zu müſſen, herzuftellen. 

Dort konnte ferner das immer noch nicht vereinigte Armee— 
Corps in kürzeſter Friſt vollſtändig geſammelt und die noch im An— 
marſche begriffenen Verſtärkungen aufgenommen werden. 

Mit dem Entſchluſſe des Corps-Commandanten und den Mo— 
tiven, welche ihn herbeigeführt hatten, wurde der bayeriſche Ober— 
' Lieutenant von Godin in das Hauptquartier des 7. Armee- Corps 
entſendet. 

Der an die Truppen für den 6. Juli ausgegebene Marſch— 
befehl durfte nicht verändert werden, weil das Corps - Commando, 
um die jehr ausgejogene Straße von Ulrichſtein nach Grünberg zu 
vermeiden, jeßt Die näheren und noch nicht betretenen Straßen über 
Grainfeld und Gedern, über Grainfeld, Birftein und Büdingen, jo= 
wie über Schotten für feine Bewegungen erwählte, jomit Anfangs 
diejelbe Marſchrichtung einhalten konnte, welche für die beabfichtigte 
Dperation nah Schlüchtern erwählt worden war. | 

Die 1. Division fam am 6. Juli bis Srebenhain gegen 
Freienfteinau und entjendete auf Wagen eine Abtheilung nach Flie— 
ven, um an die Fuldaer Straße zu gelangen und mit der Brigade 
Baumbah in Verbindung zu treten, die bis Saalmünfter vorging. 
Die 3. Diviſſion bis Altenſchlirf, die 4. Divifion wurde bei 
Schotten und Eſchenrod aufgehalten und cantonnirte bei Gedern. 
Das Hauptquartier fam nach Grainfeld. 

Die Reſerve-Reiterei, melde bis Alsfeld vorpouffirt 
hatte, wurde angewiejen, fi auf Ruppertenrod zurüdzuziehen, um 
mehr in Verbindung mit dem Corps zu treten. 

Die Reierve- Artillerie md Munition: Neferve, 
welche inzwiichen bei Frankfurt angefammelt wurden, und nunmehr 
ihre complete Stärke erreicht hatten, wurden — erjtere bei Hanau, 
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legtere bei Offenbach concentrirt. Die Artillerie: Rejerve zählte 
jest in 7 Batterien 48 Geſchütze. 

Auf dem Marihe hatte man feine Annäherung des Feindes 
zu bemerken, die Truppen hatten nur von der Ungunft der Witterung 
und durch Schlechte Duartiere zu leiden, neben denen vielfach bivouafirt 
werden mußte. 

Am Nachmittage war man im Hauptquartiere eben damit be— 
ihäftigt, die Befehle für den folgenden Tag vorzubereiten, als 
ein großherzoglich badiſcher Generaljtabs » Lieutenant mit der münd— 
lichen Meldung zu Crainfeld eintraf, daß der Commandant der 2. 
Divifion fi veranlaßt gejehben habe, fauf das Gerücht des Anmar: 
ihes preußiicher Truppen gegen Weblar und Gießen, die dortige 
Aufftellung aufzugeben und bis Frankfurt und hinter den Main zu: 
 rüdzugehen.” 

Auf näheres Befragen gab der Offizier an, daß die badischen 
Bortruppen zwar nirgends auf preußiiche Abtheilungen geitoßen, je: 
doch im Volle das Gerücht eines Anmariches ſtarker feindlicher 
Truppenförper allgemein verbreitet geweſen jei. Ebenſo bemerkte 
er auf die Frage, warum die Divifton bei, einer vorausfihtliden 
Bedrohung nicht wenigſtens bei Butzbach oder Friedberg jtehen ge— 
blieben wäre, daß wohl auch politiihe Motive zu dem Marſche big 
Frankfurt beigetragen hätten und verjelbe bis hinter den Main be: 
abfichtigt werde. Auch waren in der That, wie fich ſpäter erwies, 
einzelne Abtheilungen bis Langen gefommen. 
| Die 2. Divifion hatte no am 2. Juli von Grünberg aus 

den Befehl erhalten, unter Aufhebung der Weifungen vom vorigen 
Tage, die Städte Weblar und Gießen zu befeßen und damit jo: 
wohl die Bafis am Main zu deden, als auch das Armee-Corps im 
Vorrüden nah dem Fuldathale in Flanke und Rüden zu fichern. 
Zu diefer Aufgabe ftanvden ihr 10 Bataillone, 8 Escadronen, 18 ge— 
zogene Geſchütze zu Gebot. 

Weder am 3. noch am 4. Juli fand an der Lahn irgend ein 
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Greigniß Statt, welches die Annäherung feindlicher Streitkräfte an- 
deutete und ſelbſt am 5. erwieſen ſich die Gerüchte von Allar— 
mirungen ſpäter als gegenſtandslos. Wenn unter ſolchen Umſtän— 
den die Diviſion am Abende noch bis Butzbach und am 6. bis 
Frankfurt zurüdging, jo konnte es nicht befremden, wenn die Mel— 
dung hiervon im Corps-Hauptquartier einige Ueberraſchung hervor: 
rief, um jo mehr, al3 dieſelbe nur kurz mündlich eritattet wurde 
und von feinen jchriftlichen Erläuterungen begleitet war. 

Durch diejes Ereigniß war der Rüden und die linke Flanke 
des Armee-Corps blosgeftellt und es mußte dieſe Gefahr in dieſem 
Momente um fo erheblicher erſcheinen, als eben die Rückwärtsbe— 
wegung der 2. Diviſion den Anmarſch größerer feindlicher Streit- 
fräfte in Ausfiht nehmen ließ. 

Da es fih vor Allem um Wiedergewinnung jener Sicherung 
handelte, jo. ertheilte der Prinz Corps-Commandant durch den zurüd- 
fehrenden Dffizier an das Commando der 2. Divifion die Weifung, 
Angefiht3 der erhaltenen Ordre mit der ganzen Divifion wieder 
bis zum Einfluß der Wetter in die Nidda vorzugehen, dajelbit 
durch eine pafjende Stellung den Anzug des Armee-Corps auf den 
Straßen von Gedern und Büdingen zu deden und weitere Befehle 
zu erwarten. 

Noch ehe jedoch dieſer Befehl in Frankfurt eintraf, hatte fich 
das Divilions - Commando jelbit veranlagt gejeben, bis Friedberg 
vorzugehen. Als Erklärung für jene erite Bewegung wurde ange: 
geben, daß man der Anficht gewejen ſei, bei vem weiteren Borrüden 
des Corps bis Fulda, dasjelbe beiler über Aihaffenburg oder Hanau 
unterjtügen zu fünnen und daß bei Gießen die Divifion zu meit 
von dem Gorp3 entfernt gewejen wäre, um von ihm Unterftügung 
erhalten zu fünnen.” 

Im Einklange mit obiger Anordnung des Wiedervorrückens 
der 2. Divifion wurden ferner die 3 Negimenter der Nejerve-Neiterei | 





* An 5. Juli ftand die 4. Divifton mit 11,000 Mann bei Hungen, das 
Hauptquartier mit der 1. und 3. Divifton bei Lauterbach. 
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in einem Gewaltmariche am 7. Zuli bis Hungen und Echzell vor: 
geichoben, während die 4. Divifion bis Altenftadt und Stammheim 
zu marſchiren hatte, fo daß am Ausgange des Vogelsberges wenig: 
ftend eine ausreichende Truppenmaſſe gegen ven Nachmittag bereit 
fein konnte, um die rückwärts in den Defileen binziehenden Golonnen 
zu deden. 

Der erften Division wurde der Weg über Birftein ange- 
mwiefen, und es erreichte die 2. Brigade Fifhborn, die 3. Birftein, 
das Diviftionsftabsquartier war in Hitzkirchen; die 1. Brigade befand 
fih in Salmünfter und follte fi gegen Hanau ziehen. 

Die dritte Divifion folgte der Straße von Gedern und 
ſchob ihre Spiten bis Drtenberg vor. 

Die Artillerie: Reserve war von Hanau nah Offenbach 
und Oberrad; ) 

die Munitions-Reſerve nah Langen und Sprendlingen 
befebligt. 

Das &orps-Hauptquartier fam nad Ortenberg. 

Die in der Naht und im Laufe des 7. Juli eintreffenden 
Nachrichten deuteten darauf hin, daß die preußiſche Main-Armee im 
Borrüden begriffen fei. Vorläufer waren bis Lauterbach gekommen 
und Fulda follte von Infanterie bejegt fein. 

Der Mari der Truppen vom 7. war ein langer und jebr 
bejchwerlicher, unter ftrömendem Regen und theilweiſe auf ſchlechten 
Wegen. Die kleinen Orte machten das Bivouakiren zur Aushilfe 
nöthig, jo daß Mannſchaft und Pferde angegriffen waren und ins— 
befondere das Schuhwerk jehr Noth litt. 

In Drtenberg erhielt der Corps - Commandant durch den Ad: 
jutanten Str. Majeltät des Königs von Württemberg Major Graf 
Pückler ein Schreiben des Minifters von Varnbüler, wonach die 
föniglid mürttembergiihe Negierung das Umkehren nach ver be- 
drohten Mainlinie vollfommen billige. Dasjelbe hatte Graf Pückler 
im Auftrage des Königs mündlich auszurichten; ebenſo Major von 
Lyncker im Auftrage Sr. Kal. Hoheit des Großherzogs von Helfen. 

3* 


36 Marſch durch den Vogelsberg. 


Das Corps: Hauptquartier war am 7. Juli kaum in Orten: 
berg angelangt, al3 der Chef des Generalftabs der 1. Divifion fi) 
gleichfall8 daſelbſt einfand und den Wunſch vorbradte, es möchte 
geſtattet werden, daß nicht beide Brigaden, d. h. die 2. und die 3., 
fih auf dem Wege von Birftein und Büdingen gegen Windeden be= 
wegen, wie dieß der Dperationsbefehl Nr. 8 vom 6. Juli vorjchrieb, 
jondern daß die eine derjelben ſich über Grainfeld, Birftein nach 
Wächtersbach in das Kinzigthal begeben und dort mit der 1. Bri— 
gade Baumbach vereinigen dürfe, weil der Weg über Büdingen ein 
chlechter und nicht wie ihn die Karte bezeichne, ein gut chauffirter 
ſei. Gegen diefen Marjch hatte der Chef des Corps: Öeneraljtab3 
das Bedenten, daß, wenn bloß eine Brigade der I. Divifion ſich 
gegen die Nivda bewege, bei der noch anzunehmenden Entfernung 
der großherzoglid badishen Divifion das 8. Armee-Corps nur in 
der Stärke von 5 Brigaden gegen Friedberg hin aus dem Gebirge 
debouchiren würde, während die beiden andern (württembergifchen) 
Brigaden nicht bloß excentrijch gegen Hanau zögen, jondern au 
den Einwirkungen des Feindes ausgejeßt wären, ohne daß man 
ihnen fo leicht Hilfe zu bringen im Stande wäre. General v. Rallee 
erklärte fich mit diefer Auffaſſung einverftanden, es wurde verabredet, 
daß die 2. und 3. Brigade der 1. Divifion fich bis Lindheim vor: 
ichieben follten, während die 1. Brigade Baumbah bis nad) Hanau 
zu marſchiren und ſich durch Vorpoſten bei Rückingen und Nieder— 
roden zu decken hätte. In dieſem Sinne wurde der Operationsbefehl 
Nr. 9 vom 7. Juli abgefaßt. 

Dieſe Unterredung fand Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr ftatt. 
General v. Kallee begab fi) von da in das Divilionzjtabs-Duartier 
zu Hitzkirchen. | i 

Sm Laufe des Nachmittags trafen zu Drtenberg nicht nur 
Nachrichten über eine VBorrüdung des Feindes über Fulda hinaus, 
fondern auch darüber ein, daß die 2. (badiſche) Divifion vom 
Maine wieder bis Friedberg worgerüdt fei und bei Gießen fich feine 
Feinde gezeigt hätten. Erſtere Nachricht wurde Abends gegen 7 Uhr 


# 
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durch den Hauptmann Grafen Zeppelin beſtätigt, welcher von dem 
Commando der 1. Diviſion die Meldung zu überbringen hatte, daß 
im Kinzigthale größere Streitkräfte des Feindes ſich herabbewegen, 
und daß, wenn die Brigade Baumbach, wie dieß von ihm angeordnet 
worden, das Defilee von Gelnhauſen halten ſolle, um namentlich 
auch Necognoscirungen vorschieben zu können, ihr ein Soutien zu: 
fommen müffe. 

Um denjelben gegen Gelnhaufen zu bringen, fonnte der am 
Mittag von General Kallde beantragte Marſch der 2. oder 3. württent: 
bergiſchen Brigade nah Birftein nicht mehr angezeigt erjcheinen, 
weil diefe Straßenrichtung bei Neudorf, aljo mehr als 2 Stunden 
vor Gelnhauſen, in das Kinzigthal mündet; der Weg aber von Bü— 
‚Dingen über Lieblos nach Gelnhaufen mußte für die vorderfte bei 
Birftein ftehende 3. Brigade immerhin als ein weiter erſcheinen. 
Sn Betradt nun, daß man über die Sicherung von Friedberg und 
etwaiger feindlicher Einwirkungen von Gteßen her, wieder berubigt 
jein fonnte, ferner, daß die öfterreichiihe Brigade Hahn mit 7 Ba: 
taillons und 2 gezogenen Batterien ſchon bei Stammheim, außer: 
bald des Gebirges ftand, wurde dem Hauptmann Grafen Zeppelin 
folgende Weifung an das Commando der I. Divifion in die Schreib— 
tafel dictirt: | 

Die Brigade Baumbach habe das Defilee von Geln— 
hauſen ſo lange als möglich zu halten. Zu ihrer Unterſtützung 

ſei die oſterreichiſche Brigade Hahn mit 7 Bataillons und 2 

Batterien befehligt, gegen Mittag des 8. Juli in die Orte 

Zangendiebah, Bruchköbel, Nüdingen u. ſ. w. einzurüden, 

von wo fie zur Unterftüßung der Brigade bereit fei. Der 

Brigade: Commandant babe fih mit diefen Truppen, welche 

Feldmarfchalllieutenant Graf Neipperg perjönlich begleite, jo: 

fort in Verbindung zu jegen. Wenn e3 das Diviſions-Com— 

- mando ausführbar finde, könne auch noch Die 3. württem—⸗ 
bergifche Brigade über Büdingen herangezogen werden. 
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Graf Zeppelin bemerkte, daß er bei der vorgerückten Zeit 
direct über Büdingen nad Gelnhaufen reiten wolle, die Abichrift 
| feines Befehles aber dem in das Stabsquartier der 1. Divifion 
gehenden Adjutanten Sr. Meajeftät, Grafen Bücler, zur Beſorgung 
übertragen werde. 

Dieſe Befehle wurden richtig überbracht, langten aber erſt in 
der Nacht an ihren Beſtimmungsorten an. 

Dieſen Weiſungen und den Beſtimmungen des Operations— 
befehles Nr. 9 entſprechend, trafen die Truppen des 8. Armee-Corps 
am 8. Juli in folgender Aufſtellung ein: 

Hauptquartier: Niederwöllſtadt. 

Die 2. und 3. Brigade = 1. Divifion in Lindheim und 
Düdelsheim. 

Die 2. Diviſion an der Wetter von Friedberg bis Aſſenheim. 

Die 3. Diviſion in Heldenbergen, Windecken, Roßdorf. 

Die 4. Diviſion Brigade Naſſau, in Bergen und Seckbach, die 
Brigade Hahn, Oeſterreicher, bei Bruchköbel, Langendiebach, Rückingen. 

Die Reſerve-Reiterei ſtand bei Södel und Wölfersheim. 
Nur die 1. Brigade der 1. Diviſion war, ſtatt in Gelnhauſen zu 
verbleiben, bis gegen Hanau gerückt, hatte die den Oeſterreichern an— | 
gewiefenen Orte befeßt und jene dadurd zum Bivouakiren bei den 
genannten Orten veranlaßt. Auf die. hierüber von Graf Neipperg 
an das Hauptquartier nad Nieverwöllftadt gerichtete Meldung wurde 
die 1. Divijion zur Aeußerung über Dielen, den gegebenen Befehlen 
nicht entiprechenden Rückmarſch der Brigade Baumbach veranlaßt, 
welche dahin lautete, daß man den früher erlafjenen Operations: 
befehl als maßgebend erachtet habe, wonach die genannte Brigade 
fih nah Hanau zu begeben, beordert worden jet. 

Die Folge diejes Mißverftänpniffes war, daß die Brigade 
Baumbah wieder zum Vormarſch in vie verlafjene Stellung von 
Gelnhaufen befehligt werden mußte, und demnad den Weg doppelt 
zurüdzulegen hatte, wie dieß aus den jpäteren Anordnungen hervor— 
gehen wird; außerdem aber der Marſch der preußifchen Main-Armee 
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gegen Brüdenau nicht fo genau beobachtet werden konnte, als für 
die nachfolgenden Dperationen erwünscht geweſen wäre. 

Indeſſen war ſchon am 8. dieſe Brigade angewieſen worden, 
2 Compagnien des 5. Inf.-Regts. unter Hauptmann von Stetten nad 
Lohr zu entjenden, um diefen wichtigen, am Main gelegenen Eiſen— 
bahnpunkt zu deden und über ihn die Verbindung mit der bayerischen 
Armee zu fichern. 

Lebtere war nach einem d. d. Neuftadt a. d. Saale, 7. Juli 
abgegangenen Erlaſſe des Armee-Commandos bis Neuſtadt, Kiſſingen 
und Hammelburg zurückgegangen und hatte Spitzen bis Mellrichſtadt— 
Biſchofsheim und Brückenau vorgeſchoben. 

Der Rückmarſch des 8. Armee-Corps gegen Frankfurt wurde 
nicht gebilligt und eine ſtarke Entſendung gegen Gelnhauſon-Schlüch— 
tern, ſowie die Befehligung einer Brigade per Eiſenbahn nach Gmün— 
den verfügt. Es wurde ferner die Erwartung ausgeſprochen, daß 
das 8. Armee-Corps feine Rückwärtsbewegung einſtelle und auf die 
Vereinigung mit der bayerischen Armee hinwirke. Schließlich aber 
wurde doch auch ver Einfluß der Ereigniſſe in Böhmen auf das 
diejjeitige Kriegstheater anerkannt. 

Major v. Sudow war mit Heberbringung diejes Erlafjes be— 
auftragt gewejen, hatte ihn in Niederwöllftadt überliefert, mit einigen 
mündlichen Erläuterungen begleitet und war ſodann nad) Stuttgart 
weiter gereist. | 

Die Gründe, welche das Commando des 8. Armee⸗Corps vers 
anlaßten, nicht über Fulda oder Schlüchtern gegen Brüdenau zu 
marſchiren, dürften im Borftehenden hinreichend nachgewiesen fein. 
Sie erhielten ihre volle Befräftigung durch die Bewegungen des 
Feindes in diejer Zeit. 

Am 6. und 7. Suli waren die preußischen Divijionen v. Beyer 
und v. Soeben in und bei Fulda, die Divifion von Manteuffel bei 
Hünfeld ; die ganze preußifhe Main-Armee betrug 45—50,000 Mann. 

Am 8. erfolgte das Borrüden der Preußen über Schlüchtern 
und auf der directen Straße nah Brüdenau. Wäre der Mari 
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des 8. Armee-Corps am 6. von Lauterbach aus gegen Fulda oder 
am 7. von Grainfeld gegen Schlüchtern fortgeſetzt worden, ſo wäre 
die 1. und 3. Diviſion am 6. bei Fulda, oder im andern Falle am 
7. in den engen Defileen der Rhön angegriffen worden, ohne daß 
die 4. Diviſion ihnen hätte Hilfe bringen können, und ohne daß 
ihnen ein Ausbeugen zur Seite möglich geweſen wäre. 

Im Uebrigen war das Corps-Commando bereit, die Befehle. 
des Armee-Commandos zur Ausführung zu bringen, ſobald am 
folgenden Tage das 8. Armee-Corps ſeinen Marſch aus dem Vogels— 
berg beendet, ſich um Frankfurt und Hanau concentrirt und dadurch 
die Benutzung der Main-Eiſenbahnen ermöglicht haben würde. 

Um dieß zu bewirken, nahm das Armee-Corps am 9. Juli 
folgende Aufftellung ein: | 

Der 1. Diviſion wird die Sicherung der feindlichen An: 
marihrichtung gegen Hanau übertragen und ihr für den 9. die 
Quartiere zwiihen Hanau, Mittelbuhen, Bruchköbel, Rosdorf und 
Langendiebach angewieſen. 

Die 2. Diviſion nimmt Stellung an der Nidda von Gronau 
über Bilbel bis Heddernheim. 

Auf ihrem rechten Flügel jammelt jih die 8. Divifion bei 
Bergen, Sedbab, Bornheim, Fechenheim und Bilchofsheim. 

Auf dem linken Flügel der 2. Divifion wird die 4. Divifionin 
den Gantonnirungen von Bodenheim, Rödelheim und Haufen vereinigt. 

Die Reſerve-Reiterei fihert die Linie gegen Friedberg 
durch eine Aufitellung bei Ober-Roßbach, Bruchenbrüden, Aſſenheim, 
Bönſtadt, Erbitadt. 
Die Artillerie: und Munition3-NRejerve verbleiben in 
Dffenbah und Langen. 

Die bis jeßt vereinigten Theile de8 Corps-Brückenzugs 
gehen nach Oberrad, wo fie eine Brüde über den Main jchlagen. 

Das Eorp3- Hauptquartier wurde nad) Bornheim verlegt. 

In diefer Stellung am Main zwiſchen Frankfurt und Hanau, 
gededt durch den Bogen), weldhen die Nivda um diefen Raum be— 
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Ichreibt, follte daS 8. Armee Corps zunächſt von den bejchwerlichen 
Märſchen dur den Bogelsberg ſich erholen, feine immer noch 
mangelhafte Ausrüſtung vervollftändigen, und insbefondere das Ver— 
pflegs- und Nachſchubweſen in gehörigen Gang bringen. Sodann 
dedte man durch diejelbe die umliegenden Länder, welche durch mobile 
preußiiche Colonnen in den Richtungen von Bingen nach Rhein-Heſſen, 
von Goblenz gegen Weplar und das Naffauifhe und von Göln- 
gegen Gießen fortwährend bedrüdt und durch Nequifitionen beſchwert 
wurden; endlich aber und hauptjächlid war das 8. Armee Corps 
nun in der Lage von Neuem eine zwedmäßige Vereinigung mit den 
Bayern erftreben zu können. 

Schon früher hatte das Corps-Commando Befehl ertheilt, dieſe 
Stellung gegen mögliche Angriffe durch eine Anzahl Feldihanzen zu 
ſtärken, welche durch den k. k. öfterreihiichen Genie-Major v. DOrelli 
erbaut wurden, und ihre Stelle bei Bodenbeim, bei der Friedberger 
Warte, bei Edenheim und bei Sedbah und Bornheim fanden. 
Zur Verbindung des rechten mit dem Linken Main-Ufer ftanden 
außer den ſtehenden Brüden in Frankfurt und Offenbach noch Schiff— 
brüden bei Höchit und Oberrad zu Gebot, und es waren insbejon: 
dere die Brüden von Offenbach und Oberrad durch Feldmwerfe ge: 
fihert; außerdem waren durch eine Recognoscirung gangbare Fähre: 
ten bei Schwanheim, bei Griesheim, bei dem Gutleutbof und 
zwijchen Dffenbach und Oberrad ermittelt worden. 

Eine am 10. Juli vorgenommene eingehende Necognoseirung 
der vom 8. Armee-Corp3 bezogenen Stellung ergab jedoch unzmweifel: 
haft, daß diejelbe in ihrer Geſammt-Ausdehnung zu groß erjcheine, 
um von dem nur 48,000 Wann Starten 8. Armee -Gorp3 ange: 
meſſen bejegt und vertheidigt werden zu fünnen, und daß hiezu min: 
deſtens die vereinigte deutſche Welt-Armee erforderlich gewejen wäre. 
Zwar erwieſen jich einzelne Theile der Stellung als ſtark und einer 
Vertheidigung wohl fähig, wie die Stellungen hinter Vilbel und 
hinter Bergen, allein das Ganze trägt vielmehr den Charakter einer 
großen Dffenfivftellung, aus welcher der Feind je nachdem er eine 
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Anmarſchrichtung wählt, zu überfallen wäre. Außerdem konnte für 
eine befchränftere Streitfraft ein etwa nöthiger Nüdzug über ven 
Main wegen der Nähe der großen Stadt Frankfurt unter Umſtän— 
den mit bedeutenden Schwierigkeiten verfnüpft fein. Aus allen ge= 
ihöpften Wahrnehmungen ergab ſich deßhalb die Meberzeugung, 
daß das 8. Armee: Corps bei dem Angriffe eines größeren Heeres 
in der eingenommenen Stellung feine Sicherheit fände, wogegen Die: 
jelbe als Schutzſtellung für die anliegenden Gebiete ſich vollkommen 
geeignet erwies. 

Indeſſen hatte das Commando des 8. Armee-Corps, neben 
diejer. letzteren, jedenfalls untergeordneten Aufgabe, keineswegs die 
wichtigere, ihm auch durch die Befehle des Armee-Corps vorgezeich— 
nete, der Vereinigung mit dem 7. Armee-Corps aus dem Auge 
verloren. 

Telegraphiſche Nachrichten, welche am 9. eintrafen, berichteten 
den Bormarich der Preußen gegen die bayerische Armee, welcher in 
den folgenden Tagen die enticheivenden Gefechte von Kiffingen und 
Hammelburg berbeiführte, und mit dem Nüdzuge des 7. Corps auf 
das linfe Main-Ufer endete. 

Da an demselben Tage, 9. Abends, Major von Sudow von 
Stuttgart zurückkam, um wieder in das bayerische Hauptquartier zu 
gelangen, jo wurden ihm, in Ermangelung bejtimmter Directiven des 
Armee-Commandog, folgende Anfichten für ein gemeinjchaftliches Hans 
deln mitgegeben und um jchleunige Befehle gebeten. 

„Durch die feindlichen Operationen gegen das 7. Armee— 

„Corps, jei auch für das 8. Armee-Corps ein Wendepunkt in 

„ſeinen Dperationen eingetreten. 

! „Würden die Bayern fiegen, jo märe eine unjerer Di- 
„viſionen über Schlüchtern zu entjenden, um dem Feinde den 
„Weg nah Fulda zu verlegen und mit den drei anderen fo 
„im Kinzigthale fich zu echelonniren, daß man entweder über 
„Orb nah Gmünden, oder über Schlüchtern nad Brüdenan 
„abrüden könnte. 
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„Würden jedoch die Bayern zurückgeworfen, ſo gehe ihr 
„Rückzug entweder nach Schweinfurt oder Würzburg, in bei— 
„den Fällen würde unſere Bewegung auf Aſchaffenburg zielen, 
„um entweder gegen Lohr oder Würzburg zu marſchiren.“* 
Theils als Vorbereitung für diefe Bewegungen, theils aber 

um dem Befehle des Armee-Commandos Folge zu leilten, wurde Die 
Brigade Baumbah in der Naht auf den 10. wieder nach Geln- 
haufen und Wirtheim vorgefhidt. Diejelbe bejette die dortigen 
Defileen und lieg PBatrouillen nah allen Nichtungen ftreifen, ohne 
etwas von feindlichen Truppenförpern zu finden. Dagegen wurde 
beftätigt, daß die Preußen wenige Tage früher aus dem Kinzig- 
thale mit einer ftärkeren Colonne auf Brüdenau, mit einer ſchwächeren 
bis gegen Gelnhaufen und danı auf Gmünden gerüdt waren. 

Sm Laufe des 10. traf eine telegraphiihe Mittheilung des 
Armee - Commando’S ein, wonach ein Angriff des 7. Armee - Corps 
bei Kiffingen bevorfiehe und deßhalb eine Demonftration gegen 
Schlüchtern gewünfcht wurde, um dem Feinde Beforgniffe für jeine 
Flanfen und Rüden einzuflößen. 

Es erhielt demgemäß die 1. Divifion den Befehl am 11. Juli 
bis Gelnhauſen und weiter vorzurüden und ſowohl gegen Schlüd: 
tern als Brückenau und Orb ftarke Necognoscirungen vorzujchieben. 
* Die in Lohr jehr gefährdeten zwei mürttembergijchen Gompagnien 
wurden zurüdbeordert, nachdem fie die Bahn dur Ausheben von 
Schienen unfahrbar gemadıt. 

Eine Brigade der 3. Divifion wurde zu Unterftügung der 
1. Divifion bis Langenjelbold und Rückingen vorgejchoben. 

Da gleichzeitig feindliche Abtheilungen in der Richtung von 
Gießen fich zeigten, jo wurde von der 2. Divifion ein;Bataillon und 
zwei Geſchütze auf der Eifenbahn bis Butzbach und Gießen vorge: 


* Aus dem BVorfteheuden dürfte fih wohl die auf S. 617 der preußiſchen 
Bearbeitung des Feldzugs gemachte Bemerkung berichtigen, daß der Prinz von 
Heffen bi8 zum 12. Juli auf den Gedanken einer Bereinigung mit den Bayern 
teinen allzu großen Werth gelegt habe. 
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hoben, während die Reſerve-Reiterei angewiejen wurde, im den— 
jelben Richtungen Aufklärungs-Batrouillen gehen zu laſſen. 

Ueverhaupt fand bei den preußifchen Abtheilungen am Nheine 
eine große Rührigkeit ftatt, welche offenbar dazu dienen follte, das 
8. Armee - Corps bei Frankfurt feftzubalten, um ‘der operirenden 
preußifchen Armee leichtere3 Spiel gegen das 7. Armee- Corps zu 
bereiten. Sp famen insbejondere eine Reihe von Alarmirungen im 
Herzogtum Naſſau vor, die mehrmals die dringende Bitte von 
‚Seiten des Herzogs veranlaßten, von feiner Feld - Brigade Ent: 
jendungen dorthin anordnen zu wollen. Das Corps-Commando 
ſuchte ſie ſoweit als immer thunlich abzulehnen. In der Nacht 
vom 10. auf den 11. Juli traf das wiederholte dringliche Erſuchen 
ein, die naſſauiſche Brigade gegen Wiesbaden abgehen zu laſſen, weil 
mehrere 1000 Preußen gegen Wiesbaden und Biebrich vorrücken 
und ſonſt kein Schutz bereit ſei. 

Der Corps-Commandant geſtattete hierauf den Abgang der 
Naſſauer von Höhft nah Wiesbaden, jedoch mit dem ausdrüdlichen 
Beifag nur „auf kurze Zeit“. Es fonnte diefe nur auf kleine Diftanz 
verlangte Entjendung um deßwillen gejtattet werden, weil die Eifen- 
bahn von Wiesdaden nad) Frankfurt jeder Zeit die Rückfahrt der 


Brigade zuließ und legtere, al3 auf dem linken Flügel des Corps 


jtehend, vorausfihtlich bei einem Abzug deſſelben gegen Aſchaffen— 
burg mit der Eifenbahn dahin zu befördern war, jomit einige 
Stunden Entfernung mehr oder weniger nicht in Betracht Famen. 
Es erwies fih auch dieſe Entfendung als nothwendig, weil 
ein etiva 4000 Mann jtarkes Streifcorps von Goblenz über Ems 
bis Kemel vorgegangen war. Die dort ftehende Vorhut wurde von 
dem naffauifhen 1. Infanterie-Regimente unter Oberftlieutenant 
Schwab angegriffen, mit einigem DVerlufte zurücdgeworfen und dem 
weiteren Vorgehen der preußiihen Truppen ein Ziel geſetzt. 
Indeſſen war das ganze Corps in Verfaſſung gejeßt worden, 
jofort nach Eintreffen des Befehles des Prinzen Feldmarſchalls die 
neue Dperation zur Vereinigung mit den Bayern antreten zu können, 


* 
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namentlich wurden auch die Berpflegungsanftalten in entfprechender 
Weiſe getroffen und die Truppen befehligt, ſich außer dem eijernen 
Vorrathe noch mit Lebensmitteln auf 3—4 Tage zu verſehen. Hier: 
bei mag erwähnt werden, daß das Lebens: Mittelfuhrwejen der 
1. Divifion am 2. Zuli, und die Bäderei, Hilfsfuhrwefen und Pro: 
viantfuhrwejen erft am 10. Juli von Heilbronn zu der Divifion 
einberufen werden konnte. 
Das 8. Armee-Corps hatte in diefer Zeit folgende Stärfe: 


Dion = 6300 Mann, 
re a ONE. u 
are er 
Ar rs ALHIRI 


2 kurheſſiſche — 293 25, 
49,147 Mann. 

Die Mannſchaft hatte fi wieder ausgerubt, auch ihre Fleinen 
Bedürfniſſe hergeftellt, nur die Nejerve-Neiterei klagte über Ermü— 
dung der Pferde infolge ihres anftrengenden Aufkflärungs - Dienftes 
im Vogelsberge, weßhalb auch das 2. badiſche Dragoner - Regiment 
ihon am 9. Juli ihr einverleibt wurde. 

Bon den Negierungen von Württemberg, Baden und Helfen 
traf eine Collectiv-Aufforderung bei dem Corps-Commando ein, die 
Mainlinie und Frankfurt nicht unmittelbar vor Abſchluß des Waffen: 
ftillftandes aufzugeben. 

Eine ähnliche Aufforderung hatte der Bundestag an den 
Commandirenden der deutſchen Weſt-Armee erlaſſen. 

Dieſem Anſinnen hätte unter Umſtänden, und wenn man von 
einer Vereinigung mit den Bayern hätte abſehen wollen, durch eine 
Baſirung des 8. Armee-Corps auf die Feſtung Mainz entſprochen 
werden können, allein der Prinz von Heſſen war entſchloſſen in 
ſeinen Maßnahmen ſich nur von den Befehlen des Armee-Commandos 
und dem Ziele einer Annäherung an das 7. Armee-Corps leiten zu 
laſſen. | 





Ill. 


Gefechte bei Aſchaffenburg. Marſch durd den Odenwald. 


Telegraphiihe Mittheilungen des Armee- Commandos , welche 
im Laufe des 12. Juli im Hauptquartier zu Bornheim eintrafen, 
gaben Kunde von dem Rückzug der Bayern bis Schweinfurt; gleich- 
zeitig trafen weitere Nachrichten ein, daß die Preußen gegen Lohr 
vordringen und auh Würzburg zu bedrohen jcheinen. ' 

Wollte man fih daher den Meg zu einer Bereinigung mit 
dem 7. Armee-Corps noch offen halten, jo mußte vor Allem der 
Punkt Aichaffenburg gefichert werben. 

Zu dem Ende erbielt das Commando der 3. Diviſion den 
Befehl, die in Hanau ftehende 1. Brigade noch am Mittag mittels 
Eiſenbahn nah Aſchaffenburg verbringen und die 2. riga am 
andern Morgen dahin folgen zu laſſen. 

Es wurde der Diviſion die Aufgabe geſtellt, die Stadt Aſchaffen— 
burg, die Main-Uebergänge und die Anmarſchrichtung des Feindes 
von Lohr her zu ſichern und zu vertheidigen, damit bei weiter fort— 
ſchreitenden Bewegungen der Marſch der andern Diviſionen unge— 
ſtört über den Main bewirkt werden könne. 

Die übrigen Diviſionen wurden zu einer demnächſt eintreten— 
den allgemeinen Bewegung bereit geſtellt, und auch die Brigade 
Roth (Naſſau) benachrichtigt, daß ſie ſich gefaßt zu machen habe, 
wieder bei dem Corps einzurücken. Das Corps-Commando wartete 
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nur auf den Befehl des Armee-Commandos in Betreff jeiner dem— 

jelben übergebenen Anträge, um jofort in die Bewegung einzutreten. 
| | Mehrere telegraphiiche Anfragen an dasjelbe blieben unbe- 
- antwortet; um nun das Eintreffen der Befehle zu bejchleunigen, 
wurde noh am 12. Mittags Oberft von Schönfeld gegen Würzburg 
entjendet. 

Der 13. Juli trat als Wendepunkt in dieſen Borberei- 
tungen ein. - 

Berichte aus Aihaffenburg, ein Telegramm und Kundſchafts— 
- Notizen ftimmten darüber überein, daß die Preußen in größerer 
Anzahl, man ſprach von 16,000 Mann, über Lohr vorrüden, und 
daß es scheine, als ob fie die Bayern verlafjen und fi auf das 
8. Armee-Corps werfen wollten. Es galt nun vor Allem Ajchaffen- 
bura gegen einen Angriff zu Sichern. 

Demgemäß erhielt Feldomarschalllieutenant Graf Neipperg den 
Befehl, die öfterreihiihe Brigade Hahn mittels Eijenbahn von 
Frankfurt über Darmftadt nah Aſchaffenburg zu bringen, um der 
3. Divifion als nächſte Unterftügung zu dienen; jodann wurde das 
Commando der 4. Divifion angemwiejen, die nafjauische Brigade Roth 
nah Höchſt zurüdzuzieben. 

Der 1. Divifion wurde vorgejchrieben, fich bei Hanau zu ſammeln, 
um bereit zu jein, mit einer Brigade ſchon am 14., mit den übrigen 
Brigaden jpäteftens am 15. mit der Eifenbahn bei guter Zeit Aſchaffen— 
burg zu erreichen. Bei Hanau wurde durch den nun verfammelten Corps— 
Brüdenzug eine Brüde über den Main geichlagen. Die 2. Divifion 
wurde nah Frankfurt beordert, die Ntejerve- Neiterei gegen Bilbel 
herangezogen. Der in Aihaffenburg befindlichen 3. Divifion wurden 
dieje Anordnungen mitgetheilt und fie angewieſen, die Straße und 
Eifenbahn nah Lohr der aufmerfjamften Beobadtung zu "unter: 
ziehen, den Punkt Aichaffenburg durch eine angemeffene Stellung 
vor Ddemjelben zu deden, im Uebrigen aber fih am 13. noch in 
fein ernftliches Gefecht einzulaffen, weil erft am andern Tage die 
Verſtärkungen eintreffen würden. 


48 Gefechte bei Afchaffenburg. 


Das Hauptquartier follte nah Hanau verlegt werden. 

Als dieſe Befehle ſämmtlich an die Diviſionen abgeſendet 
waren, traf am 13. Abends Oberſt von Schönfeld wieder in Bornheim 
ein, nachdem er bei Heidenfeld dem Major v. Suckow begegnet und 
von ihm den Befehl des Prinzen Feldmarſchalls empfangen hatte. 

Derjelbe lautete wie folgt: 

d. d. Geroldshauſen, 12. Juli. 
„Die Vereinigung der beiden Armee-Corps über Heiden: 

„teld bei Würzburg erjcheint unter den gegenwärtigen Umſtän— 

„ven als zu jchwer ausführbar, theil3 wegen der auf dem 

„rechten Main-Ufer ftehenden preußiihen Macht, theils wegen 

„der Verpflegung. 

„Bortheilbafter wird aljo die — ſüdlicher be— 

„wirkt, nämlich über Miltenberg und Tauberbiſchofsheim auf 

„Uffenheim, umſomehr als auch das 7. Armee-Corps zur 

„Concentrirung auf dem linken Main-Ufer noch mehrere Tage 

„bedarf, ſo daß alſo die Vereinigung der beiden Armee-Corps 

„bei Uffenheim etwa am 20. ſtattfinden wird. 

„Ueber die von dem Corps-Commandanten angeregte 

„Bereinigung beider Armee-Corps ſüdlich vom Main, ſpreche 

„ic eben damit meine vollfommene Billigung aus.” 

Menn das Commando des 8. Armee-Corps durch feine bis— 
berigen Anordnungen das ernite Beftreben fund gegeben hatte, unter 
Feithaltung der Mainlinie mit ganzer Kraft ſich dem Feinde bei 
Alchaffenburg entgegenzumerfen, und von da aus die Verbindung 
mit den Bayern aufzujuchen, jo mußte die von dem Armee - Com: 
mando vorgejchriebene Marſchrichtung durch den Odenwald nicht nur 
eine Aenderung in den beabfichtigten Marfchlinien, fondern auch in 
den nächiten, gegenüber dem Feinde zu treffenden Maßnahmen ber: 
beiführen. | 

Es mußte fich jet darıım handeln, mit Raichheit den Raum 
zwiſchen Frankfurt: Hanau und dem Ddenwalde zu hinterlegen, die 
Eingänge in diejes Gebirge mit den Divifionen und den Reſerve— 
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törpern zu ‚erreichen und während diejer Zeit dem Feinde jeden Leber: 
gang bei Aichaffenburg und jede Störung der eben erwähnten Be: 
wegungen Träftigft zu vermehren. 

Diefe an ſich nicht leichte Aufgabe erſchien um jo erjchwerter 
durch die ſpät am Abend noch angelangte Nachricht, daß die heſſiſche 
Divifion bei Laufach angegriffen und nad beftigem Kampfe und 
bedeutendem Berlujte bi8 Hösbach zurüdgedrängt worden jei. 

Unter Aufhebung der einige Stunden früher abgegangenen Be— 
fehle wurden run in der Nacht an ſämmtliche Divifionen folgende 
Anordnungen abgejandt: 

Die 2. Diviſion wurde angewieſen, Angefichts des erhal: 
tenen Befehles, Anftalt zu treffen, daß fie von Frankfurt auf ver 
Eiſenbahn über Darmitadt bis Babenhaufen verbracht werde. Die: 
jelbe habe jodann eine Stellung jüdöftlid des Waldes von Baben: 
haufen an der Straße von Stoditadt nad) Dbernburg, Front gegen 
Aichaffenburg zu beziehen. Die zuerft in Babenhanfen anlangende 
Brigade habe fofort und ohne die Ankunft der übrigen Truppen 
' abzuwarten, in jene Stellung einzurüden. 

Zur Berftärfung derjelben wurden aus der Neferve - Artillerie 
zwei wirttembergifche und zwei badiihe Batterien von Offenbach 
nad) Babenhauien beordert, um mit der badiſchen N vorzu⸗ 
gehen, welche nun 46 Geſchütze beſaß. 

Die 1. Diviſion erhielt Befehl, die ſchon Früher gegen 
Alchaffenburg beorderte Brigade Baumbach dorthin abrüden zu laſſen, 
mit den beiden anderen Brigaden aber bei Hanau bez. Ober-Stein- 
heim die Bontonbrüde zu paſſiren, und die Marihrichtung gegen 
Babenhaufen zu wählen; unmittelbar nach der legten Abtheilung fei 
die Brüde abzubrehen und habe der ganze Brüdentrain der Divilion 
zu folgen. 

Der 3. Divifion und der Brigade Hahn wurden diefe 
Anorduungen mit der Weifung telegraphiih mitgetheilt, daß die 
Main-Brüde von Aſchaffenburg und ihre Zugänge unter allen Um— 


ftänden offen zu halten, feien. 
4 
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Die Reſerve-Reiterei murde zur jchleunigen Concen— 
trirung bei Frankfurt und Bornheim veranlaßt. 

Artillerie und Munition: Reerne gegen Langen in— 
ſtradirt. 

Allen Abtheilungen wurde bekannt gemacht, daß das Corps— 
Hauptquartier ſtatt nach Hanau nun nach Babenhauſen verlegt werde. 

Gleichzeitig wurde die Bundesverſammlung benachrichtigt, daß 
das 8. Armee-Corps auf Befehl des Armee-Commandanten die 
Mainlinie aufgebe und nach dem Odenwald marſchire, ſodaß nun 
der Abgang jener Verſammlung nach Augsburg angezeigt erſcheine. 
Sodann wurde die Einſtellung der Befeſtigungsarbeiten bei Frank— 
furt angeordnet und das Feſtungs-Gouvernement von Mainz von 
dem bevorſtehenden Abmarſche des Corps in Kenntniß geſetzt und 
zur Sicherung der umliegenden Gebiete aufgefordert. 

Ehe nun die Art und Weiſe, wie dieſe Befehle ausgeführt 
wurden, näher beleuchtet wird, erſcheint es nöthig, die bei Aſchaffen— 
burg ſtattgehabten Ereigniſſe einzuſchalten. 

Auf den an das Commando der 3. Diviltion am 12. Nach: 
mittags nad Hanau ergangenen Befehl, ivaren von da am Abende 
und in der Nacht in Aichaffenburg angelangt: 

1. Infanterie-Brigade Frey, 
Scharfſchützen-Corps, 

2. Fußbatterie, 

2 Schwadronen. - 

Am folgenden Morgen und bis Mittags des 13. Juli trafen ein: 

2. Spufanterie-Brigade v. Stodhaufen, 
3. gezogene Fußbatterie, 
2 Schmadronen. 

Am 12. Abends mußte fih das Divifions- Commando darauf 
beſchränken, durch das Scharfihügen-Gorps Aihaffenburg zu befegen, 
die Umgebungen der Stadt und die Rüdzugswege nach der Main- 
brüde zu recognosciren und die Brigade nordoſtlich der Stadt in 
Bivouaks zu verlegen. 
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Telegraphifche Nachrichten aus den Bahnitationen erwieſen, 
daß der Feind noch entfernt ſtehe und noch nicht ſehr ſtark ſich zeige. 

Als am 13. Morgens die 2. heſſiſche Brigade anzukommen be: 
gann, wurde die 1. zum Vormarſch auf der Lohrer Straße befeh— 
ligt, und angewiejen, ihre Spiten, womöglich bis Hain, wo das 
Thal fi verengt, vorzufchteben, überhaupt aber nähere Erfun: 
digungen über den Feind einzuziehen. 

Die Vorhut, 2. Infanterie Regiment, 1 Schwadron, 2 Ge: 
ihüße, traf gegen 12 Uhr bei den Weiberhöfen ein, wo man er: 
fuhr, daß die Preußen bei Hain angekommen feien, auch größere 
Abtheilungen in Rothenbuch ſtehen. Dieſe Nachricht veranlaßte die 
Entjendung eines Bataillons und eines Zuges Neiterei unter Major 
Hauß gegen Unterbeffenbad. Die Vorhut unter Oberft Wilkens 
marschirte indejfen auf der Straße über Frohnhofen gegen Laufach 
vor, während das Gros unter Oberſt von Grolmann am Sailauf- 
bache und an den Weiberhöfen Stellung nahm, um als Nepli für 
die beiden weiter vorrüdenden Abtheilungen zu dienen. 

Schon um 2 Uhr fam Meldung von der Borhut, daß fie jen- 
jeit3 Laufach auf eine Hufarenpatrouille gejtoßen ſei und dieſe gegen 
Hain geworfen habe. Bald darauf meldete auh Major Hauß, daß 
er auf den Gegner getroffen. Nachdem Jener bei Weiler einige 
Schüfje mit dem Feinde gewechjelt, auch den Straßenfnoten bei Unter: 
beſſenbach eine Zeitlang gehalten, traf er ohne beſondere Verluſte 
gegen 5 Uhr bei den Weiberhöfen ein, wo er ſich mit dem andern 
Bataillone des 2. Regimentes wieder vereinigte. Letzteres Bataillon, 
wie erwähnt, bis Laufach vorgegangen, war gleichfalls dort vom 
Feinde angegriffen worden, hatte ihm längere Zeit Stand gehalten, 
bis dieſer in ſtärkeren Abtheilungen vorrückte und das Bataillon 
zum Rückzug zwang, den es in Ordnung nach Frohnhofen antrat 
und dort von dem 1. Infanterie-Regimente aufgenommen wurde. 

Alles deutete darauf hin, daß nun hier ein Stillſtand ein— 
treten ſollte; der Feind zeigte ſich nicht mehr, und es konnte ſich 


darum handeln, ob der Entſchluß zu faſſen ſei, denſelben, den man 
| 28 
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in geringer Stätte vermuthen durfte, wieder aus Laufach zu ver: 
treiben, oder aber die nun eingenommene Stellung für die Nacht zu 
behaupten. Lebtere Ansicht jcheint bei dem Generalftabs- Chef der 
Divifion in Uebereinftimmung mit dem vom Corps : Commando er: 
theilten Befehle vorgewaltet zu Haben, denn er inftririrte den Com: 
mandanten der 1. Brigade dahin, jeine Stellung bei den Weiber: 
böfen feitzubalten und zu berichtigen. 

Sodann ging Oberft Beder nad Achaffenburg zurüd, um auf 
dem Bahnhofe Anordnungen für das Eintreffen der öfterreichiichen 
Brigade zu binterlafen, und dem Divilions-Gommandanten Napport 
‚zu erftatten, welch letzterer fich hierdurch veranlaßt ſah, mit den 
Unter-Chef des Generalitabs, Major Kröll, vorzureiten. 

Es mag vor 6 Uhr gewejen fein, als fie bei der Spiße der 
Vorhut anfamen, die Aufftellung vecognoscirten und hier ein Tele- 
gramm erhielten, daß die Preußen ermattet und ohne Munition 
feien. Da vie bisherigen Gefechte nur unbedeutend und ohne irgend 
erhebliche Verlufte waren, fo gewinnt die Anfiht bei dem Diviſions— 
Commandanten Raum, daß durd ein rajches Vorgehen Laufach und 
Hain wieder genommen werden fünnten. Es erhielt demgemäß der 
Commandant der 1. Brigade General Frey die Wetjung, dieſen Stoß 
nach vorwärts auszuführen, zugleid wurde der Oberlieutenant 
im Generaljtab Koch beauftragt, vie 2. Brigade herbeizuholen, um 
das Vorgehen der 1. zu unterftügen. | 

Niemand will übrigens noch ein ernftliches Gefecht voraus: 
geiehen haben, und jelbft der Divijions- Gommandant reitet nad 
Aſchaffenburg zurüd. An Ort und Stelle bleibt zur Leitung Der 
Anordnungen außer dem Brigade-Commandanten, General Frey, nur 
der Inter-Chef des Generalftabs Major Kröll. 

In Ausführung der gegebenen Befehle rückte das 1. Infanterie— 
Regiment, nachdem e3 zuvor feine Torniſter abgelegt, auf der Straße 
nach Frohnhofen vor: Das 1. Bataillon formirte Compagnie— 
Colonnen, von denen zwei in dichte Schwärme aufgelöſt zwiſchen der 
Chauſſee und dem nördlichen Berghange ſich bewegten. Das 2. Ba— 
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taillon zog ſich links davon, gleichfalls in Compagnie - Golonnen, 
gegen den Biſchlingswald. Die 6pfd. gezogene Batterie nahm Stellung 
vorwärts der Weiberhöfe. Eine Compagnie wendete ſich entlang 
der Eiſenbahn gegen ein auf dem rechten Flügel befindliches Ge— 
hölze. Das Regiment marſchirte mit großer Entſchloſſenheit und 
unter ſtetem Feuer ſeiner Plänkler bis auf 150 Schritt an das 
Dorf heran. Aber hier wurde es durch das verheerende Kleinge— 
wehrfeuer des Feindes zum Stehen gebracht und genöthigt bis zu 
den Weiberhöfen zurückzugehen, während die heſſiſche Batterie aus 
günſtiger Aufſtellung dieſen Rückmarſch deckte und dem Nachfolgen 
der Preußen durch ihr wirkſames Feuer ein Ziel ſetzte. Ein zweiter 
Angriff, in ähnlicher Weiſe unternommen, batte feinen beſſeren Er— 
folg. Das Negiment mußte gegen 7 Uhr hinter die Weiberhöfe 
zurüdgezogen werden und trat, nachdem es feine Tornifter wieder 
aufgenommen, den weiteren Mari gegen Aſchaffenburg an. 

Die Preußen folgten über Frohnhofen hinaus und nöthigten 
die 2. heſſiſche Batterie durch ihr Blänklerfeuer zum Abzug, worauf 
diele hinter den Weiberhöfen wieder Stellung nahm. 

Inzwiſchen war auch Die 2. heiltihe Brigade eingetroffen und 
hatte jofort den Angriff wieder begonnen. 

Zuerſt gingen Die zwei Bataillone des 3. Infanterie ——— 
auf der Chauſſee gegen Frohnhofen vor, marſchirten etwa 300 
Schritte vor dem Orte in Compagnie-Colonnen auf und ſtürzten, 
ihre Plänkler voraus, im Laufſchritt auf den Feind. Die Preußen, 
es war unter Führung des Generallieutenants von Goeben die 
Brigade Wrangel, hatten allmählig 6 Bataillone herangezogen und 
die Stellung, das Dorf, den Bahndamm und die rehts und links 
liegenden Wälder bejegt und enpfingen die. anftürmenden Helfen mit 
einem Hagel von Kugeln, jo daß dieſe vom Rande des Dorfes ver- 
trieben ihren Rückzug anzutreten genöthigt waren. Zum ziweitenmal 
fehrten fie unter Zuruf ihrer Offiziere zurück; es entſpann fih um 
die weit vorſpringende Kegelbahn und Umzäunung ein heftiges Ge 
fecht, das blutige Opfer foftete, aber wieder. mit dem Rückzug des 
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Regiments endete. Auch das 4. Infanterie-Regiment hatte an dieſem 
legten VBorftoße Theil genommen; es war dem 3. auf der Chauffee 
gefolgt, hatte fich fodann links gewendet und war namentlih auch 
bei dem Angriffe auf die Kegelbahn lebhaft betheiligt. Beide Negi: 
menter hatten große Berlujte insbejondere an Offizieren erlitten, 
auch der Unter-Chef des Generalſtabs Major Kröll fand bei der 
Kegelbahn feinen Tod; mehreren berittenen Dffizieren wurden die 
Pferde unter dem Leibe erſchoſſen.“* | } 

Die heffiichen Negimenter traten nun ihren Rückzug nad den 
MWeiberhöfen und von da nach 8 Uhr gegen Aichaffenburg an, ges 
dedt dur das 2. Infanterie- Regiment und die Batterie Herget, 
unbebelligt vom Feinde, aber vielfach —— une das ent: 
gegenfommende Lebensmittelfuhrmweien. 

Die Preußen folgten bis zu den Weiberhöfen. Die 3. Divi— 
fion fammelte fih nun in und bei Aichaffenburg, two die erſchöpften 
und ausgehungerten Bataillone die Nacht zubrachten. 

Sn Goldbach hatte fie das dfterreihiihe Jäger-Bataillon und 
das Bataillon Keifhach aufgenommen, welche vom Generallieutenant 
von Berglas jogleih nad ihrem Eintreffen auf dem Bahnhof von 
Alchaffenburg dorthin entjendet wurden. Die heifiihen Batterien 
verblieben bei Damm, zwei Shmadronen 1!/, Stunden rückwärts 
bei Dettingen und Hörftein. Ueber die Berlufte der Divifion ſiehe 
die Verluftlifte, Beilage 10. 

Die dfterreihiihe Brigade Hahn unter perjönlicher Führung 
des en -Sommardanten Feldmarſchalllieutenant Graf Neipperg 





* Todt: Meier Kröll vom Generalſtab, 2. Inf.-Regt. Hauptmann 
Kolb, 3. Inf.-Regt. Hauptmann Königer, Oberlieutenant Dieffen bach, Lieute⸗ 
nant Hebberling, Stammler; 4. Inf.⸗Regt. Oberſt Schenck, Hauptmann 
Dreier N von Wachteh\ Beer‘ Sherlieutenant Stedhaufen. Berimua hai 
Generalmajor von Stodhaufen, 1. Inf.-Negt. Hauptmann Franck, Hofmann, 
Oberlieutenant Bergfträßer, Lieutenant von Sal; 2. Inf.-Negt. Hauptmann 
Hahn, Oberlieutenant von Hombergk; 3. Inf.-NRegt. Major von Breidenbach, 
Hauptmann Stamm, Oberlieutenant Willenbücher, Krämmelkein, Weber, Lotheifen, 
Lieutenant Költſch, Bidel; 4. Inf. - Aa Oberlieutenant v. Gall, Diery, Pennrich, 
Lieutenant Beder, Seifing, Keim. 
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war in Folge des erhaltenen Korps = Befehles, von 4 Uhr Nach— 
mittags am 13. bis 5 Uhr Morgens am 14. Juli auf der Eiſen— 
bahn von Frankfurt nach Aſchaffenburg befördert worden. Die. 
beiden Batterien unter Bededung der 2 kurheſſiſchen Schwadronen 
hatten am 13. Nachmittags den Marich über Oeligenftadt ange: 
treten, weil die Eifenbahnverladung zu viele 2 in Anſpruch ge— 
nommen hätte. 

Wir haben geſehen, daß die zuerſt in Aſchaffenburg anlangen— 
den Bataillone gegen 8 Uhr Abends noch nach Goldbach vorge: 
fhoben wurden. Der Commandant der 4. Divifion traf mit dem 
2. Zug Abends 10 Uhr in Aichaffenburg ein, die folgenden Züge 
kamen nad einander Nachts, der legte Morgens 5 Uhr dafelbft an. 
Sie bezogen unfern des Bahnhofs ein Bivouak und kochten ab. 
Artillerie und Neiterei vermochten erſt gegen 8 Uhr in die bereits 
von den Defterreichern bezogene Stellung einzurüden. 

Als nämlich, Morgens Bewegungen des Feindes gemeldet 
wurden, — es war die Brigade Wrangel auf der Lohrer und die 
Brigade Kummer auf der Würzburger Straße, — ließ Graf Neipperg 
die Oeſterreicher in die Linie Faſanerie-Aumühle vorrücken, zog ſeine 
beiden Bataillone von Goldbach zurück und hoffte in dieſer Stellung 
dem feindlichen Vorgehen wirkſam entgegentreten zu können. Im 
erſten Treffen ſtanden links von der Lohrer Straße bis zum Bahn— 
Damme die Jäger, rechts davon à cheval der Straße das Ba: 
taillon Nobili und rechts von diefem das Bataillon Heß; die Far 
janerie wurde durch das Bataillon Reiſchach und zwei Compagnien 
Wernhardt bejegt. Im zweiten Treffen jtanden 2 Bataillone Werne: 
hardt, das 3. war zur Sicherung des Defilees an der Main-Brüde 
aufgeftelt. Alle Trains und Handpferde wurden über diejelbe auf 
das linke Main-Ufer verbradht. Die heſſiſche Divifion hatte am 
frühen Morgen eine Schwadron gegen Schweinheim, eine zweite bis 
Sulzbach vorgehen laffen, um diefe Anmarjchlinien des Feindes zu 
recognosciren; als jofort die öfterreichiiche Brigade in ihre Gefechts— 
ftellung einmarjbhirte, wurde das 1. heſſiſche Anfanterie- Regiment 
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befehligt auf dem linken Flügel den Raum zwiſchen der Eiſenbahn 
und Damm zu bejeten, wozu noch weiter eine bomburgiihe Compagnie 
verwendet wurde. Die 2. heſſ. Batterie Herget, gededt von der 3. 
heſſ. Shwadron des 1. Neiter-Negts., nahm eine vortheilhafte Poſition 
gegen Damm hin. Der Bahnhof von Aſchaffenburg wurde durch 
eine heſſiſche Scharfſchützen-Sompagnie beſetzt. Alle übrigen Truppen 
der 3. Diviſion zogen ſich über die Main-Brücke von Aſchaffenburg 
zurück und anſtatt wenigſtens auf dem linken Main-Ufer eine Auf— 
nahmsſtellung für die vorwärts von Aſchaffenburg fechtenden Truppen 
zu beziehen, ſetzten ſie unter Führung des Diviſions-Commandos, 
ohne den Grafen Neipperg zu benachrichtigen und trotz des telegra— 
phiſchen an das Commando gerichteten Befehles, daß das Corps— 
Hauptquartier nach Babenhauſen komme, den Marſch in der excen— 
triſchen Richtung nach Seligenſtadt fort, ohne dabei im Vorbei— 
marſch den jo wichtigen Uebergang von Stockſtadt zu beſetzen. 

Die Gefechtsitellung bei der Faſanerie mar feine günftige. 
Das ganze Gefechtsfeld ift eng, hat feine gute Umficht, wird theil- 
weile von den anliegenden Höhen eingejehben und ijt in ſich durch— 
Schnitten. Für einen etwaigen Nüdzug war die Stadt ınit dem ein: 
zigen Uebergange nicht günftig, die Straßen fallen ziemlich teil da- 
hin ab, bieten enge Defileen und fünnen von der Mainleite ber 
leiht umgangen werden. 

Nach 8 Uhr rüdte der preußiſche Angriff zuerft von Goldbad) 
ber vor; in dieſer Zeit trafen auch, wie oben ſchon erwähnt, die öfter: 
reihiichen Batterien, gefolgt von ven kurheſſiſchen Huſaren, in der 
Gefehtslinie ein und nahmen, die 4pfd. Batterie bei Damm neben der 
Batterie Herget, die Spfd. rechts rückwärts Stellung, während die Hu— 
faren ſich der heſſiſchen Bedeckungsſchwadron anjchloffen. Der über- 
legenen feindlichen Artillerie antworteten zuerft die 6 heſſiſchen Ge— 
ihüße mit großer Energie, dann traten die öſterreichiſchen in das 
Gefecht mit ein. Gegen 9 Uhr wurde das Gefecht auf der ganzen 
Linie allgemein und bald zeigte fih, dab der Hauptſtoß gegen Die 
rechte Flanke, alſo gegen die Nüdzugslinie über den Main geführt 
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werden wolle. Die Stellung des Feindes war eine durchaus ge: 
deckte, aus der er einen dichten Kugelvegen faft ungeſehen verjandte. 
Graf Neipperg zog nun noch zwei Bataillone Wernhardt zur Ber: 
ſtärkung gegen die Fafanerie. 

Um-10 Uhr, bis zu welcher Zeit das Feuer in unveränderter 
Stärke fortvauerte, rüdte der Feind mit überlegenen Maffen und 
ftet3 im Walde vorſchreitend, gegen den rechten Flügel vor und 
drohte mit einem Bataillon die VBertheidiger von der Brüde abzu— 
ſchneiden. Eine Batterie fuhr auf dem voripringenden Mainufer in 
ven hochliegenden Gärten auf und eröffnete ihr Feuer gegen Die 
Brüde. Die öfterreichiichen Bataillone mußten fib auf die Stadt 
zurüdziehen und wurde diefe Bewegung auf dem rechten Flügel. von 
General Hahn, auf dem linken von Graf Neipperg geleitet und mit 
Drdnung und unter fletem Gefechte ausgeführt. Die beiden öfter- 
veihifchen Batterien zogen ſich durch die Stadt und nahmen auf 
dem linken Mainufer Aufltellung, auch die kurheſſiſchen Schwadronen 
eilten dur) die Stadt und die Brüde zurüd, wobei fie jedod in 
heftiges Feuer fielen und große Berlufte erlitten. Inzwiſchen war 
nämlich preußiihe Infanterie in die untere Stadt und bis zur 
Brücke vorgedrungen; »ie Defterreicher leifteten zwar noch in den 
Straßen und an der Brüde lebhaft Widerftand, allein der. immer 
jtärfer werdende Andrang der vorſchreitenden Breugen nöthigte den 
Grafen Neipperg die Stadt und das rechte Mainufer zu räumen 
und feinen Rückmarſch auf der Straße mad Babenhaufen anzutreten. 
Der Berluft der öfterreichischen Brigade war. ein bedeutender, insbe— 
jondere fielen den von allen Seiten in die Stadt eindringenden 
Preußen eine große Anzahl von Gefangenen in die Hände. 

Auf dem linken Flügel zogen fich die heſſiſchen Bataillone auf 
dem Bahndamme zurück, gedeckt durch das Iebhafte Feuer ihrer 
2. Batterie; als dieſe fich gleichfalls, gedrängt durch das feindliche 
Zündnadelgewehr, zurüdzog, väumten auch die Scharfiügen den 
Bahnhof und es marſchirten nun das 1. Infanterie- Regiment, 1 
Compagnie Sharfihüsen, 1 Compagnie homburger Jäger, die 
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Batterie Herget und I Schwadron entlang der Bahn bis Stockſtadt, 
wo fie den Main überfchritten und fich gegen Seligenftadt zu dem 
Gros ihrer Divifion wandten. Vor Stodftadt, auf dem rechten 
Mainufer wurden die Unterzüge eines Viadukts entfernt. Das Ba: 
taillon Heß und die 35. Säger hatten die Stadt nicht mehr er- 
reihen können und wandten fich gleichfalls gegen den Bahnhof, wo 
fie nochmals einen ſehr energifchen Widerſtand leifteten und dann 
über Stocdftadt fi mit ihrer Brigade vereinigten. "Die gegen Sulz: 
bach entjendete heſſiſche Schwadron hatte den Main bei Oberau 
ſchwimmend paſſirt. 

Die Preußen, durch die anhaltenden Märſche und Gefechte in 
einer ſehr großen Hitze gleichfalls crmüdet, folgten bei Aſchaffenburg 
den rückziehenden Truppen nicht; dagegen wurde ein Infanterie— 
Negiment, eine Batterie und Neiterei bis Stodftadt vorgefchoben und 
die dortige Eifenbahnbrüde bejegt. 

Der Berluft der 3. und 4. Divijion bei dem Gefechte von 
Aſchaffenburg war folgender: | 


3. Diviſion Geſſen). | 
Todt . 2.2. öffiter, 2 Unter-Dffiz. u. Sold.* 





Berwundet. . 2 sr 14 " nn „ 
Gefangen und) 4 , 52 
Vermißt u. Aerzte, 
| 6 Offiziere, 68 Unter-Offiz. u. Sold., 25 Pferde. 
u. Aerzte. 


* Hejjen. Verwundet: 1. Reiter-Negiment Oberlientenant v. Rabenau, 
Scharfſchützen-Corps Oberlieutenant Euler; Vermißt: Lieutenant Sederer; Ge— 
fangen und wieder entlafjen: Stabsarzt Nebel, Milttärarzt Schellmann ; 
Gefangen: Oberquartiermeifter Dauber. 


Kurheſſen. Berwundet und geftorben: Nittmeifter v. Baumbach; 
Bermwundet: Nittmeifter v. Amelungen und Sec, -Lientenant v. Schadten. 


Defterreiher. Es ift feine Namenslifte der abgegangenen Offiziere über— 
geben worden. 2 


Mari durch den Odenwald, 59 


4. Divifion Oeſterreicher). 
ſiziexe 221 Unter-Offiz. u. Sold 
Berwundet . 14, , 361 , ES 


Gefangen und 
17 „ 1687 „ „ „ „ 





Bermißt z TER Bee a MB 
34 Offiziere, 2269 Unter-Offiz.u.Sold., 13 Pferde. 
(Kurheifen.) 
Tode, Wolter, 3 Unter-Offiz. u. Sold. 
Bermundet. . 220%, 6:5, De 
Dermant 00, 9:5, gen 





3 Offiziere, 18 Unter-Dffiz. u. Sold., 30 Pferde. 

Gefammtverluft bei Afchaffenburg und Stodjtadt: 43 Offiziere, 
2355 Unter-Offiziere und Eoldaten, 68 Pferde. 

Am 13. und 14. hatten die jämmtlichen Abtbeilungen ver 3. 
und 4. Divifion mit großem Muthe und Entichlofjfenheit gekämpft, 
ihre Verluſte an Offizieren und Mannſchaft waren fehr bedeutend, 
aber es fehlte, um ein befjeres Nefultat zu erzielen, am 13. an 
einem ſchärferen Erfaffen der geficllten Aufgabe, an dem zweck— 
mäßigen Berwenden der Streitmittel und vor Allem am 14. an 
gemeinschaftlicher Altion. | 

Hätten die 17 verwendbaren Bataillone ſämmtlich in das Ge- 
fecht bei Aichaffenburg eingegriffen, wäre der rechten Flanke ver 
Aufſtellung von Anfang an größere Aufmerkſamkeit gewidmet wor- 
den, ſo hätte zum mindejien der Kampf um 11/,—2 Stunden hin: 
gehalten werden können, nad welcher Zeit vom rechten und linfen 
Mainufer Verſtärkungen in faft gleihem Betrage der engagirten 
Truppenkörper eingetroffen wären und zu einem günftigen Umſchwung 
hätten Beranlafjung geben‘ müfjen. 

Um dies nachzuweisen ift es nöthig, zu den Bewegungen der 
übrigen Divifionen am 14. Juli zurüdzufehren. 

Bon der badiſchen Divifion, melde unmittelbar auf die öſter— 
reichiſche Brigade Hahn in der Eiſenbahn-Beförderung von Frank— 
furt aus folgte, war, als das Corps Commando gegen 11 Uhr 
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Morgens in Babenhauſen eintraf, die Brigade La Roche ſchon etwa 
eine Stunde auf dem Bahnhofe angelangt, ohne daß dieſe unter 
ſpezieller Führung des Generallieutenants Waag ſtehende Brigade 
gegen Aſchaffenburg abgeſendet worden wäre. Das Corps-Com— 
mando ſetzte nun die Brigade unverweilt in Marſch und es ſchloſſen 
ſich an ſie die eben von Offenbach eintreffenden beiden württem— 
bergiſchen Reſerve-Batterien an. Die 2. badiſche Brigade traf im 
Laufe der nächſten Stunden gleichfalls in Babenhauſen ein. | 

Auf dem andern Mainufer war nach) dem erhaltenen Befehle 
die wiürttembergiige Brigade Baumbach in aller Frühe von ihrer 
Aufitellung hinter Gelnhauſen aufgebrochen, um den nächſten Weg 
über Alzenau gegen Aichaffenburg einzufchlagen. Sie börte gegen 
Alzenau kommend, den Schall des Kanonenfeuers und beſchleunigte 
ihren Mari), allein als fie über Dettingen hinaus gelangte, jtieß 
fie auf Beriprengte, welche ihr vom Gefechte Kunde gaben und ſie, 
va bald darauf das Feuer aufhörte, vorerft zum Einhalten des 
Marſches veranlaßten. Die Brigade wäre im Stande gemeten, 
gegen Mittag in Ajchaffenburg zu ericheinen. Bald darauf rückte 
jenſeits des Mains die 3. Diviſion gegen Seligenſtadt herab; General 
von Baumbach ſetzte ſich mit ihr durch den über den Main ſchwim— 
menden Hauptmann Graf von Zeppelin in Verbindung, erfuhr den 
Stand der Dinge und beſchloß, nachdem ſeine Truppen geraſtet, 
den Marſch nach Hanau fortzuſetzen und die dortige Schiffbrücke zu 
paſſiren. Dieß gelang ihm auch, jedoch erſt ſpät in der Nacht und 
mit großer Anſtrengung ſeiner Brigade, die er nach 14ſtündigem 
Marihe in der Gegend von Weißkirchen mit feiner Divifion vers 
einigte. — | — 

Generallieutenant von Hardegg war nämlich mit den beiden 
andern württembergiſchen Brigaden das Kinzigthal herab bis Hanau 
gerückt, hatte die dortige Pontonbrücke (bei Ober-Steinheim) paſſirt 
und konnte ſeine Truppen, wegen großer Ermüdung bei der 
drückenden Hitze und dem großen Staube vorerſt nur bis Weiß⸗ 
kirchen und Jügesheim führen. — 
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Der Corps-Commandant war mit der badischen Brigade 
Laroche auf der großen Straße von Babenhaufen gegen Aichaffen- 
burg vorgegangen. | 

Es waren ſchon früher einzelne Verwundete und DVerjprengte 
der 3. und 4. Divifion entgegengefommen. Ihre Zahl mehrte fich, 
je mehr man fi) dem großen Walde vor Babenhaufen näherte. 
Bald ftieß man jedoch auf die öſterreichiſche Brigade, welche in ziem: 
licher Auflöfung, erſchöpft durch die Hite, den Staub und die An 
ftrengungen, ſich auf und neben der Straße fortbewegte und kaum 
nod einzelne ganz geichlofjene Körper erfennen ließ. Viele hatten 
Tornifter und Tſchako mweggeworfen, mande auch die Gewehre. 
Viele lagen erihöpft im Schatten des Waldes. Von geichloffenen 
Truppen der 3. Divifion war nichts zu fehen. 

Man erfuhr jebt den Ausgang des Kampfes bei und in 
Achaffenburg und daß die Feinde nicht zu folgen jcheinen; deß— 
gleihen war nirgends mehr Gewehr: oder Geſchützfeuer zu hören. 
Es mochte jest 2 Uhr Nachmittags ſein. 

Die badilhe Brigade feßte ihren Marich bis zum Ausgange 
des Waldes fort und nahm dort eine Nufftellung. Neiterpatrouillen 
wurden von ihr nach Stodftadt, vorwärts gegen den Schönbuſch 
und gegen Groß -Dftheim entiendet. In den beiden lebteren Orten 
wurde nichts vom Feinde gefunden, Dagegen zeigte ſich Stoditadt 
dur eine ftarfe preußiſche Infanterie-Abtheilung bejeßt. (Es war 
dieß das 15. Infanterie» Regiment, 2 Schwadronen Yufaren und 
eine Apfd. Batterie unter Oberſt von Goltz.) Bon der heifiichen 
Division war nichts zu ſehen und zu erfunden; auch die Veriprengten 
mußten keine rechte Auskunft zu geben, einzelne Nachrichten deuteten 
darauf hin, daß fie fi auf dem Tinten Mainufer befinde und in 
der Richtung auf Seligenftadt marſchire. Für das Corps-Commando 
erſchien es nun als nächſte Pflicht, die verſchiedenen noch zerſtreuten 
Abtheilungen möglichſt raſch zu ſammeln und einſtweilen Vorkehr 
zur Sicherung der Anmarſchrichtung des Feindes von Aſchaffenburg 
her zu treffen. In letzterer Beziehung erhielt die 2. Diviſion den 
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Befehl, eine Borhut vor dem Walde an der Stoditadt-Groß-Dftheimer 
Straße, gegen Afchaffenburg hin ftehen zu laſſen, Stockſtadt als den 
wichtigen Uebergang der Eifenbahn über den Main zu nehmen, und 
befegt zu halten und häufige PBatrouillen gegen Groß-Oſtheim und 
die Aichaffenburger Brüde zu entienden. 

Das Corps-Commando Fehrte für fih auf den Bahnhof von 
Babenhausen zurüd, ſchickte Offiziere nach den verfchiedenen Colonnen 
aus und richtete Durch den Telegraphen Fragen über die Stellung 
der 1. und 3. Divifion nach Hanau und Seligenftadt; fodann wurde 
die Zerftörung der Eijenbahn gegen Stodjtadt durch Bahn-Arbeiter 
und Ingenieure von Babenhaujen angeordnet. Es trafen nun nach— 
einander Nachrichten über die Stellung der einzelnen Abtheilungen 
ein. Die 3. Divifion war, wie dies des Zufammenhanges wegen 
ihon oben erwähnt wurde, jehr ermüdet bei Geligenftadt angelangt, 
deßgleichen die 1. Divifton bei Weißkirchen. Beide meldeten Dies 
gegen 5 Uhr theils telegrapbiich, theils durch Offiziere nad) Baben— 
haufen. Die Nejerve- Abtheilungen hatten die ihnen vorgeſchrie— 
benen Bewegungen ausgeführt. | 

Es mußte fih nun darum handeln, dieſe jehr zeritreut auf 
dem linfen Mainufer liegenden Truppenkörper noch am Abende mit 
Aufbietung aller ihrer Kräfte zu ſammeln und fie gegen die ihnen 
am nächiten Tage zu ertheilende Marfchrichtung zu dDisponiren. Dem 
entiprechend ertheilte das Corps-Commando gegen 6 Uhr vom Bahn: 
hofe von Babenhaufen aus folgende Befehle: 

Das Gro3 der 2. Divifion unter Feithaltung des ihr bes 
fohlenen Sicherung3-Dienftes lagert bei Babenhaujen rechts von der 
Aſchaffenburger Straße und fichert, fih gegen Groß-Oſtheim. Die 4 
ihr zugetheilten Ntejervebatterien bleiben bei ihr. 

Die 3. Divijion wird noch am Abend jo weit als möglich 
gegen Babenhaufen gezogen und lagert mit einer Brigade zwiſchen 
dem Gerſprenz-Bache und der Chaufjee nach Seligenftadt, während 
die andere Brigade bei Sügesheim die Nacht zubringt. | 
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Die 1. Division nähert fi gleichfalls Babenbaufen, joweit 
23 ihr möglid wird. 

Die öſterreichiſche Brigade hat zwischen Sidenhofen und 
Hergetshaufen zu lagern. 

Die nafjauifhe Brigade Roth murde telegraphiih an— 
gewiejen, momöglich über Mainz nah Darmitadt fich mit der Eifen- 
bahn befördern zu lafjen. 

Der Nejerves Artillerie und Munitiong-Referve 
ward die Gegend von Langen, dem Brüdenzug der Punkt Urberach 
al® Sammlung angemwiejen. 

Diefe Anordnungen wurden auch zum größten Theile, und 
wenigitens in der Hauptſache ausgeführt. Nur die 2. Divifion 
nahm Anjtand, wegen großer Ermüdung der Truppen noch einen 
förmliden Angriff auf das ſtark befeßte Stocdjtadt zu unternehmen 
und begnügte ſich Batrouillen dahin zu entjenden und den Feind zu 
beobachten. Leßterer ließ von Stoditadt Fouragier- und Recognos— 
eirungs - Abtbeilungen vorgehen, welche bis gegen Seligenjtadt und 
Babenhauſen ihre Spiten entjendeten, überall zwar mit. Energie 
zurücgewiejen wurden, aber doch mehrfachen Alarm verurſachten. 

Als es mit Einbruch der Naht nah dem Feinde hin ruhig 
geworden war, begab jich das Corps-Commando nach Dieburg, wo— 
ſelbſt es Quartier nahm.” 

Wir können dieje Ereigniffe bei Aichaffenburg nicht verlajjen, 
ohne noch einen Rückblick auf die Bewegungen der bayeriſchen Armee 
zu werfen. Diejelbe hatte nach den ſehr heftigen und mit Tapfer: 
feit geſchlagenen Treffen bei Hammelburg und Kiſſingen am 11. 
und 12. Juli ſich gegen Schweinfurt zurückgezogen, daſelbſt eine 
ſtarke Stellung eingenommen und hielt mit einer Brigade und dem 
Reſerve-Cavallerie-Corps Würzburg beſetzt. 

Die Preußen ließen vor Schweinfurt nur Corps 


* Hiernach dürfte die Seite 29 der authentiſchen Darſtellung des Verhaltens 
der badiſchen Felddiviſion gemachte Angabe eines friiheren Abzuges bes Corps— 
Commandos zu berichtigen ſein. 
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ftehen und wandten jich jofort über Gemünden gegen Ajchaffenburg. 
Diefer Marie, welcher mit der Zerftörung von Eifenbahnbrüden 
und arößeren Bahnftreden verbunden war, blieb dem Armee— En 
mando nicht verborgen. 

Bei der Erwägung, ob dem Feinde zu folgen, oder durch eine 
füdlihe Bewegung zunächft die Vereinigung mit dem 8. Armee: 
Corps anzuftreben jei, um dann erft die Dffenfive zu ergreifen, er: 
hielt die legtere Anfiht das Uebergewicht und zwar wie Seite 147 
des „Antheils der Füniglich bayeriichen Armee am Kriege von 1866“ 
erwähnt ift, unter Anderem auch deßhalb, „weil man nicht darauf 
rechnen durfte, daß das 8: Armee⸗Corps dem Feinde den Ausgang 
aus dem Gebirge in concentrirter Stellung vermehren werde.“ 
| Wir vermuthen, daß bei Ergreifung dieſes Entihlufjes die 
Meldung des 8. Armee-Corps nod nicht im bayerischen Hauptquar— 
tier angelangt war, daß zwei Divifionen vor und bei Aichaffenburg 
Stellung nehmen und das ganze Armee: Corps im Begriffe ſei, ji 
dahin in Bewegung zu jegen und können hierbei nur andeuten, 
welch günftige Wirkung auf die Gefechte bei Ajchaffenburg es wohl 
gehabt hätte, wenn bayerische Colonnen am 13. oder 14. Juli fih 
hätten gegen Gemünden bewegen, oder die bei Würzburg jtehenden 
Kejerven eine Demonftration durch den Speſſart hätten machen können. 

Nach der Sammlung des 8. Armee-Corps in der Umgebung 
von Babenbaujen ftand dem von dem Armee-Commando befohlenen 
Marſche desjelben durch den Ddenwald zur Bereinigung mit den 
Bayern nun nidts im Wege. Der Einmarſch in die Defileen jenes 
Gebirges Eonnte mit dem morgenden Tage beginnen, es mußte nur 
bei der großen Ermüdung der Truppen und der immer jchwierigen 
Verpflegung darauf Bedacht genommen werden, daß die erſten 
Märſche nicht zu groß ausfielen, eine Anforderung, welcher aller: 
dings die Nähe des Feindes und deſſen noch ungefannte Abjichten 
gerade die entgegengefegte Aufgabe gegenüber ftellte. 

Zum Durchmarſche dur den Odenwald jtanden — 
Straßen zu Gebot. 
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Die auf dem äußerten Flügel, am Maine hinführende, ob— 
ſchon die befte und am meiften von Terrainschwierigfeiten befreite, 
konnte der Nähe des Feindes wegen, nicht ſchon am folgenden Tage 
für eine Haupt:Colonne erwählt werden. 

Somit erihien die Straße von Umftadt über König, Michel: 
ſtadt, Amorbach, als die eigentliche Dperationsftraße; ihr zur Seite 
führten die Straßen über Großbieberau, Hiltersflingen nad Modau 
. und noch meiter weftlich, die über Modau, Brandau, Lindenfels 
angelegte Straße, welche als Wege für Seiten-Colonnen zu benügen 
waren. Die meijten diefer Straßen haben von Abjchnitt zu Abſchnitt 
Duerverbindungen untereinander. Wenn daher auch der Odenwald 
mit jeinen tief eingejchnittenen Thälern und bewaldeten Höhen, Feines: 
wegs als ein Dyerationg-Terrain angeſehen werben fonnte, jo mußte 
andrerjeit3 feine Wegbarkeit den Durchzug der Truppen erleichtern 
und die Verbindung ihrer Theile unter ſich vermitteln. 

Nah dieſen Gefichtspunften wurde nun noch in der Nacht 
vom 14. auf den 15. von Dieburg aus der Marſch für den folgen: 
ven Tag angeordnet. 

Der dfterreihiihen Brigade Hahn wurde der Weg über 
Groß-Umſtadt bis Höchſt vorgezeichnet, und dieſelbe angewieſen, ein 
größeres Detachement über Neuſtadt nach Obernburg am Main 
(nöthigenfalls auf Wagen) zu entſenden, um dieſen Ort zu beſetzen 
und die Mainſtraße zu decken. 

Die 2. Diviſion ſollte von ihrem Lager bei Babenhauſen 
den Oeſterreichern folgen, jedoch eine ſtarke Colonne über Groß— 
Oſtheim und Groß-Wallſtadt gehen laſſen, welche in Verbindung mit 
den Oeſterreichern in Obernburg zu treten hätte. 

Die 3. Diviſion hatte über Dieburg bis Ueberau und Leng— 
feld zu maridiren ; 

die 1. Division, mit! der ſich nun auch die er Baum: 
bach vereinigt hatte, nad) Groß-Umftadt. 

Dienafjauifhe Brigade Roth war — von Darm— 


ſtadt, wohin fie mit der Eiſenbahn gelangt war, bis Rein heim und 
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Bieberau zu marſchiren und von jetzt an die Sicherung der Artillerie 
Reserve und Munition3-NRejerve, welde in diefem Rayon 
gleichfall8 eintrafen, zu übernehmen. Die 4 bei der 2. Divilion 
verwendeten Batterien ſchloſſen fih in Neinheim wieder an die Ar- 
tillerie-Nteferve an. 

Die Neferve-Keiterei hatte bis —— Gundernhauſen 
und Groß-Zimmern zu gelangen und hier, noch im offenen Terrain, 
den Abzug der Truppen zu deden. Das Corp: Hauptquartier 
wurde nad Groß-Umftadt verlegt. 

Die Truppen führten mit geringer Abweichung diefe Märſche 
aus. Die Belegung des Punktes Obernburg durch die Defterreicher 
fand fein Hinderniß. Der Brüdenzug, den man Tags zuvor ſchon 
bei Urberach angefommen glaubte, war erit im Laufe des 15. Juli, 
dahin gelangt, weil er wegen des ſpäten Meberganges der Brigade 
Baumbach erſt um Mitternacht die Brüde bei Hanau-Steinheim ab: 
zubrechen vermochte. 

Alle Truppen klagten über große ———— und wünſchten 
einen Raſttag. 

Da jedoch ihre Standorte am 15. noch gar zu ſehr im Be— 
reiche des Feindes waren, und von den nächſten Abſichten des 
letzteren ſich noch nichts kund gegeben hatte, ſo mußte derſelbe erſt 
für einen der folgenden Tage in Ausſicht genommen werden. 

Der Tag des 15. verlief im Ganzen ruhig; erft gegen Abend 
famen Gerüchte und Meldungen von dem Anmarſche feindlicher Ab- 
theilungen ins Hauptquartier. Ausgeſendete Offiziere und Reiter: 
Detachements, welche über Babenhauſen hinausſtreiften, brachten 
jedoch die Nachricht mit, daß außer einzelnen feindlichen Huſaren— 
patrouillen nichts vom Gegner bemerkt worden ſei, und derſelbe 
ruhig bei Aſchaffenburg zu ſtehen ſcheine. Allein jene Patrouillen 
hatten unter den in Babenhauſen befindlichen Sanitäts- und Ver— 
pflegungs-Abtheilungen große Bejorgniß verbreitet, jo daß man die 
Gifenbahn mit Verwundeten und Borräthen belud, um fie nad 
Darmitadt abzuführen. 
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Dieje Gerüchte Tießen auch die Truppen in ihren Lagern zu 
feiner Ruhe fommen; der bei Urberach ſtehende Brüdenzug marſchirte 
jogar bis Darmftadt und des andern Tags bis Zwingenberg zurüd. 

Da den Divifionen die Fortjegung ihres Marjches für den 
16. befohlen war, jo fand e8 das Corps-Commando unter den ge: 
gebenen Berhältniffen pafjend, den Aufbruch frühe Schon anzuordnen. 
Die Mainftrage hatte ſich bis jebt frei gezeigt, und da fie einen un- 
mittelbaren Einblid auf das vom Feinde bejeßte Gebiet des rechten 
Mainufers gewährte, jo wurde die öfterreichiihe Brigade und die 
2, Divifion auf derjelben vorzurüden befehligt, erjtere bis Klein- 
beubach, le&tere nah Wörth und Trennfurth. General Hahn wurde 
ferner angewiejen von Kleinheubach aus ein Bataillon zur Bejegung 
von Miltenberg auf Wagen vorzufchiden. 

Die 1. Diviſion marjhirte mit der 1. Brigade bis Fürften- 
grund und König, mit der 2. bis Mömling- Krumbach, mit ver 
3. bis Hell. Die 3. Divifion ging bis Höhft und Mümling— 
Krumbad. 

Die Nejerve:NReiterei ging nah Groß - Bieberau und 
Nieder-Keinsbach. 

Die naſſauiſche Brigade Roth mit der Artillerie— 
und Munitions-Reſerve ſollte nach Fränkiſch-Krumbach und 
Pfaffenbeerfurth gelangen. Alle Armeezweige und Colonnen waren 
auf Darmſtadt und die Bergſtraße inſtradirt, um fie auf der Eiſen— 
Dahn nah Mosbach verbringen zu können. Das Hauptquartier fam 
nah Fürftenau bei Michelftadt. Allen Abtheilungen war größte 
Borfiht, eifriger Sicherungs-Dienit und tete Berbindung unter ein: 
ander anempfohlen. 

Auf eine Anfrage des großherzoglich heſſiſchen Kriegs⸗ Miniſte⸗ 
riums wurden die großherzoglich heſſiſchen Erſatztruppen unter 
Generallieutenant von Keim angewieſen, fihs über Bruchſal nad 
Ludwigsburg zu begeben, und dort ihre Ausbildung fortzuſetzen. 

Da der Tag des 16. big in die Nacht ruhig verlief, jo wurde 
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ſämmtlichen Corps-Abtheilungen der ſo erſehnte Raſttag auf den 
folgenden Tag, den 17. bewilligt. | 

Schon von Groß -Umftadt aus wurde d. d. 15. Suli an den 
Prinzen Feldmarſchall eine ausführliche Darlegung der feitherigen 
Greigniffe und der jeweiligen Stellung des 8. Armee: Corps abge 
ſendet, derjelbe darüber aufgeklärt, daß, wenn die Vereinigung erit 
bei Uffenheim erfolgen würde, dies vor dem 23. nicht bemirkt werden 
fönnte, und aus dieſem Umftande, wie aus der Stellung des Feindes 
die dringende Bitte abgeleitet, e8 möchte das 7. Armee: Corp3 eine 
allgemeine Vormwärtsbewegung unternehmen und zunächſt durch das 
bei Würzburg ftehende Reſerve-Cavallerie-Corps dem 8. Armee-Corps 
am Maine und an der Tauber die Hand reichen. Inzwiſchen traf am 
16. in Fürftenau eine telegraphiiche Depeſche, ſpäter durch den Major 
Fürſt Taris eine ſchriftliche Mittheilung des Armee: Commandos 
ein, daß dasſelbe am 16. das Hauptquartier nach Würzburg verlege 
und eine energiiche Cooperation mit dem 8. Armee-Corps beabfichtige. 
Ein zweiter Drdonnanz- Offizier, Nittmeifter Düring, brachte des 
andern Tages die Mittheilung, daß eine bayeriihe Divilion bei 
Remmlingen mit Spigen bei Heidenfeld und Wertheim ftebe, und. 
daß eine zweite in der Umgegend von Kift angelangt ſei, um die 
Verbindung über Tauberbiihofsheim möglichjt bald herzuftellen. 

Da der Prinz Feldmarihall genaue Mittheilung über die von 
dem 8. Armee-Corps eingefchlagenen Straßen und jeine nächſten Ziele 
zu erhalten wünjchte, und hierüber eine eingehende Verabredung mit 
dem Armee - Commando nothmwendig erichten, jo wurde von Geiten 
des Commandos des 8. Armee- Corps dem Prinzen Garl eine Be— 
ſprechung auf den 19. in Tauberbiſchofsheim vorgeſchlagen. 

Im Hauptquartier zu Fürſtenau trafen ferner am 17. die 
Meldungen der verſchiedenen Reſerve-Abtheilungen und der Brigade 
Roth ein, welche ſaͤmmtlich die ihnen angewieſenen Marſchquartiere 
bezogen hatten. Von dem Commandanten des Corps-Brückenzuges 
wurde gemeldet, daß er ſich nach ſeinem Eilmarſche über Darmftadt 
in Zwingenberg befinde, und weitere Befehle erwarte. Er wurde 
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angewieſen, den ganzen Brückenzug auf der Eiſenbahn bis Mosbach 
zu verbringen, wohin ihm weitere Befehle zukommen würden; 
eventuell habe er in 3 Märſchen von dort bis Würzburg zu gehen. 

Endlich traf auch ein Courier des Miniſters v. Varnbüler (Ober: 
lieutenant Graf Gronsfeld) in Fürſtenau mit der Nachricht ein, daß 
nad einer telegraphiihen Meldung des Major v. Sudow am 16. 
ein preußiiher Parlamentär dem Prinzen Carl einen Separat: 
Waffenftillitand angetragen, der Prinz ihn jedoch abgelehnt habe, 
mit der Erklärung, er unterhandle nicht ohne das 8. Armee-Corps. 
Uebrigen3 werde er von allen Seiten ſehr gedrängt, Die Unterhand: 
lungen nicht abzubrecen. 

Am 18. ſetzte das Armee-Corps ara Mari eg | 

Die 1. Divifion gelangte bis Amorbah, die 2. nah Mil: 
tenberg, die 3. nad Micelftadt mit einer Seiten=Colonne gegen 
Kleinheubah. Die Brigade Hahn nah Hundheim und Külsheim. 

Die naſſauiſche Brigade Roth marſchirte nad) Unter-Mofjau 
und SHiltersflingen, wohin auh die Munitions-Reſerve ge 
langte. Die Reſerve-Reiterei und die Artillerie-Referve 
gingen bis Beerfelden. Das Hauptquartier war in Amorbad). 

Die vom Feinde eingehenden Nachrichten, insbejondere au 
Zeitungsnachrichten lauteten dahin, daß von Aichaffenburg aus Truppen 
über Hanau nach Frankfurt vorgerüdt feien und dieſe Städte bejegt 
haben, daß aber in dem Kaum zwiichen dem Maine und dem Oden- 
wald nur Fleinere Abtheilungen erſchienen jeien. Ganz Aehnliches 
wurde von dem Mainthale bis gegen Heubach berichtet. 

Es mußte aljo angenommen werden, daß die preußische Armee 
ſich vorerſt am Main ausbreiten und feſtſetzen wolle, ehe fie zu mei- 
teren Operationen fehreite. Dies Alles konnte nur dazu dienen, die 
Bereinigung des 7. und 8. Armee-Corps zu erleichtern, und Deren 
gemeinschaftlihen Vorgehen eine größere Freiheit zu verleihen. 

Am 19. Juli nahm das Armee-Corps folgende Aufitellung ein: 

1. Divifion: Waldürn, Höpfingen, Hardheim. 
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2. Divifion: Steindah, Kühlsheim, Eiersheim, und hielt 
mit einem Infanterie-Regiment und einer halben Batterie 
Wertheim bejett. 

3. Divifion: Amorbach, Weilbach und Schneeberg, mit einem 
Bataillon und einer Schwadron in Miltenberg. 

4. Divifion: Brigade Hahn. bis Tauberbiihofsheim, Bri— 
gade Roth mit der Munitions-Reſerve nad 
Schloßau. 

Die Referve-Reiterei mit der Artillerie-Referve 

nah Mudan. 

Da am Morgen noch eine, jedoch unverbürgte Nachricht ein- 
getroffen war, daß General von Manteuffel mit 16,000 Preußen 
die Mainbrüde bei Heidenfeld auf der Würzburg - Aichaffenburger 
Straße bejeßt habe, jo wurden alle Truppen-Commandos zu größter 
Borficht und zu Ausſendung zahlreicher Necognoscirungspatrouillen 
veranlaßt. 

Der GCommandant des 8. Armee- Corps hatte jih mit Dem 
Chef des Generalftabs in aller Frühe nah Tauberbiichofsheim be- 
geben, wo fie mit dem Brinzen Armee: Commandanten und dem 
Generallieutenant von der Tann zulammentrafen. Es handelte fich 
vor Allen darum, fich über die Ziele der nächſten gemeinſchaftlichen 
Dperationen zu verftändigen. 

Bon der bayeriihen Armee ftand die 2. und 3. Divifion in 
Würzburg und auf dem rechten Mainufer, die 4. bei Nemmlingen 
und vorwärts, die 1. bei Kiſt und Helmftadt. Dieſelbe war alfo 
bereit, einen Vormarsch in weſtlicher oder nördlicher Richtung fofort 
vornehmen zu können. Nicht jo das 8. Armee-Corps, welches feine 
rückwärts noch in den Defileen des Odenmwaldes ftedenden Abthei- 
lungen beranzieben und fammeln mußte, und defjen feit vem 12. Juli 
im Marſche und in Gefechten befindliche Truppenkörper, nothiwendig - 
eines Nafttages nach) vollgogener Sammlung bedurften. Es murde 
hiernach erkannt, daß vor dem 24. Juli die gemeinschaftliche Operation 
wicht beginnen könnte. 
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Als nächſtes Ziel derjelben ergab fih von felbft die feindliche 
Armee. Da diejelbe den Punkt Aſchaffenburg feithielt, und dieſe 
Stadt als Knotenpunkt der Eifenbahnverbindungen und Straßen 
ohnedies von bejonderer Bedeutung it; da ferner der Beſitz von 
Aſchaffenburg befähigt, ebenjo eine Dperation gegen Darmftadt, als 
gegen Frankfurt auszuführen, und dadurch die um diefe Städte 
liegenden Gebiete zu jtchern, jo wurde der gemeinfame Mari) gegen 
Achaffenburg als die für die gegebenen Verhältniſſe ziwedmäßigite 
Operation angefehen und zwiichen beiden Gommandirenden verabredet.” 

Es jollten in den nächſten Tagen die noch rückwärts ftehenden 
‚ Theile des 8. Armee-Corps herangezogen werden. 

Am 24. würde die 1., 3. und 4. Divifion desselben ſich bei 
Groß-Rinderfeld, die 2. bei und vorwärts Wertheim ſammeln, wäh— 
rend die 2. und 3. Divifton des 7. Armee-Corps bis Retzbach und 
TIhüngersthal auf dem rechten Mainufer vorichieben, die 1. und 4. 
aber bei Wettingen und Remmlingen fi) fammeln würde. 

Am 25. jollte die 2. und 3. bayerifhe Diviſion bis Gemünden, 
die 4. und 1. über Heidenfeld bis Glasofen und Hafenlohr vor- 
rüden, während die 2, Divifion des 8. Armee: Corps Holzkirchen, 
die 1., 3. und 4. aber Hettſtadt und Roßbrunn erreihen würden. 

Am 26. und 27. kämen fodann das 7. Armee-Corp3 zum Vor: 
marſch auf der Straße von ae das 8, durch den Speflart nad 
Aſchaffenburg. 

Die Verbindung der beiden Corps während dieſes Marſches 
ward Gegenſtand eingehender Unterſuchungen und Verabredungen, 
und ſchließlich wurde für den 21. noch eine weitere Beſprechung der 
beiden Generalftabs-Chefs in Würzburg feſtgeſetzt. 

Dei diefer Zuſammenkunft in Tauberbiichofsheim theilte Prinz 
Carl noch mit, daß feine Regierung ihm die Weisung ertheilt habe, 
mit dem preußiihen General Bogel von Faldenftein über einen 
achttägigen Waffenftillftand zu unterhanden. Der indeſſen mit dem 


*Hiernach dürften wohl Die auf Seite 635 des preußiichen Werfes ausge- 
Iprochenen Anſichten einigermaßen zu berichtigen fein. 
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Commando der preußischen Main-Armee betraute General von Man: 
teuffel habe jedoch erklärt, er wolle zwar mit dem 7. Armee-Corps 
abichließen, das 8. müfje jedoch außer aller Verabredung bleiben. 
Hierauf habe Brinz Carl die Unterhandlungen abgebroden und 
werde fie auch auf die Baſis einfeitigen Abſchluſſes nicht wieder 
aufnehmen. 

Am Nachmittag fehrte der Gommandirende des 8. Armee: Corps 
in ſein Hauptquartier nach Waldürn zurück, woſelbſt keine erheblichen 
Nachrichten über das Verhalten des Feindes eingetroffen waren, 
obihon ih die Anzeichen, daß entlang des Maines und auch in 
den Eingängen des Odenwaldes preußifche Recognoscirungen thätig 
ſeien, fich vermehrt hatten. | 

Der getroffenen Uebereinfunft entiprechend, ſetzten alle Theile 
des 8. Armee= Corps am 20. Juli ihren — in der Richtung 
von Würzburg fort. 

Die 1. Diviſion kam bis Groß-Rinderfeld und Umgebung. 

Die 2. Diviſion hielt Wertheim, ſowie die Tauber bis 
Brombach und hatte Hundheim als Stabsquartier. 

Die 3. Diviſion marſchirte bis Hardheim, Schweinberg und 
Umgebung. 

Die 4. Diviſion hatte die Brigade Hahn bei Gerlachsheim 
und Oberlauda, während die Brigade Roth und die Munitions- 
Reſerve erft Buchen erreihen Fonnten. 

Ebenfo war die Reſerve-Reiterei und Artillerie- 
Nejerve noch in Walldürn zurüd. 

Der Brüdenzug murde nah Königshofen herangezogen, 
und das Corp3:- Hauptquartier in Tauberbiichofsheim ge: 
nommen. 

Die Divifionen fjuchten die Berbindung mit den Bayern auf 
und überzeugten fih, daß deren Necognoscirungen auf dem rechten 
Mainufer Ihon bis Fechenheim herabgingen. 

Bom Feinde famen feinerlei Nachrichten, die darauf deuteten, 
daß er dent 8. Armee -Gorp3 nachrüde, im ‚Gegentheile, fein Aus: 
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breiten am untern Main und die Beſetzung Naffaus ließen mehr ein 
Feftiegen in diefen Gegenden vermuthen. | | 
- Das Corps-Commando gab deßhalb die Befehle zur Con: 

centrirung des Armee» Corps bez. zuc Heranziehung der Referve: 
Abtheilungen, damit am 22. Alles bereit ftünde, um nad dem ver: 
abredeten Nafttage, am 24. Juli die gemeinfame Operation mit den 
Bayern zu beginnen. Demgemäß rückten die Divifionen in folgende 
Cantonnirungen ein. 

Die 1. Divifion von Groß-Ninderfeld bis Tauberbiihofsheim 
mit den angrenzenden Orten. 

Die 2. Division von Wertheim bis Brombah an der Tauber 
und vorwärts an der Straße bis Lengfurth. 

Die 3. Divifion in Königheim und an der Tauber zwiſchen 
der 1. und 2. Diviſion. 

Die 4. Diviſion auf dem rechten Flügel der erſten, von 

Lauda über Gerlachsheim nah Wittighauſen. 

Die Reſerve-Reiterei wurde auf dem offenen Plateau 
von Külsheim, Hundheim, Steinbach, Steinfurth verlegt. 

Die Artillerie-Reſerve in Deubach, Vilchband und 
Meſſelhauſen. 

Die Munitions-Reſerve in Sachſenflur, Unter- und 
Ober-Balbach. 

Der Brückenzug in —— und Sachſenflur. 

Der Reſerve-Reiterei wurde die Deckung und Aufklärung 
des Rückens übertragen und zu ihrer nächſten Unterſtützung die 2. 
und 3. Diviſion angewieſen. Die badiſche Diviſion hatte die Sicherung 
Des Maines von Miltenberg bis Wertheim zu übernehmen, während 
fie und die 1.-Divifion in enge Verbindung mit den Bayern zu 
treten hatten. Große Borfiht im Sicherungsdienſt wurde wieder: 
bolt empfohlen. 

Am 21. Juli trafen Se. Majeftät der König von Württems 
berg in Biſchofsheim ein, beſuchten Höchſtihre Truppen in den 
Lagern und Duartieren im QTauberthale und bei Groß: Ninderfeld 
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und kehrten Abends, begleitet von dem freudigiten Zurufe ber 1. 
>» Divifion, nah Mergentheim zurüd. 

An demjelben Tage hatte ſich verabredetermaßen der Chef bes 
Corps-Generalſtabs mit dem Unter-Chef, dem Ober - Intendanten 
und Hauptmann von Brandenftein nah Würzburg begeben, um mit 
dem Armee- Commando die lebte Beiprehung zu halten. Er fand 
dafelbjt die Neigung vorherrihend, die Operation gegen Aſchaffen— 
burg aufzugeben, und dafür durch den Odenwald nah Frankfurt 
vorzurüden. Diefe Anficht ward dadurch beftärft, daß die Minifter 
der ſüddeutſchen Staaten in einer Gonferenz zu Münden das dringende 
Berlangen an das Armee - Commando ausgeſprochen hatten, ohne 
alles Säumen eine Bewegung zum Schuße der mit einer Invafion 
= bedrohten ſüddeutſchen Staaten zu unternehmen. 

Es wurde gegen einen Vormarih durch den Odenwald geltend: 
gemacht, daß das 8. Armee-Corps diejes deftleenreiche Gebirge ſo— 
eben mit großer Anftrengung hinterlegt, und dabei alle Hilfsmittel 
desjelben aufgezehrt habe. Der unmittelbar darauf folgende Rück— 
marſch einer doppelt jo großen Streitmaht müßte daher auf die 
größten Schwierigkeiten der Fortbewegung und der Berpflegung 
ſtoßen. Eine Bedrohung Sranffurts auf diefem Wege jei von ſehr 
langer Hand, treffe die Stadt von der Mainjeite und nöthige zu 
bedenklichen Fluß-Uebergängen im Angefichte des Feindes. Wenn 
aber diejer ſelbſt vorſchreite und die Weit- Armee am Eingang des 
Odenwaldes erwarte, jo müßte unter den ungünftigften Verhältniffen 
gefämpft werden. Es murde ferner geltend gemacht, daß bei der 
jegigen Gtellung ver beiden Armee: Corp 6—7 Märſche nöthig 
wären, um an die Ausgänge des Dvenwaldes bei Dieburg und ein | 
weiterer, um au den Main zu gelangen, während von denſelben 
Standorten der Truppen aus, Aſchaffenburg in vier Märfchen zu. 
erreichen jei. Auch müßten auf dem Wege dur den Odenwald 
mindejtens vier Märfche in Gebirgspefileen zurücgelegt werden, das 
gegen jei der Speſſart in zwei kleineren Märichen zu hinterlegen. 
Insbeſondere aber murde hervorgehoben, daß folange die preußifche 
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Main-Armee bei Frankfurt verfammelt bleibe, was bis dahin nad 
allen Nachrichten der Tal war, die jtrategiihe Bedeutung von 
Aſchaffenburg, wie fie Schon in der Beſprechung vom 19. allfeitig 
anerfannt wurde, unverändert fortbeitehe, daß dieſer Punkt als das 
nächſte ftrategifche Ziel für die Weſt-Armee erjcheine, weil mit feinem 
Beſitze diefelbe die Eifenbahnen und Straßen einerfeitS nach) Darm- 
ſtadt und Mainz, andrerfeits nah Hanau und Frankfurt beherriche, 
eine direfte Einwirkung auf lebtere Stadt vom rechten Mainufer 
aus gewähre, und jede feindliche Operation feſſeln müfje, welche 
vom Unter: Main gegen den Nedar ftrebe. Es fei deshalb der 
Marih nah Aſchaffenburg mehr im Sinne der ſüddeutſchen Regie— 
rungen, weil er nicht nur entſchiedene jtrategiihe VBortheile gewähre, 
fondern das Ziel um 2—3 Tage früher erreiche und noch dazu 
geringere Schiwierigfeiten der Ausführung darbiete. ; 

Es wurde demgemäß vorgefchlagen, 3 bayeriihe Divifionen 
über Heidenfeld und Lohr und nur eine über das rechte Mainufer 
eben dahin und gegen Aſchaffenburg zu dirigiren, während das 8. 
Armee: Corp3 theil3 die Hauptitraße durch den Speſſart, theils die 
linf3 gegen Schweinheim führende Straße benüßen würde. 

Da’ bis daher von Bewegungen der preußiihen Armee vom 
Maine in der Richtung auf Darmftadt und den Odenwald lediglich 
nichts befannt geworden, jo ftimmte das bayerische Hauptquartier 
und der Prinz Feldmarjchall diefen Anfichten bei, und es wurde 
darauf der nachſtehende Marſchplan, gegründet auf die beiderfeitigen 
Stellungen, verabredet. Genaue Nachweiſe der Forjtbehörden, ſowie 
Necvgnoscirungen gaben über die Duerverbindungen im Speſſart 
jede wünſchenswerthe Auskunft und ermöglichten ſchon zum Voraus 
die Seiten-Gommunication zu firiren, auf denen in jedem Stadium 
des Marjches zwiſchen den einzelnen Golonnen verkehrt zu werden 
vermochte. Der beichloffene Marſchplan war nun: 
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7. Armee⸗-Corps. 


Gefechte bei Aſchaffenburg. Marſch durch den Odenwald. 


8. Armee⸗ Corps. 


24. Yufi: 


. Divifion auf dem rechten 
Mainufer bis Ketzbach. 


. Divifion Remmlingen. 


> 


. Divijion Heidenfeld und 
Main-Uebergang. 
. Divilion Erlenbach. 


N 
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. Division Gemünden. 


1., 3. 4. Divifion Ölasofen, 
Marienbrunn, Hafenlohr. 


Goncentrirung der 1. u. 4. Di- 
vifion zwischen Groß-Ninder: 
feld und Gerchsheim. 

2. Division Holzkirchen vor: 
wärts Wertheim. 

3. Divilion Wertheim und 
Umgebung. 


u WulT: 


1.,.2.,. 4 Divifion Nemm: 
lingen, Tiefenthal. | 
3. Diviſion über Bonton: 
brüden vorwärts Wertheim 


und Fechenbach. 


26. Juli: 


—J⏑⏑ —— 
bei Lohr. 

4. Diviſion bleibt vorwärts 
Heidenfeld, bis das 8. Ar— 
mee-Corps zur Hälfte über— 
gegangen, dann bis gegen 
Bodenbad. _ 
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1., 2,3. Division Hain und 
Laufach. 

4. Divifion bis gegen Kal— 
tengrund. 


1., 2., 4. Divifion in der Höhe 
von Biſchbrunn. 


3. Diviſion Kropfbrunn, 
Eſchau. 
. Juli: 
1., 2,4. Divijion Uber: 
beſſenbach. 
3. Diviſion Gailbach, Dürr— 
morsbach. 


28. Juli: 
vor Aſchaffenburg. 


IV. 


Gefechte bei Hundheim, an der Tauber, bei Gerdhsheim 
und Würzburg. Waffenitillitand. 


Die Abgeordneten des 8. Armee-Corps waren am Abende des 
21. wieder in Tauberbiihofsheim eingetroffen. Ei 

In der allgemeinen Lage hatte fich anjcheinend nur wenig ver: 
ändert. Die preußiſchen Batrouillen zeigten ſich auf der Linie Wall 
Dürn-Miltenberg häufiger; auch die Bayern ftießen an der von ihnen 
bejegten Mainlinie auf größere Hujarenpatrouillen. Sodann Fam 
die Nachricht, daß preußiſche Abtheilungen bis Darmftadt vorge: 
gangen fein. Da aber von meiteren Bewegungen des Feindes 
lediglich nichts bekannt wurde, jo konnte dies Alles nicht hindern, 
daß am 22. Juli, der im Ganzen ruhig verlief, Die oben ſchon ans 
geveutete Heranziehung der Nejerven des Armee-Corps und die Be- 
rihtigung der allgemeinen Sammelftellung desſelben vorgenommen 
werden fonnte. 

Der 23. Juli war zu einem allgemeinen Nafttage bejtimmt 
geweſen, allein er führte mandfahe Störungen durch den Feind 
herbei. | 

Schon am Morgen famen Meldungen von der 2. Divifion, 
Nachrichten aus dem Armee-Hauptquartier, ſowie zuverläffige Privat: 
briefe bei dem Corps-Commando an, daß nach der Abberufung des 
jeitherigen Commandanten der preußifhen Main - Armee, Generals 
Bogel von Faldenftein, der an feiner Stelle ernannte Generallieute- 
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nant von Manteuffel den Vormarih der ganzen Main-Armee durch 
den Odenwald angeordnet habe. 
Sn Höchſt feien am 22. unter General von Goeben 6000 
Mann gezählt worden, und die Vorhut einer linfen Seiten-Colonne 
ftehe 3000 Mann ftark bei Miltenberg ; der Vormarſch dieſer Truppen 
gegen Hartheim und Hundheim werde im Laufe des 23. ftattfinden. 
Auf diefe Nachrichten Hin rückte die 2. Divifion bis Hundheim 
und Neufichen vor. Major Krauß murde befehligt, fih zu ihr 
zu begeben, und über den Gang der Ereigniſſe zu berichten. 
Die 3. Divifion wurde angewiejen, die Höhen bei Hartheim-Schwein: 
berg zu bejeßen, während die Reſerve-Reiterei die Berbindung zwischen 
beiden Divifionen herzuftellen und vorwärts zu Streifen hatte. 
Endlihd marſchirte die württembergiſche Brigade Hegelmaier 
aus den Lager bei Tauberbiichofsheim nah Külsheim, um als 
Neferve für die vorgejchobenen Divifionen zu dienen. Das Con: 
mando der 1. Divifton wurde jchließlich beordert, jeine beiden andern 
Brigaden bereit zu halten, um nöthigenfall3 verwendet werden zu 
können. | 
Es mag bier am Plage jein, eine kurze Skizze des Terrains 
einzujchalten, auf welchem die nächiten Ereigniffe vorgehen jollten. 
Der eigentlihe Odenwald dehnt ſich zwischen der Bergſtraße, 
dem Nedar und dem Maine in ziemlich gleichartigem Charakter aus; 
tief eingeichnittene Längenthäler, welche ihre Gewäſſer in ziemlich 
paralleler Richtung theils gegen ven Nedar, theils gegen ven Main 
in feinem untern weftlichen Laufe, verjenden, — gewähren ebenso 
viele Nichtungen des Marjches, welcher jedoch nur auf die in den 
Thälern angelegten Straßen beihränft ift. Die Seitenverbindungen 
find durch die Bergformation und die lang geftredten Wälder zwar 
erjchwert, aber vorhanden. Der Anbau findet nur in den Niederüngen 
ftatt, die Bevölkerung wohnt in Kleinen Orten, ift nicht ſehr zahl: 
veich, jedoch immerhin in einem gewiſſen Wohljtande. Diejer Charakter 
des Landes bleibt unverändert, von der Nordfeite bis über Amor: 
bach, Miltenberg hinaus. Dann aber gegen Walldiien hin wird 
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Die ganze Terrainbildung eine andere; die Thäler find zwar noch 
tief eingefhnitten, aber zwiſchen ihnen breiten fich meite, offene 
Plateaus aus, nur mit Aderland bevedt, und fih allmählich bis zu 
den Höhen des linken Tauberrandes erhebend. 

Dort, entlang diefes 300—400’ hohen Thalrandes, erftredt 
ſich das Plateau von Hundheim über Külsheim big gegen Hart: 
heim, indem es das ganze vorwärtige offene Terrain beherrſcht und 
Die vom Odenwald gegen die Tauber ziehenden Communicationen 
auffaßt. Unter ihnen verdient beſondere Berückſichtigung die neue, 
von Miltenberg aus durch das tiefeingeichnittene Erfathal führende 
Straße, welche gerade in ver Diagonale dieſes Gebiet, auch das Bau- 
fand genannt, durchſchneidet und bei Hardheim in die große Straße 
von Amorbah über Walldürn nah Tauberbiſchofsheim einmündet. 

Sedes Truppen: Corps, das vom Odenwald aus gegen die 
Tauber vorrücdt, muß über diejes Wlateauland wegmarſchiren, und 
3 würde die dominirende Aufftellung zwiſchen Hundheim-Hardheim 
ſich vortreffiih Dazu eignen, dieſen Vormarſch duch Offenfioftöße 
aufzuhalten und abzumeifen, wenn nicht im Nüden das tiefe, nicht 
bejonders breite Tauberthal wäre, in welches außer den auf den 
äußeriten Flügeln hinziehenden Straßen nah Wertheim und Biſchofs— 
heim nur ſchlechte Wege über fteile und jteinige Abhänge herab— 
Führen. Bill man fich daher nicht einem gewaltfamen Herabwerfen 
ausjegen, jo wird die eigentlihe Dperation an der Tauber erit auf 
deren rechtem Ufer und durch Beſetzung der Orte an der Tauber 
zu beginnen haben. Dieje Erwägungen mußten für das 8. Armee: 
Corps um jo höhere Bedeutung haben, als es dahin trachten mußte, 
vor der jo nahe bevorjtehenden völligen Vereinigung mit den Bayern 
ſich in feine partiellen Kämpfe einzulaffen. 

Gleichzeitig mit dem Abmarſche der oben erwähnten Divifionen 
auf das Plateau war Hauptmann von Brandenftein nah Hardheim 
geihict worden, um die dort ftehenden Theile der Neferve-Keiterei 
zu größter Aufmerkſamkeit aufzufordern, und duch den dortigen 
Telegraphen Nachrichten ins Hauptquartier zu befördern. 
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Er traf das badiſche LXeib- Dragoner - Regiment mit 3 Schwa= 
dronen in Hardheim und einer in Nüdenthal, ohne die Bermuthung 
einer feindlichen Annäherung, nur dur Fleine Patrouillen fich 
dedend. 

Auf feine Veranlaffung rüdte das Negiment aus und ent- 
fendete eine Schwadron unter Rittmeiſter Oelwang nach Walldurn 
und einen Zug in das Erfathal gegen Miltenberg. Von beiden 
kam Mittags die Nachricht, daß feindliche Reiterei ſich nähere, und 
es wurde Generallieutenant von Perglas veranlaßt, die Beſetzung 
von Hardheim durch ein Bataillon des 3. Infanterie-Regiments, 
2 Gefhüge und 1 Schwadron zu beichleunigen. | 

Die badischen Dragoner gingen dann der feindlichen Neiterei 
entgegen, ohne daß fi aber im Erfathal ein Gefecht entipann. 

Dagegen kamen gegen 4 Uhr veriprengte Dragoner von Wall- 
dürn ber mit der Meldung, daß die ganze Schwadron dort durch 
überlegene Reiterei überfallen worden, wobei die Offiziere todt, oder 
gefangen genommen worden jeien. Da hiernach ein Angriff von 
Walldürn her erwartet werben fonnte, fo ging eine heſſiſche Brigade 
bis auf die Höhe von Hardheim vor. Der Commandant des badischen 
Leib = Dragoner - Regiments führte dasfelbe bis auf die Höhe von 
Schweinberg zurüd, mo er von dem Chef des Generaljtabs die 
Wetlung erbielt, ſich an die Regimenter des Generallieutenants von 
Entreß auf der Höhe von Steinfurth anzuſchließen. 

Auf dem rechten Flügel bei der badiſchen Diviſion hatte ſich 
ein ernfteres Engagement ergeben. 

Es war anfangs beabfichtigt gewejen, die ganze Diviſion bis 
Neukirchen vorzufchieben,, als aber Meldung erfolgte, daß feindliche 
Colonnen im Erfa- und Mainthaie vorgehen, jo wurde eine Stellung 
zwiſchen Hundheim und Steinbach) bezogen, erfterer Ort durch die 
T. Infanterie-Brigade, Steinbach durch das 2. Infanterie-Regiment 
und Das Füftlier -Bataillon beſetzt zwei Batterien zwiſchen beiden 
Orten aufgeſtellt und das 3. Infanterie-Regiment mit dem 2. Dra— 
goner-Regiment und 1 Batterie als Reſerve beſtimmt. 
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Eine gegen Reuficchen entſendete Schwadron — gegen 
1 Uhr zum Abzug genöthigt, worauf 2 Compagnien des Leib-Negi- 
ments mit 1 Zug Artillerie fie beim Tiefenthaler Hofe aufnahmen und 
den Feind zum Stehen bradten. 

Da gleichzeitig in anderer NWichtung Nalsoiilenasiente vor: 
fielen, io unternahm Generalmajor von Laroche eine Recognoscirung 
in der Richtung von Naßig. Derjelbe ging bis Sonderried vor, 
fand. dort keine Spur vom Feinde und trat alsdann ſeinen Rück— 
marſch wieder an. Das vorausmarjhivende 1. Bataillon des Leib- 
Regiments hatte ſich ſchon Hundheim genähert, als das nachfolgende 
2. Bataillon des 5. Infanterie-Regiments beim Austritt aus dem 
Walde ein heftiges Infanteriefeuer erhielt. Dasjelbe nahm mit zwei 
als Plänkler ausihwärmenden Sompagnien das Gefecht auf, während 
die beiden andern gejchlofien folgten. Allein die feindliche Infanterie, 
unterſtützt durch 2 Geſchütze, drängte die Badener zurüc, welche ſich 
gegen den Ernfthof zogen und dabei von Neiterei angegriffen wurden. 
Das 1. Bataillon des 5. Infanterie » Neginients, welches etwas 
zurüdgeblieben war, nahm nun eine Stellung beim Ernfthof ‚und 
deckte den Anmarſch ihres 2. Bataillons. Die inzwiſchen von Hund— 
heim herbeigeeilten Verſtärkungen: das Jägerbataillon, einige Com— 
pagnien des Leib-Regiments und 1 Batterie brachten das Gefecht 
zum Stehen-und nöthigten den Feind. fi in den Wald gegen Naßig 
zurückzuziehen. 

Die ganze Diviſion nahm hierauf Stellung bei Hundheim und 
ging bei einbrechender Nacht, auf Befehl des Corps⸗Commandanten 
bis Kühlsheim zurück, wo fie bivouakirte. 

Der Verluſt der Badener betrug in dem Gefechte beim Ernſthof: 


Jfſiziexe 12, Unter-Off;. u Soldaten? 
Berwundet. 8 , 583: ;, er 


Vermißt RE aa 23 „ „ „ 7 


| * Todt. 5. Inf.-Regt.: Oberlientenant v. Vögelin, G. Schmitt, Tritſchi. 
Berwundet. 5. Inf.-Regt.: Major Bill, Lientenants Be und Stidel. 
| : 6 
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in dem Gefechte von Walldürn: 


Todt... ....— Offers, 2 Unter-Dffiz..u. Solo, 
Berwundet . D 1* ” — 7; nm 7] " : 
Bermißt . .. .— ss er ya 





A Offiziere, 107 Unter: :Offiz. u. Sold., 11 Pferde. 
Bom 2. heſſiſchen Neiter-Negiment: 1 Unter-Offizier verwundet. 

Der Corps-Commandant hatte fi auf die erſten Meldungen 
feindlihen Vorgehens über Schweinsberg entlang den Höhen gegen 
Hundheim begeben und traf bei dem legten Zuſammenſtoße ver 
Badener mit dem Feinde bei Steinbady ein, mo ihm das Anfinnen 
gejtellt wurde, die Brigade Hegelmaier zur Unterftügung der Badener 
porrüden zu laſſen. Da jedoch mehr als eine ganze badische Brigade 
noch gar nicht im Öefechte geweſen war, und leßteres überhaupt Fein 
allgemeines zu werden den Anjchein hatte, jo glaubte er, jene Unter: 
ftüßung, die ſich auch Ipäter nicht als nöthig erwies, ablehnen zu jollen. 

Mit Anbruch der Dunkelheit war auf der ganzen Linie nichts 
mehr vom Feinde zu ſehen. Für die Nacht blieb, wie oben erwähnt, 
-die 2. Divifion bei Külsheim, die Brigade Hegelmaier an der Straße 
in der Nähe von Molfertitetten, die Reſerve-Reiterei links gegen 
Schweinsberg, und die 3. Divifion auf dem äußerten linfen Flügel 
hinter Schweinsberg, ein Bataillon mit Geſchütz zunädhit vorwärts 
‚Schweinsberg. 

Der Corps-Commandant fan Nadıts 11 Uhr nad) Biſchofsheim 
zurück. 

Die ganze Sachlage hatte ſich een; und e8 lag vor 
Allem daran, dem Armee- Commando Meldung über die Verhältnifje 
zu erjtatten und ſeine Befehle über die nun vorzunehmenden Opera⸗ 
tionen einzuholen. 

Dies geſchah ohne alles Säumen, und anknüpfend an eine durch 
Oberlieutenant von Godin überbrachte Mittheilung des Armee-Com— 
mandos, dab es die 1. bayerifhe Diviſion von Nemmlingen gegen 





*Verwundet: Teib-Drag.-Regt.: Oberlieutenant von Schilling, zu⸗ 
gleih gefangen. | | 
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Wertheim echelonniren, jein Hauptquartier an erjteren Ort verlegen 
und die uiraffier-Brigade nach Dber- und Unter-Altertheim, Stein- 
bach und Klein-Rinderfeld vorfchieben werde. Da aus diefen Be- 
wegungen das Streben nad der möglichften Vereinigung: mit dem 
8. Armee-Corps hervorging, fo wurde dem Armee - Sommando ge 
meldet, daß das Gros des 8. Armee-Corps die verabredete Samm— 
lung bei Groß -» Rinderfeld am 24. nur bewirfe, um je nach den 
Umſtänden entweder dem Angriffe des Feindes bei feinem Weber: 
gange über die Tauber begegnen, over den Flankenmarſch gegen 
Markt Heidenfeld beginnen zu fünnen, fofern legterer fih überhaupt 
als noch ausführbar darſtelle. — 
Die Brücken, welche bei Wertheim und Fechenbach hätten ge— 
ſchlagen werden ſollen, mußten unterbleiben. Das Corps-Commando 
ſprach ſodann die Hoffnung aus, daß bei einem ernſten Angriff in 
der Richtung auf Groß - Rinderfeld das Armee» Commando geneigt 
ſein werde, durch einige bayerifche Divifionen die entſprechende Hilfe 
zu gewähren. Insbeſondere wurde auf die angekündigte Bewegung der 
1. bayeriſchen Diviſion gegen Wertheim der entſchiedenſte Werth gelegt. 
Dem entſprechend wurden auch die Befehle an die Truppen erlaſſen. 
| Die 1. Divijion hatte am 24. früh die Stellung an der 
Würzburger Straße auf den Höhen des rechten Tauberufers zu 


beziehen, und durch ihre SOLIENDyEN die Orte Impfingen und Biſchofs- 


heim zu beſetzen. 

Die auf den Höhen von Schweinsberg bis Külsheim lagernden 
Truppen waren angewieſen, mit dem frühen Morgen ſich hinter die 
Tauber zurückzuziehen, und zwar zuerſt die 3. Divifion über König— 
heim und Bilchofshein nach Groß - Ninderfeld, wo fie als Reſerve 
zu lagern hatte. Ihr hatte auf der Straße von Külsheim die 
Brigade Hegelmaier zu folgen, und fi) mit dem Gros ver 1. Divifion 
zu vereinigen. 


Die 2. Divifion 309 von den Höhen bei Külsheim herab, nad) nr 


Hohhaufen und Werbach, bejebte dieſe beiden Drte und lagerte 


zwijchen Werbach und Brunntbal. 
6* 
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Die Reſerve-Reiterei hatte dieſe Bewegungen auf dem Plateau 


zu decken und ſofort den Rückzug über Biſchofsheim anzutreten, um. 


bei Gerchsheim, Ober- und Unter-Altertheim ſich wieder zu ſtellen. 

Die 4. Diviſion wurde zwiſchen Paimar und Grünsfeldhauſen, 
die Artillerie-Reſerve bei Schönfeld und Slmipan geſammelt, während 
dem Brückenzuge Paimar und der Munitions-Reſerve Krensheim als 
Sammelpunkt angewieſen wurde. | | 

In dieſer concentrirten Stellung hoffte das 8. Armee - Corps 
die Mitwirkung der bayerifchen Armee in der zugelagten Weife 
erwarten und jodann zu gemeinichaftlicher Aktion vorgeben zu dürfen. 

Am 24. Juli ſetzten ſich die Divifionen nach vielen Anord- 
nungen mit dem frühen Morgen in Bewegung. Der Corps-Com— 
mandant begab ſich gegen 9 Uhr nad) Groß-Ninderfeld, um ſich dem 
Armee-Commando mehr: zu nähern. | 

Um das untere Tauberthal gegen einen, dem Corps— Commando 
als nit unwahricheinlich angezeigten Angriff und folange zu ſchützen, 
bis die 2. Divifion in ihre Poſition Werbach⸗Hochhauſen eingerückt 
war, entſendete das Commando der 1. Diviſion noch in der Nacht 
das 5. Infanterie-Regiment, das 3. Jägerbataillon, die 1. veitende 
Batterie und 1 Schwadren des 1. Reiter-Regiments gegen Werbach 
und Niclashauſen; ebendahin wurde von Groß-Rinderfeld aus das 
1. Infanterie-Regiment und eine weitere Schwadron des 1. Keiter- 
Regiments vorgeſchoben. | 

Die 2. Brigade mar angewieſen worden, zur der 
1. Brigade nad Biſchofsheim und Impfingen vorzugehen und dieſe 
Orte zu beſetzen. 

Mit Tagesanbruch zog ich die 3. Diviſion von — Höhen von 
Schweinsberg über Königheim durch Biſchofsheim und bezog ſpäter 
ein Lager zunächſt bei Groß— Rinderfeld. | 

Als bald darauf eine gegen Hardheim ziehende Patrouille 
Brigade Hegelmaier aus dem Dorfe mit Feuer empfangen wurde, 
ſchickte dieſer General zwei Schwadronen des 4. Reiter-Regiments 
unter Oberſt von Guckelen dorthin ab, welche dieſen Ort vom Feinde 
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bejeßt fanden, und gleichfall3 mit Gemwehrjalven begrüßt wurden. 
Deßhalb folgte auf die 3. Divifion die Reſerve Reiterei, weil ihr 
bei diefen Anzeichen, daß der Feind nachrüde, es gerathener erichien, 
in dem coupirten. Terrain, das gegen die Tauber abfällt, fich durch 
die Brigade Hegelmaier deden zu lafjen. 

Die 2. Divifion war auf dem beſchwerlichen Wege von auls 
heim nach Hochhauſen ins Tauberthal gelangt, hatte die ihr vor— 
gejehriebene Stellung bezogen, und die Orte Werbach und Hochhauſen 
beſetzt, worauf ſich die bis dahin an dieſem Orte aufgeſtellte 1. württem— 
bergiſche Brigade wieder gegen Biſchofsheim hinzog, um ſich mit dem 
Gros der Diviſion zu vereinigen. 

Den Schluß aller Truppen ‚ die von den Höhen des linken 
Tauberufers herabfamen, bildete die Brigade Hegelmaier, ihr folgten 
in nicht großer Entfernung die feindlichen Vortruppen. 

ALS jie bei Biſchofsheim anlangte, fand fie diefen Ort durch 
ein Mißverſtändniß noch nicht bejegt, weshalb fie das 1. Jäger— 
bataillon und das 2. Bataillon des 3. Snfanterie-Itegiments ſowohl 
am Orte als vorwärts desjelben in den feindlichen ee 
aufftellte. ' 
Die eriten Spiten des Feindes, (Die Brigade Wrangel der 
von Goeben’shen Divifion), zeigten fih gegen 1/12 Uhr auf ven 
Höhen des linfen Tauberufers. Gegen Mittag wurden von Impfingen 
aus ftärfere Colonnen bemerft, welche aus dem Walde bei Küls- 
beim, theils gegen Hochhaufen, theils gegen Biſchofsheim ſich zogen. 

Kurz vor 2 Uhr fuhr eine feindliche Batterie auf dem über 
Biihofsheim fich erhebenden Imberge und bald darauf zwei andere 
gegenüber von Impfingen auf. | 

Schon etwas früher waren die Spiken der preußischen Vorhut 
theil® vom. Imberge herab, theils entlang der im Brehmthal füh- 
renden Amorbader Straße bis gegen Biſchofsheim vorgerüdt und 
hatten ihr Feuer gegen die hinter vem Bahndamme liegenden Plänkler 
der beiden mwürttembergiihen Bataillone eröffnet. Sie wurden von 
diejen abgemiejen und zogen ſich aus dem Geſichtskreis; in der nun 
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men Pauſe fand die Ablöfung durch das jegt eingetroffene 
2. Infanterie-Regiment ftatt, worauf jene Bataillone fih mit ihrer 
Brigade vereinigten. 
Die 1. Divifion hatte nun folgende Aufitellung eingenommen: 
Auf ihrem rechten Flügel war Impfingen und Die anliegenden 
Höhen von dem 7. Snfanterie - Regimente, dem 2. Sägerbataillon, 
-6 gezogenen Geihügen der 6. Fußbatterie (Roſchmann) und einer 
Schwadron des 1. Reiter: Negiments unter dem Befehle des Com— 
mandanten der 2. Infanterie Brigade Generalmajor von Fischer 
- bejegt. In Biſchofsheim jtand, wie eben erwähnt, das 2. Infanterie: 
Negiment derſelben Brigade; es batte den Eijenbahbndamm, Die 
mweitliche Umwallung des Städtchens und mit - dem rechten Flügel 
den ummauerten Kirchhof bejegt und zwei Compagnien an der 
Zauberbrüde als Reſerve aufgeſtellt. 

Auf dem rechten Tauberufer an der Chauſſee nach Ditligheim 

— zwei Geſchütze der 6. Fußbatterie mit einer Schwadron des 
.Reiter-Regiments, um von bier aus gegen den une au 
Biſchofsheim zu wirken. 

In der Hauptitellung waren in der Vertiefung zwijchen dem 
Edelberge und dem Ausläufer des Hamberges, auf dem die Nectors- 
Gapelle fteht, die 1. Brigade Baumbach mit dem rechten Flügel an der 
Würzburger Straße. Links davon Die 3. Brigade Hegelmaier, deren 
linker Flügel fih gegen die Lorenz-Gapelle ausdehnte. Die zu der 
1. Brigade gehörenden zwei Schwadronen des 1. Neiter - Regiments 
erbielten ihre Aufftellung rückwärts in der Vertiefung an der Straße, 
und dem 4. Neiter-Negiment wurde in zweiter Linie der Platz auf 

dem Edelberge angewiejen. Die reitende Batterie von Marchtaler 
und 7. Fußbatterie von Faber, zujammen 16 gezogene Gefchüße, 
waren jo hinter dem dedenvden Kamme des Hamberges, erjtere rechts, 
letztere links aufgefahren, daß kaum ge Mündungen von vorne 
erfannt werden fonnten. 

Der Drt Biichofsheim, auf dem linken Tauberufer — iſt 
ein Städtchen von 3000 Einwohnern, gewerbſam, gut aber etwas 
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eng gebaut; jeine frühere Umwallung iſt in eine überhöhend liegende 
Promenade umgewandelt und ſchließt ſich an den 20—30 Fuß hohen 
Eiſenbahndamm an, welcher gegen die Berge hin einen ſtarken Ab— 
ſchnitt zu bilden geeignet ift. Die Tauber iſt bei Biſchofsheim 
canalifirt, etwa 50 Fuß breit, nicht beſonders tief, fie bildet aber mit 
ihren gemanerten Böſchungen ein jehr beträchtliche Hinderniß; die 
Brücke ruht auf fteinernen Nfeilern, it breit und etwa 80 Schritte 
lang. Die Thalfohle ift gegen 400 Schritte breit und wird von 
den Höhen beider Ufer um mehr als 300° überhöht; mwährend die 
des linken Ufers ſteil herabfallen, treten die des vechten mehr 
terraffenförmig zurüd und bilden jene oben jchon berührten, durch 
eine Mulde getrennten Grhöhungen des Hamm- und Evelberges. 
Bei Biihofsheim kreuzen fih zwei Hauptftraßen, die von Mergent: 
heim im Thale auf dem rechten Ufer nad Wertheim führende und 
Die große Straße von Amorbach nah Würzburg, welch letztere in 
einem Hohlwege den Hamm- und Edelberg hinaufzieht. 

Sn feiner Stellung war das Gros der 1. Divifion gegen Ein- 
ficht und Feuer des Feindes beinahe vollftändig gedeckt, dabei aber 
in der Lage, dem aus Bilchofsheim debouchirenden Gegner mit 
blanker Waffe in günftigem Verhältniſſe entgegenzutreten. Dagegen 
ift das Städten, an und für fi zwar jehr günftig für die Ver— 
theidigung und als Brüdenfopf über die Tauber von befonderem 
Werthe, doch von den Höhen des Imberges und Hohberges jo voll- 
ſtändig eingejehen, daß ein Feithalten desjelben nicht lange zu bes 
wirken ift, jomit das Hauptaugenmerk auf das meitere Vordringen 
des Feindes über die Tauber zu richten war. - 

Aus diefen Gründen zog fich auch das 2. Infanterie⸗Regiment, 
nachdem es dem erſten Angriffe des Feindes ſtarken Widerſtand ent— 
gegengeſetzt, aus dem Orte fechtend zurück, überſchritt die Tauber— 
Brücke und marſchirte das 1. Bataillon links, das 2. rechts ſich 
wendend, um die Hauptaufitellung nach dem Edelberge, wo e3 gegen 
die Straße hin wieder vereinigt wurde. 


38 Gefechte bei Hundheim, an ver Tauber, bei Gerchsheim 


Die feindliche Infanterie folgte rasch bis zur Tauber, beſetzte 
das linfe Ufer, die dahin ſehenden Häufer und Die anliegende 
Promenade und ſandte den abziehenden Bataillonen ein lebhaftes | 
‚Feuer nad. 

gur Aufnahme des 2. Negiments, — um das weitere 
Vorſchreiten der Preußen zu verhindern und ihnen wo möglich die 
Brücke und das Städtchen wieder zu entreißen, wurden von dem 
Diviſions-Commandanten das 3. Jägerbataillon, das 2. Bataillon 
des 1. und das 5. Snfanterie-Negiment unter Führung des General 
von Baumbac entlang der Würzburger Straße vorgeiendet, während 
zu demjelben Zwecke von General von Hegelmaier das 1. Bataillon 
des 3. „snfanterie- Regiments und 1. Bataillon des 8. Infanterie— 
Regiments über die füdlich der Straße gelegenen, durchſchnittenen 
Hänge und das 1. Jägerbataillon mit dem 2. Bataillon des 8. Ins 
fanterie-Negiments in flankirender Nichtung durch die an der Xorenz- 
Capelle binziehende Schlucht vorgeführt wurden. 

Dieje vereinigten Angriffe gelangten bis an die Tauber und 
über die Baumgärten vor big zur Brüde; allein bei dem verheerenden 
Kleingewehrfeuer des gevedt jtebenden Gegners, war es dieſen Ba— 
taillonen nicht möglich, weitere Fortjchritte zu machen, oder über die 
Brüde vorzudringen; fie mußten vielmehr mit großem Verluſte an 
Dffizieren und Mannschaften in ihre frühere Aufitellung ſich zurüd- 
ziehen, dem General von RT N wurde das Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen. 

Noch Drei andere, in ähnlicher Weile und mit großer Ent- 
ichlofjenheit ausgeführten Voritöße, endeten mit dem Nüdzuge der 
württembergiſchen Bataillone in ihre gededte Aufftellung. Bei dem 
legten derjelben war e3 dem Feinde gelungen über die Brüde vor— 
zudringen und fi auf dem rechten Ufer in den Baumgärten vor 
derjelben feitzujegen, ohne daß er von da meitere Fortſchritte zu 
machen im Stande geweſen wäre. Sämmtliche Angriffe wurden von 
den Batterien auf dem Hammberge energiſch unterſtützt und von 
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denfelben einigemal das euer der feindlichen Geſchütze zum Schweigen 
gebracht. | | 

- Schon zu Anfang des efeites hatte eine württembergiſche 
Proviant-Colonne von etwa 30 Voripannswagen verfuchen mollen, 
über die Würzburger Straße abzufahren; als fie aber in den Hohl: 
weg gelangte, der am Hammberge hinaufzieht, gerieth ſie in das 
Feuer der preußischen Batterie auf dem Imberge, mehrere Pferde 
wurden verwundet und getödtet und die DVorjpannsbauern ließen 
ihre Wagen im Stiche, welche nun als ein böchft unbequemes Be— 
mwegungshinderniß in den Defileen ſtecken blieben und auch ſpäter 
dem Feinde in die Hände fielen. 

Während des Kampfes bei Bifchofabein fand bei Impfingen 

ein beftiges Gejchüßfener Itatt. Der. Feind hatte zwei Batterien auf 
den Höhen gegenüber aufgefahren, - denen die 6 gezogenen Geſchütze 
der Batterie Roſchmann mit vielem Erfolge entgegenmwirkten, zuletzt 
aber wegen der feindlichen Ueberlegenheit zurückgezogen werden mußten. 
Von da an beſchoſſen die feindlichen Batterien das Dorf Impfingen, 
ohne aber der Beſatzung großen Schaden zuzufügen. 
Dem Gorps » Commando wurde noch vor 3 Uhr zu Groß: 
Rinderfeld der Beginn des Kampfes bei Tauberbiichofsheim ge: 
meldet (Lieutenant Graf Taubenheim). Dasfelbe entjendete unverweilt 
nah Paimar den Befehl an vie 4. Divijion auf die Höhe vor 
Bischofsheim vorzurüden, und an die Reſerve⸗Artillerie bei Ilmſpan, 
daß 4 Batterien unverzüglich ſich nach dem Gefechtsfelde ziehen 
ſollten. Für ſich begab ſich Prinz Alexander gleichfalls zu den 
fechtenden Truppen gegen Biſchofsheim. Einige Zeit nach ihm, es 
mochte gegen 5 Uhr fein, trafen die 4. Diviſion und eine halbe 
Stunde ipäter die Nejerve- Batterien auf der Höhe des rechten 
a zunädft der Straße nah Bilchofsheim, ein. 

‚Der Corps-Commandant ließ die öfterreihiiche Brigade Hahn 
entlang der Würzburger Straße ih gegen das Thal herabjenfen 
und befahl verjelben gegen die Brüde vorzugehen, gleichzeitig wurden 
die beiden mürttembergischen Batterien befehligt, die Stadt Biichof3- 
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heim zu beſchießen, un die zahlreichen feindliben Schügen aus Be 
Häufern und den Stadt=Umgebungen zu vertreiben. Sodann mar: 
jehirten die zwei öfterreichtichen Batterien herab und nahmen rechts 
von den württembergijchen Stellung. Es begann ein heftiger Geſchütz— 
fampf, welder gegen die feindlichen Geihüßge auf dem Imberge, 
gegen die Stadt-Vertheidigung und den ftarf beſetzten Kicchhof ge- 
führt wurde. | 

Nach kurzer Zeit brannte die Stadt an mehreren Orten, die 
auf der Promenade und am Fluffe poftirten feindliden Schüßen 
ftellten ihr Feuer ein, allein obſchon auch das Feuer der jenfeitigen 
Batterie zum Schweigen gebracht wurde, ſo hatten doch deren mohl- 
gezielte Schüffe noch vorher die öfterreichifchen Bataillone auf ihren 
Vormarſche zum Stillitande gebradt. 

Noch vor dieſen Bewegungen, e8 mochte Abends zwiſchen 5 
und 6 Uhr gemwejen fein, fiel e8 dem Corps-Commandanten auf, daß 
während das Teuer bei Impfingen thätig fortdauerte, aus der 
Gegend von Werbach gar nichts gehört wurde, obſchon man doc 
ſtarke feindliche Colonnen auf den Höhen oberhalb Hochhauſen fi) 
entwickeln ſah. Es wurden mehrere Offiziere ausgejendet, um ſich 
nach dem Stande der Dinge bei der 2. (badiſchen) Divifion zu er— 
fundigen ; diefelben famen mit der Meldung zurüd, daß die ganze 
Poſition verlaffen fei, und Niemand über das Marjchziel der 2. Die 
viſion etwas babe berichten fünnen. 

Hier it es nun Zeit, die Bewegungen Diejer Dion vom 
Morgen an nahzuholen. 

Diejelbe hatte den allerdings jteilen aber Hauffieten eg von 
der Külsheimer Straße herab nah Hochhauſen und Werbach zurüd- 
gelegt, und gegen Mittag ‚die ihr vorgeichriebene Stellung einge 
nommen. Hochhauſen murde durch 2 Compagnien des 2. Snfanterie- 
Regiments, Werbach durch das 3. Snfanterie-Negiment, 1 Schwadron 
des 2. Dragoner-Regiments und die 6pfd. Batterie Hofmann. befeßt. 
Bei Werbachhauſen lagerte der Reſt der 2. Brigade, 3 Schmwahronen 
des 2. Dragoner= Regiments und die 6pfd. Batterie Dinger, bei 
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Brunnthal die 1. Brigade. Man hatte bei Hochhaufen die Brüde 
über den Eiſenbahneinſchnitt abgebrochen, dagegen aber eine Lauf— 
brücke für die Infanterie über die Tauber geſchlagen. Gegen, 
2 Uhr fuhr eine feindliche Batterie auf der Höhe vor Hochhauſen 
auf, welche anfangs gegen die wiürttembergifche Batterie bei 
Impfingen feuerte; es veranlaßte jedoch dieſes Feuer die Heran- 
ziehung der ganzen 2. Brigade gegen Werbach, welche auf dem Mariche 
einigen Berluft erleidet. Beide badische Batterien nahmen auf dem 
Kirhhofe vor Werbah Stellung, von mo fie das feindliche Feuer 
erwiederten; gleichzeitig war auch eine zweite feindliche (oldenburgifche) 
. Batterie in den Geſchützkampf eingetreten. Obgleich die Entfernung 
gegen 3000 Schritte betrug, jo wurde doc das dominivende Feuer 
der zwei oivenburgifchen Batterien den tiefer ſtehenden und ganz ein: 
geiehenen badiſchen Batterieit jo verderblich, daß zunächſt die eine, 
dann Die andere zum Abzuge genöthigt wurde, wobei ein zer- 
ichoffenes Geſchütz verlaffen werden mußte. 
Inzwiſchen hatte auch die Beſatzung von Hochhauſen ein jehr - 
heftiges Tirailleurfeuer, befonders am Kirchhofe und an dem Eifen- 
bahndamme zu bejtehen, und zog fih in Folge deſſen über den 
Tauberfteg nah Werbach zurüd. Sofort fchreitet der Feind, die 
oldenburgisch - hanjeatiihe Brigade Welgien, auch zum. Angriffe von 
Werbach in 3 Colonnen, denen dichte Plänklerſchwärme vorangeben, 
und es entſchließt ſich, nachdem auch die Unterjtüßungen der Badener 
vorgeführt wurden, der. Diviltons- Commandant der Lebteren zum 
Rückzuge, den er im Thal nad dem Plateau: von Ober: und Unter: 
Altertheim unternimmt und eine Nachhut bei Steinbach ftehen läßt. 
Diefer Rückzug mag bald nah 4 Uhr begonnen worden jein. 
Waͤhrend des Angriffes auf Werbach beichoß die württem— 
bergische Batterie Roſchmann, von den Höhen von Impfingen aus, 
die dur Hochhauſen ziehenden feindlichen Colonnen und ſteckte dieſes 
Dorf in Brand; allein ſie mußte wieder dem überlegenen Geſchütz— 
feuer von den jenſeitigen Höhen weichen und zog ſich aus dem 
Kampfe, als der Angriff gegen Werbach vorſchritt. Dieſer, ſowie 
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das fpätere Verlaſſen des Dorfes wurde von der bei Impfingen 
ſtehenden württembergiſchen Brigade Fiſcher bemerkt, allein ſie konnte 
auf ein Aufgeben dieſes Kampffeldes nicht wohl ſchließen, weil der 
preußiſche Augriff bei Werbach über dieſes Dorf nicht vorſchritt. 
Auch von dem Edelberge, in der Stellung der 1. Divifion, konnte 
das Corps-Commando feine weiteren feindlichen Bewegungen in der 
Richtung von Hochhauſen nad) Werbach erkennen. Es blieb daher, 
als die Meldung von dem Abmarih der Badener bei dem Corps: 
Commando einlief, der ganze Vorgang ein nicht aufgeklärter. 

Da nun auch im Laufe des ganzen Tages von dem in Aus— 
ſicht gejtellten Marche der 1. bayeriſchen Divifion nah Wertheim, 
nichtS bemerkt wurde, fo mußte jenes Verſchwinden der auf dem 
vechten Flügel, aljo in der gleihen Richtung geſtandenen badijchen 
Divifion, dem Prinzen um fo mehr die gerechtejten Bedenken für 
feine Flanke und Rücken einflößen, als von dem Commando der 
2. Diviſion von dieſem ſeinem Schritte noch keine Meldung einge— 
laufen war. 

Der Brinz Corps— Semmänbant ertheilte nun an die 1. und 
4. Divifion den Befehl, das Gefecht hinzuhalten, den Feind am | 
Vormarſche zu verhindern, jedoch Feine Angriffe mehr aus;uführen 
und begab fie für jeine Perſon jchleunigft zu der bei Groß-Rinder— 
feld lagernden 3. Divilton, welche allarmirt und von dem Prinzen 
bis Wenkheim geführt wurde, woſelbſt fie mit ſinkender Nacht ein- 

traf. Sie hatte hier die Dedung der rechten Flanke zu übernehmen, 
und ihre Necognoscirungen bis über Werbachhauſen und in Die 
angrenzenden Waldungen zu entjenden. 

Die 2. Divifion wurde von ausgeſchickten Offizieren gejucht, 
und erſt jpät in der Naht kam die Nachricht ins Hauptquartier, 
daß fie jenſeits Dber-Altertheim Tagere. 

Ein an den Corp3-Commandanten entjendeter badiſcher Offizier 
batte Jenen in Groß-Ninderfeld aufgesucht, und anftatt dem Vrinzen, 
den er dort nicht traf, vorne nah dem Gefechtsfelde nachzureiten, 
jih damit begnügt, die Meldung an den Commandanten der 3. 
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Divifion zu erjtatten, mit der Bitte um Weiterbeförderung in das 
Corps-Hauptquartier. ” ee 

Bei Biſchofsheim dauerte der Kampf vorzugsweiſe durch Die 
Artillerie, inSbejondere auch der öfterreihiichen Spfd. Batterie, bis 
nad) 7 Uhr, bei Impfingen noch etwas länger fort, mwonad die 
1. Diviſion fih allmählig zurüdzog, den Weg nad) Groß-Ninvderfeld 
einfchlug und dort ſüdlich vom Orte ein Lager bezog. 

Die.4. Divifion mit den Nejerve- Batterien blieb bis zu ein- 
tretender Dunkelheit gegenüber Biichofsheim ftehen, zog Ti) dann 
auf den Evelberg herauf und war eben im Begriffe ihr Bivouaf 
dort einzurichten, als gegen 11 Uhr der Befehl des Corps: Commandos 
eintraf, gleichfalls bei Groß-Rinderfeld zu lagern und nur mit einer 
Nahhut vor dem Walde „im Fort“ ftehen zu — Die Reſerve— 
Batterien kehrten nach Ilmſpan zurück. 

Die Verluſte des Armee-Corps am 24. Juli waren bei dem 
lange dauernden Gefechte jehr bedeutend. 

Sie betrugen bei der 





* Zu dem Gefechte von Werbah möge erlaubt fein, mit Bezug auf das 
Seite 28 u: ff. der aus authentischen Quellen gefhöpften Darftellung über das Ver- 
halten der badischen Divifion Gejagte, eine Benterfung anzufügen. 

Die 2. Divifion hatte in ihrer Aufftellung bei Werbach den rechten Flügel 
des Armee- Corps gebildet, und e8 wird in der Darfrellung mit Recht anerfannt, 
Daß diefe Richtung als eine entjcheidende für den feindlihen Vormarſch zu betrachten 
war, welche auch ſtarke Colonnen eingefchlagen hatten. Würde unter ſolchen Um- 
ſtänden nicht zu vermuthen geweſen ſein, daß bei Vertheidigung dieſer wichtigen 
Poſition beide Brigaden verwendet worden wären, und namentlich die Batterien 
flatt von der Thaljohle (Seite 29) vielmehr von den Höhen bei Werbad; gemirft 
hätten? Wenn aber die Wegnahme der Höhen bei Böttigheim im Falle eines feind- 
lichen Angriffes von Wertheim her, von den verderblichften Folgen hätte werden 
fönnen, jo daß man genöthigt war die 1. Brigade dorthin zu verwenden, jo mußte 
bei dem Rückmarſche der Divifion diefes Verhältniß nur um fo jhärfer fiir das 
ganze Korps hervortreten und es hätte ſich wohl als vortheilhaft gezeigt, da der 
Feind über Werbah hinaus nicht folgte, die günftige Stellung auf den Höhen 
zwiſchen Böttigheim und Wenkheim feftzuhalten, wo nicht nur die vechte Flanke des 
Armee-Eorps fortwährend gededt blieb, jondern wo des andern Tages die Möglich: 
feit fih gezeigt hätte, in unmittelbare Verbindung mit a Bayern bei en 
zu treten und ihnen zugleich Sr zu gewähren. 


94 Gefechte bei Hundheim, an ver Zauber, bei Gerchsheim 


1. Divifion: 
Todt. . . 26 Dffziere, 55 Unter-Dffiz. u. Solv., 
Berwundet .20 a ASS een 
Vermißt 2 j Ei ee 
98 Offiziere, 664 Unter-Offiz. u. Sold., 15 Bferde. . 
9%, Divifion: | 
<odt. . .. — Oisier, 7 Unter-Offiz. u. Solo., 
Rermundet ,„, I ee 
Bermißt . . — 7 AO ya 








1 Offizier, 84 Unter-Offiz. u. Sold., 16 Pferde, 
1 Geſchütz, 2 Krankenwagen. 
4. Division: 
Todt. .... .— Offizier, 1 Unter-Offiz. u. Sold., 
Berwundet . 1 — ee 
Bermid, 2 0 0. on 
: 1 Offizier, 4 Unter-Offiz. u. So. 
Zufammen 30 Offiziere,” 752 Unter-Dffiz u. Sold., 31 Pferde, 
1 Geihüß, 2 Krankenwagen. 
Der Feind war den Truppen des 8. Armee- Corps nicht ge— 
folgt, jondern hatte die Nacht über im Taubergrunde zugebracht. 











*1. Divifion Todt: Generalſtab Hauptmann Hoffmeiſter; 1. 
Jägerbataillon: Oberlieutenant van der Hoop; 3. Inf.-Regt.: Fähnrich 
Lehr; 5. Inf.-Regt: Oberſtlieutenant Guido Knörzer, Hauptmann von Könneritz, 
Dberkieutenant Mau. Berwundet: Generalmajor von Hegelmater, ftarfe Con- 
tufion;- 3.-Zägerbataillon: Oberlientenant Chriftfieb, Tafel, Lieutenant von 
Hügeffftarb, von Grävenitz, Schmid, Fähnrich Graf Scheeler; 2. Inf.⸗Regt.: 
Oberlieutenant Dettinger, Fähnrich Millauer ftarb; 3. Inf.-Regt.: Hauptmann 
v. Milz, Burkhardt; 5. Inf.-Regt.: Hauptmann Roſchmanm ſiarb, Oberlieutenant 
Bauer, Grimm, Fähnrich Mark ftarb; 8. Inf.-Regt.: Hauptmann Meßmer, 
Lenz, Oberlieutenant Fleiſchmann, Lieutenant Gerard ftarb. 2. Diviiion. Ber- 
wundet: 3. Inf.-Regt.: Hauptmann v. Loth. 4. Divifion. Verwundet; 
Bataillon Reiſchach: Oberlientenant Pezold. 
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Ehe wir nun zu den weiteren Greignijien übergeben, möge es 
vergönnt jein, nod eine Kleine Bemerkung über das Gefecht bei 
Biſchofsheim einzuschalten. | 

Es erſcheint nicht ganz erklärlich, warum von der 1. Divifton 
dieſer wichtige Punkt mit dem dazu bejtimmten 2. Snfanterie- Regiment 
nicht ſchon am Morgen, oder doch wenigftens noch vor dem Ein- 
treffen der ‚Brigade Hegelmaier bejeßt wurde, jo daß dieſe nad 
11 Uhr noch zur Beſetzung von Tauberbijchofsheim genöthigt war. | 
Wenn aber einmal diefe Verzögerung ftattgefunden hatte, fo ift nicht 
abzufehen, warum im entjcheidenden Moment wieder eine Ablöfung 
‚eintrat, jtatt die im Gefecht geweſenen und an Drt und Stelle ein- 
geriteten Bataillone der 3. Brigade daſelbſt zu belafjen. — Wir 
möchten hierin mit einen Grund finden, warum das 2. Infanterie— 
Regiment feine Aufgabe ſchon frühe als gelöft anfab. Damit aber 
tritt eine weitere Frage an uns heran. 

Entweder fonnte Bischofsheim in der That nicht länger gehalten 
werden, dann wären die ſpäteren Angriffe der 1. und 3. Brigade 
um den Drt wieder zu erobern, mwohl kaum erforderlich geweſen. 
Oder aber e3 fonnte, und in diefem Falle, es mußte länger ge- 
halten werden, warım gingen die Unterftüßungen nicht jchon zu einer 
Zeit vor, wo das 2. Negiment noch im Städtchen fich befand, ftatt 
ih ſpäter in partiellen Angriffen auf die jehr ftarfe ee zu 
erſchöpfen? 

Eine Umgehung vom linken Flügel über Dittigheim, welche 
man nad dem Gefechte als vortheilhaft dargeftellt hatte, würde gar 
nichts genüßt, vielmehr die umgebende Truppe zwiſchen die Tauber 
und den hoben Eifenbahndamm gebracht und fie veranlaßt haben, 
legteren zu überichreiten, um den hoben und ſteilen Hohberg zu ge: 
winnen, von dem aus allein eine gehörige Wirkung bätte gehofft 
werden können, Auf diefe Weife wäre jedoch die umgebende Truppe 
von ihrer Divifion abgefehnitten und ifolirt worden. 
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Die große Entwidelung feindlicher Streitfräfte, welche man 
überall auf den Höhen des linfen Tauberufers erkannt hatte, Die 
energiihen Bemühungen vderjelben gegen Tauberbijchofsheim, Im— 
pfingen und Werbach, welche nur. durch die Tapferkeit der Truppen 
vereitelt wurden, endlich verſchiedene Nachrichten, welche fonft dem 
. Hauptquartier zugegangen, Tonnten das Corps:Commando nicht mehr 
im Zweifel lafjen, daß die preugiihe Main - Armee in ihrer ganzen 
Stärke ihm gegenüber ftehe, wie ſich dieß auch völlig beftätigte, indem 
die Divifion Soeben in 4 Brigaden: die fal. preußiichen Infanterie— 
Ntegimenter 13., 55., 15., 53., 19., das 8. Hufaren- und 4. Cuiraffier: 
Regiment, 5 Batterien, danı 7 Bataillone Oldenburg - Hanfeaten, 
5 Escadrons Dfvenburgs: Hamburger, 2 Batterien, zufammen 

23 Bataillone, 14 Escadrone, 43 Geſchütze; 
an Divifion Beyer das 20., 32., 70., 30., 39. Infanterie-Regiment, 
Yujaren » Negiment und 2 men Hufaren > Schwadronen, 
7 Batterien 
- 15 Bataillone, 7 Escadrone, 42 Geihlike: 
die Divifion Flies: das 36., 25., 59., 11. preußiihe Infanterie: 
Regiment, 9. Sägerbataillon, 2 Bataillone Coburger, 5. und 6. 
- Dragoner-Negiment, 6 Batterien 
15 Bataillone, 8 EScadrone, 36 Geſchütze, 
zuſammen 53 Bataillone, 29 Escadronen, 121 Geſchütze, 2 Pionnier— 
Compagnien unter den Befehlen des Generals von Manteuffel gegen 
uns vereinigt waren. 

Es fonnte demzufolge nad) den Ereigniffen bes Tages das 
8. Armee-Corps für fih allein faum mehr verjuchen, den Feind auf: 
zuhalten und zurüdzumerfen, es war dies nur noch im Vereine mit 
der bayerischen Armee zu erreichen. Es wurde deßhalb ohne irgend 
einen Auffhub der Oberftlientenant von Werren mit einer genauen 
Darftellung der Berhältniffe an das Armee-Commando nah Nemme 
lingen abgejendet und dasſelbe um jchleunige Mitwirkung gebeten. 

Spät in der Nacht Tehrte der Corps-Commandant nad) Groß— 
Kinderfeld zurüd. Er traf dort eine Meldung der 1. Divifion, 
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welche mit Bleiftift furz die Greigniffe bei Bischofsheim zufammen- 
faßt, dann aber über die große Ermüdung der Truppen und ihre 
gänzlich mangelnde Verpflegung Hagt, und um jchleunige Abhilfe bittet. 

Sodann kam in der Nacht ein Erlaß des Armee-Commandos, 
d. d. Remmlingen, 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr, welcher mittheilt, 
„daß die Preußen aus Wertheim debouciren, dag 7. Armee-Corps 
„deßhalb bei Remmlingen und Roßbrunn concentrirt werde, jedoch 
„vor dem Morgen des 25. nicht beilammen jein Fünne “Das 
„8. Armee: Corps folle fich jobald al3 möglich mit der bei Der: 
„Dingen und Wüſtenzell jtehenden 1. bayerischen Diviſion in Ber: 
„bindung jegen und die Lücke bei Neubronn ausfüllen.“ 

Auch dieſe Benachrichtigung wies den Commandanten des 
8. Armee-Corps darauf hin, bei jeinen Maßnahmen für den folgenden 
Tag, den 25. Juli, vor Allem jein Augenmerk auf die bayerifche 
Armee zu richten, weil nur in Verbindung mit ihr ein günitiger 
Erfolg zu hoffen war. 

Da diefelbe nach dem erhaltenen Befehle auf fünf Stunden 
rückwärts bei Nemmlingen und Roßbrunn ſich concentrirte, jo mußte 
der Echwerpunft des 8. Armee-Corps mehr nach dem rechten Flügel 
verlegt werden, um dadurd den Bayern ſich zu nähern, obne die 
Dperationsftraße von Würzburg dabei aufzugeben. Schwieriger aber, 
mar es ſich mit der auf dem rechten Flügel der Bayern ſtehenden 
1. Diviſion bei Derdingen und Wüſtenzell in Verbindung zu ſetzen, 
da ſie für uns die entfernteſte war und in den Zwiſchenraum der 
Feind ſich eingeſchoben hatte. Leider hatte dieſe Diviſion nicht, wie 
am 23. in Ausſicht geſtellt war, ihre Bewegung auf Wertheim aus— 
geführt, die für uns ſo entſcheidend hätte werden können. 

Es wurden nun die Truppen angewieſen, am Morgen des 
25. folgende Stellungen einzunehmen: 

1. Divifion vorwärts des Baierthalbofes, eine Brigade gegen 

Wenkheim. 
2. Diviſion ſollte von Ober-Altertheim nach Unter-Altertheim 


vorgehen, und ihre Vorhut bis Steinbach vorſchieben— 
7 
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3. Division weitlih von Wenkheim und in diefem Orte, Vorhut 

in Brunnthal. | 

4. Divifion vorwärts Groß-Rinderfeld. . 

Nefervesfeiterei zwiichen Unter: und Dber-Altertheim und ein 

Reiter-Regiment zur Berbindung mit den Bayern in 
Neubronn; 

die Artillerie-Reſerve auf dem Lerchenrain zwilchen dem Baier - 

tbaler Hof und Groß-Rinderfeld; 

die Munitions-Reſerve und der Brückenzug hinter Gerchsheim 

parfitt. 

Das Terrain, auf welchem das Corps ſtand und fich jpäter 
bewegte, bat im Allgemeinen den Charakter des auf dem linfen 
Taubernfer ſich ausbreitennen „Baulandes“, nur find die plateau— 
artigen Höhen etwas niedriger und mehr mit Wald bevedt. Tief 
eingeſchnittene Thäler ziehen jih von dem Taubergrunde herein, jo 
namentlih das Welzahthal auf unjerer rechten Flanke und mehrere 
Waldſchluchten, die von Impfingen nach rückwärts ſich erſtrecken. Die 
Wegverbindungen auf der ganzen Strecke waren auf das ſorgfältigſte 
recognoscirt worden und es hatte ſich als ein beſonders hinderlicher 
Umſtand der Mangel an Straßen erwieſen. Denn nur die große 
Straße nach Würzburg, und ein von Werbach im Welzachthale bis 
Ober-Altertheim ziehender Weg, der hinter Gerchsheim in die erſtere 
Chauſſee einmündet, ſind als gebaute Wege zu jeder Zeit brauchbar; 
alle anderen Communicationen ſind ſchlechte Feldwege, zumal auf 
bayeriſchem Gebiete. 

Bei der Entfernung der Bayern konnte der Commandirende 
des 8. Armee-Corps in der befohlenen Aufſtellung keinen andern 
Zweck verfolgen, als den feindlichen Anmarſch ſucceſſiv ſo lange 
aufzuhalten, bis es ihm möglich werde, in gemeinſchaftliche Aktion 
mit den Bayern zu treten. Hierüber wurde das Armee-Commando 
unter Anführung der Gründe verſtändigt. 

Am Morgen des 25. bezogen ſämmtliche Abtheilungen ihre 
Stellung. Schon frühe hatten der Chef des Generalitabs und Die 
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drei Brigade Commandanten der 1. Diviſion den ‚Corps » General: 
ſtabs-Chef aufgefucht, um ihm vorzuitellen, daß ein Theil der Divi— 
ſions-Verpflegung geſtern vom Feinde weggenommen oder zerſtört 
worden, daß deßhalb die Mannſchaft großen Mangel leide, ſehr 
ermüdet ſei, und weitere für die Diviſion berechnete Zufuhren im 
Marſche von Mergentheim begriffen, nun auch bedroht erſchienen. 
Der herbeigerufene Oberintendant hoffte im Laufe des Tages Vor— 
räthe von Würzburg heranziehen zu können. 

Bis gegen 12 Uhr war vom Anmarſche des Feindes nichts zu 
bemerken, man ſah nur aus der Gegend von Wenkheim in der Ferne 
kleine Abtheilungen, oder recognoscirende Offiziere. 

Von der 2. Diviſion wurde gemeldet, daß ſie, um die Ver— 
bindung mit den Bayern aufzuſuchen, von Altertheim gegen Neu— 
bronn habe patrouilliren laſſen. 

Sn letzterem Orte ſeien ein bayeriſches Bataillon, 2 Geſchütze 
und Reiterei geſtanden, welche eben im Begriff geweſen ſeien, abzu— 
marſchiren, weil ſie den Befehl hätten, in Uettingen ſich mit der 
Diviſion zu vereinigen. Um nun den Punkt Neubronn zu beſetzen, 
habe der Diviſions-Commandant ein ſtärkeres badiſches Detachement 
dahin geſendet, das jedoch wieder zurückgekehrt ſei, weil inzwiſchen 
ein württembergiſches Reiter-Regiment der Reſerve-Reiterei dort ein— 
getroffen geweſen. 

Dieſe Meldung mußte den Corps-Commandanten zu der Anſicht 
führen, daß, wenn das Armee-Commando die bayeriſchen Truppen 
erſt am Morgen des 25. zuſammenziehe, und wenn ſelbſt die vor— 
wärts ſtehenden zurückgenommen werden, es nicht möglich wäre, auf 
eine Unterſtützung des 7. Armee-Corps vor dem Abende oder ſelbſt 
vor dem andern Morgen zu rechnen, um ſo weniger als die Samm— 
lung der Bayern angekündigtermaßen nicht auf dem uns zugekehrten 
linken Flügel, ſondern auf ihrem entfernteren rechten Flügel geſchehen 
ſollte. 

Da unter dieſen Umſtänden die Aufſtellung bei Groß-Rinder— 


feld als zu weit vorgeſchoben erſchien und zudem eine Stunde rück— 
7* 
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wärts bei Gerchsheim ſich eine günftigere darbot, aus der man un: 
mittelbar mit den Bayern, jofern fie anmarjdirten, verkehren fonnte, 
ſo wurde der Befehl zum Rückzug gegen Gerchsheim ertheilt. 

Das Corps: Commando hoffte hierdurch auch die nöthige Zeit 
zu gewinnen, um die ermüdeten Truppen, die jeit Tags zuvor nur 
wenig genofjen hatten, in der neuen Aufftellung abfochen zu laffen. 

Die 2. Divifion Sollte bei Steinbach und Unter-Altertheim ver— 
bleiben; die 1. Diviſion wurde angewieſen, an dem Baterthaler Hofe 
und dem Walde Hachtel vorbei, jih rechts von Gerchsheim aufzu— 
jtellen, und dort mit der von Wenkheim kommenden 3. Diviſion ſich 
zu vereinigen. Die 4. Divifion hatte dieſe Bewegungen zu deden, 
den Wald hinter Groß: Ninvderfeld auf der Straße zu palfiren und 
vor Gerchsheim-A cheval derjelben Stellung zu nehmen, jo daß der 
Wald Hachtel und das jpätere Debouchiren des Feindes aus dem— 
jelben von ihr wirkſam befämpft werden fünne. 

Die Reſerve-Reiterei wurde hinter Gerchsheim auf ven linken 
Flügel gezogen, um gegen Umgebungen über Ilmſpan zu wirken. 
In diejelbe Richtung wurde die Hälfte der Artillerie-Neferve difponirt. 
Alle übrigen Nejerven wurden angewieſen, den Wald von Kift zu 
binterlegen und jenſeits dieſes Ortes zu parfiren. | 

Die anbefohlene Bewegung wurde ohne feindlihe Störung 
vom größten Theile des Armee- Corps bewirkt. Nur die 1. Divi: 
fion, anftatt die Nihtung gerade rüdmärts vom Baierthaler 
Hofe einzufchlagen, wendete fih, durch die Necognoscirung eines 
Dffiziers irre geleitet, vechtS gegen Steinbach, vermwidelte fich dort in 
Waldſchluchten und wegeloje Streden und kam erſt nad) Verlauf 
mehrerer Stunden mit ihrer Spitze auf dem freien Felde öſtlich von 
Gerchsheim zum Vorſchein. Die 3. Divifion, in der Meinung, die 
1. wiſſe den Weg, folgte ihr. | 

Eo konnten beide Divifionen erſt Nachmittags bei einer drücken— 
den Hiße mit großer Anftrengung und Ermüdung auf dem rechten 
Flügel der Aufſtellung anlangen. 
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Der Corp3:Commandant, welcher fich in der Gegend von Wenk— 
heim aufgehalten hatte, war jchon früher nah Gerchsheim geritten, 
um die Aufitellung und den Anmarſch der Truppen zu überwachen. 
Beim Einreiten in das Dorf, gegen 12 Uhr Mittags, trat der bayerische 
Generalftabs- Major von Maſſenbach an ihn beran und übergab 
folgenden Befehl des Armee-Commandos: 

„Das 8. Armee-Corps habe mit feiner ganzen Kraft vie 

„Tauberlinie zu bebaupten, während das 7. über Ober-Altert: 

„heim und Waldbrunn auf der Würzburg: Straße 

„ſich concentriren werde.“ 

Dem Ueberbringer wurde ſofort genauer Aufſchluß über den 
Stand der Dinge gegeben, ihm wiederholt, was dem Prinzen Carl 
ſchon früher gemeldet wurde, daß das 8. Armee-Corps die Tauber: 
linie vor der Uebermacht des Feindes und tapfer fämpfend, verlaffen 
mußte. Ferner, daß nad) den früheren Befehlen man hätte erivarten 
jollen, es werden Offenſivſtöße des 7. Armee: Corps am 24. gegen 
Wertheim erfolgen, ftatt deren das ganze Corps fich heute rückwärts 
und entfernt vom 8. concentrire, und daß bis jegt von dem Anmarſche 
bayeriicher Truppen über Waldbrunn und Dberaltertheim, das von 
uns bejegt fei, nichts bemerkt worden ſei. Man werde fich bei 
Gerchsheim jo lange als thunlich halten, könne jedoch bei der großen 
Srmüdung der Truppen und ihrem Mangel an Nahrung ohne 
Unterjtüßung der u feine ET Operationen unter: 
nehmen. | 

Wäre die Meldung des Major von Maſſenbach zwei Stunden 
früher, als die Truppen noch Dei Groß-Rinderfeld ftanvden, einge: 
teoffen, fo hätte es feinem Anftande unterlegen, mit dem Gros 
des 8. Armee- Corps eine Bewegung gegen Neubronn auszuführen, 
wo man die bayerische Divifion zu treffen hätte; ftatt daß der früher 
gemeldete und auch wirklich erfolgte Abmarich des bayerischen Poſtens 
dajelbft leider zu ganz entgegengejeßter Anficht führen mußte. 

Als der Corps - Commandant nach diefer Unterredung aus 
Gerchsheim heraus, in der Richtung nach Groß-Rinderfeld ritt, fand 
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er die 4. Diviſion in der ihr befohlenen Stellung & cheval der 
Straße, in zwei Treffen aufgeftellt, die naffauifche Brigade im erften, 
die öfterreichifche im zweiten, drei Batterien in der Front vertheilt. 
Auf dem linken Flügel ftand die Nejerve-Neiterei mit einem Theile 
der Artillerie: Nejerve auf dem Felde gehentfrei. Es mochte etwa 
1/3 Uhr ſein; noch war fein Schuß gefallen. 2 

Da zeigten ſich zuerit Plänkler an dem gegen Schönfeld ges 
fehrten Theile des Waldes Hachtel, bald fuhr eine feindliche Batterie 
auf und auch an der Straße wurde Artilleriefeuer fihtbar. Sofort 
begann das Feuer der Batterien der 4. Divifion. Der Feind rückte 
nit vor, indeſſen nahm das Artilleriefeuer an Heftigkeit zu. Als 
hierauf feindliche Colonnen gegen Schönfeld fih wenden wollten, 
bewegte fich die Nejerve:Neiterei in diefer Richtung und die ihr bei: 
gegebene 2. gezogene veitende (wilrttembergische) Batterie von Wagner, 
ſowie die gezogene badische Fußbatterie Chelius der Reſerve, über— 
ihütteten jte dermaßen mit ihren Granaten, daß auch bier das Ge: 
fcht zum Steben kam. Es flog in einer öfterreichiichen Batterie 
ein Munitionswagen in die Luft, mehrere preußische Geſchütze waren 
demontitt. 

Diefen Moment benügte die naſſauiſche Brigade, um gegen die 
feindliche Aufftellung vorzugehen, allein je näher fie dem Walde kam, 
defto heftiger wurde das Schnellfeuer des Feindes und ſchließlich 
waren die Bataillone genöthigt, ſich gegen ihre frühere Stellung 
zurückzuziehen. N 

Faſt gleichzeitig mit dieſen Angriffen wurde ſtarkes Kanonen— 
feuer in der Richtung von Neubronn und wie es ſchien von Der- 
dingen und noch weiter weſtlich bemerkt. Die bayeriſchen Diviſionen 
waren ſomit zum Angriff vorgerückt, der nach den verschiedenen 
Rauchſäulen zu urtheilen, mit ziemlich getrennten Abtheilungen aus: 
geführt wurde, und mährend noch jo eben ein concentriicher Ans 
marjch über Ober:Alterheim gegen die Bilhofsheimer Straße ange: 
fagt worden, ftanden fie weit rechts im vollen Gefechte mit dem 
Feinde. | | 
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Vor Allem kam es nun bei dem 8. Armee - Corps darauf au, 
die eigenen Diviftonen, welche von der zuerit eingenommenen Bofition 
noch gegen unfern vechten Flügel im Anmariche waren, zur Sammeln, 
den Charakter des feindlichen Angriffes auf das Corps jelbit bei 
Gerhsheim fih mehr entwideln zu laffen, um dann, menn immer 
möglich, durch eine Dffenfivbewegung vom vechten Flügel aus den 
bei Neubronn fämpfenden Bayern zu Hilfe zu kommen. 

. Um dem heftiger werbenden Feuer des Feindes an dem Wald: 
ausgange weniger ausgejeßt zu fein, hatte ſich die öſterreichiſch— 
naſſauiſche Diviſion etwas rechts gezogen, wo ſie von dominirender 
Stelle ſehr kräftig gegen die feindlichen Batterien wirkte. 

Den mittlerweile angerüdten Negimentern der 1. und 3. Diviſion 
wurde die beherrſchende Aufſtellung vor dem Kiſter Walde angewieſen 
und namentlich eine Brigade jeder Diviſion befehligt rechts und links 
der Straße den Wald zu beſetzen, um deſſen eventuelle Vertheidigung 
zu übernehmen. Die 3. Diviſion beſtimmte hierzu die Brigade 
Stodhaufen, die 1. Divifion dagegen ihre 2. Brigade, Fiſcher, 
während die 1. und 3. Brigade, wie im Gefechtsbericht wörtlich an: 
geführt ift, „mit Rückſicht auf den die Gefechtsthätigkeit der Divifion 
„nahezu aufhebenden Zuftand der Truppen” vom Divifiong - Com: 
mando den Befehl erbielten, ihren Nüdzug bis Kiſt zu nehmen, 
dort zu lagern und abzufochen. 

Der Corps: Commandant in der Abſicht, bie Anordnungen zu 
einem Offenſivſtoße über Unter-Altertheim zu treffen, begab ſich auf 
‚feinen rechten Flügel nad) der dominirenden Höhe des Scheinberges 
und empfing bier die Meldung des Commandanten der 1. Divijion 
über die Ermüdung feiner Truppen und über den bereits vollzogenen 
Abmarſch der 1. und 3. Brigade hinter den Srtenberger Wald. 

Schon früher hatte der Commandant der in Neubronn ftehen: 
den 4. bayeriihen Divifion, Prinz Luitpold, den Commandanten 
der badischen Diviftion in Unter: Altertheim um jchleunige Hilfe er- 
ſucht. Diejer hatte fie jedoch abgelehnt, ohne dem Corps-Comman— 
danten Meldung über dieſen Vorfall zu erftatten und bald darauf 


104 Befechte bei Hundheim, an der Tauber, bei Gerchsheim 


feinen Rückzug über Ober: Altertheim gegen ven rechten Flügel ver 
dieſſeitigen Aufitellung angetreten, mojelbft die Divifion vor dem Irten— 
berger Walde da wieder Stellung nahm, wo der Weg von Ober: 
Altertbeim in den Wald tritt, um ſich jofort mit der Würzburger 

Chauſſee zu vereinen. | 

Alle diefe Umftände, vie kurz hinter einander zur Kenntniß 
des Corps - Kommandanten famen, machten e3 ihm unmöglich, die 
von ihm beabfichtigte Offenfivbewegung gegen Neubronn mit der 1. 
und 3. Divifion zu unternehmen und er mußte nun von dieſem 
Borbaben um jo mehr abfteben, als inzwijchen das Gefecht bei jenem 
Orte abgebrochen wurde und nun eine große Anzahl won bayerifchen ° 
Fahrzeugen aller Art (200—300), ſowie auch einzelne Truppen: 
abtheilungen den Weg von Ober: Altertbeim beraufeilten, um durch 
ven Kilter Wald die Würzburger Straße zu erreichen. 

Bald darauf, es war ſchon Abend geworden, erfolgte ein allge: 
meiner Vormarſch der Preußen gegen die diejjeitige Aufitellung nicht 
blos in der Front, fondern vom rechten Flügel umfaſſend über den 
Heuberg und vas Jägerhöhle. Die 4. Diviftion wurde zum Weichen 
veranlagt, und um das rüdwärtige Wald: Defilee in Ordnung paſſiren 
zu fönnen, wurde der allgemeine Nüczug angeordnet, der auf der 
durch die Wagen des Armee-Corps und die eingedrungenen bayerischen 
Magen faft veritopften Chauffee durch den Wald mit großer Mühe 
bewirkt wurde. Die erfte Brigade der 3. Divilion, die 4. Diviſion 
und die Reſerve-Reiterei zogen unter dem Schuße der 2. württem: “ 
bergiichen und 2. beifiihen Brigade durch den Wald. ; 

Die Artillerie-Reſerve hatte bei Zeiten das Wald-Defilee nad 
dem erhaltenen Befehle zurückgelegt. | 

Dieje jämmtlichen Truppenförper bezogen in der Nacht ihre 
Bivouaks hinter Kift bis gegen Höchberg hin. Am Walde waren 
die 2. württembergifche und 2. heifiiche Brigade mit ihren Batterien, 
jodann auf dem äußerften rechten Flügel die badiſche Divifion zurüd- 
geblieben. | | 


— 
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Schon mit Einbruch der Dunkelheit rückte der Feind, mit ſeiner 
Infanterie, gegen den Wald vor. Hier empfing ihn das Feuer der 
Batterien (1 württembergiſche, 2 badiſche, 1 beiltiche gezogene 6-Pfdr.) 
und der Plänfler der oben genannten Abtbeilungen, während deſſen 
dad Gros der 2. Divilion, ferner das der mürttembergiichen und 
heſſiſchen Brigaden allmählig ihren Abzug bewirkten. Zuletzt blieben 


das heſſiſche Scharfihüßen : Bataillon und das 1. Bataillon des 


2. württembergiſchen SInfanterie- Regiments allein am Waldfaume 
zurüd, indeſſen ihre Reſerven im Walde felbft bis Srtenberg echelon- 
nirt waren. Als nun auch die Scharfihügen zurüdgingen, wurde 
ver Kampf allein noch von dem mwürttembergiihen Bataillone (von 
Hügel) vorwärts und bei Irtenberg geführt, welches den Feind 
durch jein wohlunterhaltenes Feuer, und dann durch einen Bajonnet: 
angriff zurüdwarf.* Nun ging auch diefes Bataillon und mit ihm 
das Gros der 2. Brigade als der legte fechtende Truppenförper des 
Corps durch den Wald auf Kift zurüd, wo fie fi mit den beiden 
andern Brigaden vereinigten und abfochten.** Der Feind ließ von 
jeder meiteren Verfolgung. ab. 





* Bei diefem Wald - Gefechte wurde dem Commandanten der 2. württem- 

bergiſchen Brigade, Generalmajor von Fiſcher, das Pferd unter dem Leibe erichoffen. 
** Der fpezielle Berlauf dieſes Vorganges, auf welden die 2. Divifion einen 

befonveren Werth zu Tegen Icheint, dürfte nach dem Detail-Angaben von Augenzeugen 
folgender fein: 

Nachdem das Gros der föniglih württembergiihen 2. Brigade ſich vom Wald— 
jaume auf der Würzburger Straße zurüdgezogen hatte, führte Major von Hügel 
des 2. Infanterie-Regiments ein Nahhut-Gefecht bei dem Irtenberger Hofe. General 
von Fiſcher, welcher noch nicht erkennen konnte, in wie weit die Preußen Verſtärkungen 
in den Wald ſchicken würden, zog die anderen Bataillone, welche er bereits in Re— 
ferve geftellt hatte, wieder vor, ließ aber, als er fih überzeugte, Daß das Gefecht fein 
Ende nehme, diejelben alsbald zurückmarſchiren. 

Um diefe Zeit fam der Generalftabs-Dberlieutenant Jäger mit der Anfrage 
von dem Divifions-Commando, ob der Wald gewiß vom Feinde frei ft? Damit 
ex Sich jeldft überzeuge, daß dem fo wäre, gab ihm General von Filher eine Com- 
pagnie Des 7. Sufanterie- Regiments (Oberlieutenant Thumm), mit welcher er tn 
Kette Durch den Wald bis zum Irtenberger Hofe vorging. Dort fah er noch eine 
preußiſche Patrouille, mit welcher einige Shüffe gewechjelt wurden, und nachdem die— 
jelbe ſich zurückgezogen batte und Alles im Walde ftil und dunkel geworden warı 
ging auch er mit feiner Compagnie zurüd. 
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Der Corps-Commandant hatte bei Kiſt den Durchzug der Arriere- 
garde durch den Wald erivartet, welcher äußerft befchwerlich war, weil 
das Fuhrmejen des Armee-Corps nicht ſchnell genug abfliegen Tonnte, 
und durch die von Altertheim und von Kift jeitwärts her kommenden 
zahlreichen bayeriichen Fuhrwerke gefreuzt wurde. Zu leßteren ge— 
jellten fich größere und fleinere Abtheilungen Bayern von allen 
Waffen, eine Batterie und Theile einer Munitions:Colonne, welche 
fämmtlich bei Neubronn abgedrängt worden und fich auf Die Würz⸗ 
burger Straße geworfen hatten. 

Bei dem Halte nächſt Kiſt (es rg auf der Dorfuhr gerade 
8 Uhr Abends) wurde dem Corps-Commandanten durch den Oberit: 
lieutenant Werven der Operations - Befehl des Armee» Commandos 
für den eben zu Ende gehenden 25. Juli überbradt, welcher an 
ordnete, daß die 1. bayerifche Divifion nach Unter Altertheim, die 
3. nach Ober-Altertheim marſchiren, die 4. mit Baſirung auf Würz— 
burg vorgehen und die 3. Diviſion ihre Vorpoſten einziehen ſollte; 
die Reſerve-Infanterie-Brigade bleibe bei Roßbrunn ſtehen und ver— 
binde ſich mit der 4. Diviſion über Remmlingen; die Cuiraſſiere 
gehen nach Derdingen. 

Bon einem Mitwirken des 8. Armee-Corps für den genannten 
Tag war in dem Befehle nichts erwähnt. 

Wir enthalten ung. hierüber, jowie über den Umſtand eine 
Bemerkung gu machen, daß ein jo wichtiger, Ihon am frühen Morgen 
des 25. ausgegebener Operations = Befehl erſt um 8 Uhr Nachts in 
die Hände des Corps-Commandanten gelangte, der einige Stunden 





Das Bataillon Hügel hatte fih in der Zwiſchenzeit Zufammengezogen und 
war mit den andern Bataillonen gegen Kift maridirt. | 

Dberlientenant Jäger traf nahe am Ausgange des Waldes gegen Kift auf 
der Straße ein badifches Bataillon (2. des Leib-Negimente) in geſchloſſener Colonne, 
das er beim Vorgehen noch nicht dort gejehen hatte, und deſſen Commandant im 
Kreife jener Offiziere ftand. Ihm theilte Jäger das Refultat feiner Recognoscirung 
mit und vitt dann weiter. | 

Hieraus dürfte hervorgehen, daß ohne Zweifel die legten Schüffe im Irten—⸗ 
berger Walde von den Württembergern gefchahen, Daß aber die letzte Truppe, welche 
aus dem Walde zurücging, das badiſche Bataillon gewefen. 


s 
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vom Armee- -Hauptquartier ur den halben Tag im Feuer ge: 
ftanden hatte. 

| Der Berluft des 8. Armee-Corps bei dem Gefechte von Gerd: 
beim. tft in der allgemeinen Berluft:Tabelle, ſiehe Beilage 10, nad: 
gewieſen.* 

Der Corps: chin trug bei Kift die Sicherung der Front 
d. h. des Ausganges aus dem Walde gegen Kijt, der öfterreichiichen 
Brigade und die Dedung ver linken Slanfe der 1. Divifion auf, 
und begab fich für feine Berion nah Höchberg, um von da aus fid 
mit dem Prinzen Armee» Sommandanten in Verbindung zu feßen, 
und für Abflug der überall ftodenden Fuhrwerke nah Würzburg 
zu jorgen. 

Die Stodung war nämlich bei Einbruch der Nacht zu einer 
wahren Galamität geworden, weil Mumnitions : Golonnen für die 
Bayern von Würzburg her entgegenfamen, und auch zahlreiche Bro: 
piantwagen von eben daher die Lager des 8. Armee-Corps auffuchen 
ſollten; dazu fam, dab die Straße in Höchberg gerade an der fteilften 
Stelle jo enge wird, daß faum zwei Wagen fi) ausweichen können. 

Mit Aufbietung aller Energie der Heeres - Gendarmerie war 
feine bleibende Beſſerung zu erzielen, und ſchließlich trat als der 
größte Mebeljtand die von dem Feltungs-Commandanten von Würz— 
burg getroffene Maßregel auf, die Feitungsthore ſchließen zu laſſen. 
Bon da ab ftodte aller Verkehr von Würzburg bis herauf gegen 
Kift. Die dadurd entitandene Unoronung im Fuhrwerke war eine 
überaus große, und fie ließ für den andern Tag eine Kataftrophe 
befürchten, wenn nicht eine baldige Aenderung einträte. 

Mit der größten Mühe war gegen Mitternacht das Corps: 
Hauptquartier in Höchberg angelangt. Zwei Maßregeln wurden 


* Die Namen der gebliebenen Offiziere find: 1. Divifion. Artillerie, 
Todt: Lientenant von Marchthaler. 3. Divifion. VBerwundet: 4 Inf. 
Regt. Lientenant Keim. 4. Divifion. Berwundet: Bataillon Nobili 
Lieutenant Mauder. — 2 beffiihe und 11 naſſauiſche Militärärzte fielen in Gefangen: 
Ihaft, wurden aber als neutral atisgeliefert. 
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jofort getroffen. General von Zymiedi (Naſſau) und Oberſt von 
Schönfeld (Defterreih) wurden an den Prinzen Feldmarjchall abge: 
ſchickt, um ihm über die Stellung des Armee-Corps Napport zu er: 
ftatten, und ihn aufmerffam zu machen, daß bei den jeitherigen 
Erfolgen des Feindes und der fich Fund gebenden Ermüdung der 
Truppen, nunmehr ver Nüdzug über den Main als angezeigt er: 
ſcheine. 

—Sodann wurde der bayeriſche Militär-Abgeordnete, General 
von Ow, nach Würzburg geſendet, um das Feſtungs-Commando zur 
ſchleunigen Oeffnung der Thore und zur Aufſtellung von Offizieren 
und Mannſchaften zu veranlaſſen, welche die durchziehenden Fahr: 
zeuge durch die Stadt zu befördern und zu überwachen hätten. 

In verhältnigmäßig ſehr kurzer Zeit kamen Zymiedi und 
Schönfeld vom Prinzen Carl zurüd. Sie brachten die Meldung, 
daß die Lage der bayeriſchen Armee eine fehr bedrohte jei, nachdem 
ver heutige Verſuch, die DOffenfive zu ergreifen, mißglüdt. Es 
handle jih nun darum, den Uebergang über ven Main ficher zu 
itellen, den man bei Zell beabiichtige; vorher aber jollte noch ein 
energifcher Stoß gegen die Preußen ausgeführt werden. Dem ent: 
iprechend folle das 8. Armee: Corps möglichſt lange vor Würzburg 
halten, um dem bayerischen Armee: Corps bei feiner Abjicht, den 
Feind morgen anzugreifen, Unterftüßung und Flankenſicherung zu 
gewähren. Die Bayern wollten nämlich bei Uettingen und Roßbrunn 
mit ihrem Gros eine jehr vortheilhafte Stellung bezieben, während 
die Nejerve bei Waldbüttelbrumn und im rüdmwärtigen Forfte ſich 
befände. Auf dem linken Slügel jollte fih das 8. Armee⸗ Corps 
auf dem Nifolausberge aufitellen, und Höchberg mit den anliegenden 
Höhen beſetzt halten. Unfere Pionniere endlich follten in Würzburg. 
eine VBontonbrüde Schlagen. 

Der Corp3-Commandant erklärte fich mit diefen Anordnungen 
einverjtanden, ſandte jeine Zuftimmung jofort an Se. Kal. Hoheit 
den Prinzen Carl und erließ feine Befehle an die Divifionen. Es 
war dies Morgens gegen 2 Uhr am 26. Zuli. | 


und Würzburg Waffenſtillſtand. 109 


Die Hauptleute von Brandenjtein, Gleih und ter badilche 
Hauptmann Scyb wurden auf die Lagerpläße zwiſchen Höchberg und 
Kiſt abgejendet. > 

Die 1. Divifion wurde befehligt mit einer Brigade das Dorf 
Höhberg und die anliegenden Höhen zu bejegen, und rechts die 
Verbindung mit den Bayern aufzuſuchen. Eine zweite Brigade jollte 
links anlehnend auf der Höhe Stellung nehmen und eine dritte 
zwischen dieſer und dem Nikolausberge ſich aufitellen, um als Neferve 
für die beiden andern zu dienen. 

Die 2. und 3. Divilion wurde angewieſen, auf dem Wifolaug- 
berge ſelbſt fih aufzuitellen und den Zugang gegen Würzburg zu 
deden. 

Die 4. Divilton erbielt Befehl nach Heidingsfeld abzurüden, _ 
diefen Ort zu bejeben, und den dortigen Webergang zu fichern. 

Allen Reſerven, Neiterei, Artillerie und Munition, wurde die 
Gewinnung der Mebergänge bei Heidingsfeld, bez. Würzburg, vor: 
geichrieben. | | 

An eriterem Orte waren nämlic) von dem Genie » Corps von 
Würzburg neben der jiehenden Brüde nod zwei Kriegsbrüden ge: 
ſchlagen worden. | 

Endlich erhielt der Corps - Brüdenzug den Befehl nah Würz— 
burg auf der Straße abzurüden und unterhalb der Stadt, an der 
Stelle „Talavera” eine Brüde zu ichlagen. 

Der Aufbruh aller Abtheilungen jollte mit Sonnenaufgang 
erfolgen. | 

Sene Offiziere überbrachten die obengedacdten Befehle Bei 
der 1. Diviſion hatte es einigen Anjtand gegeben. Der Divifions- 
Commandant war nicht zu finden, und es zeigte fi), daß er ſchon 
Abends aus dem Lager von Kift mit jeinem Stabe nad Würzburg 
abgeritten war, um für den Abfluß der Fahrzeuge auf der Straße 
zu jorgen, jedoch nicht in die Feſtung eingelaffen wurde und vor 
dem Thore zu bivonafiren gendthigt war. Er hatte noch vorber 
den drei Brigade: Sommandanten den Befehl ertheilt, fobald die 
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Truppen abgefocht hätten, noch in der Naht nah Würzburg zu 
marjchiren. Diejer, ohne eine Meldung an das Corps-⸗Commando, 
gegebene Befehl, konnte jedoch von den Brigade-Commandanten 
nicht mehr ausgeführt werden. Sie hatten ſich zwar vom Lagerplatz 
bei Kiſt aus in Marſch gejeßt, allein die vollfommene Abſperrung 
der Straße durch Fahrzeuge aller Art geitattete nirgends ein Fort— 
fommen. Mit genauer Noth konnte ſich die Brigade Hegelmaier 
gegen Eifingen bin auf das Feld jenjeit3 der Straße durchwinden, 
aber meil auch dort überall Lager und Wagenburgen fich befanden, 
fo blieb diefe 3. Brigade, ebenjo wie Die beiden andern, auf der 
Dftjeite der Straße, zulebt auf dem Felde Rebel, und rubte bis 
Tagesanbrud. | 

In dieſer Lage wurden fie von den drei abgejendeten Offizieren 
getroffen, und ihnen der Befehl des Corps-Commandos übermittelt. 

Das Diviſions-Commando konnte erit dann wieder in Verbin: 
dung mit feinen Truppen treten, al3 dieſelben Mittags fich jämmt- 
(ih auf dem rechten Mainufer befanden. | 

Mit Tagesanbruh wurde von dem Corps -.Generalftabs » Chef 
die von dem Armee- Commando befohlene Stellung des Nikolaus: 
berges recognoscitt. 

Bon dem Guttenberger Walde an, der auf dem halben Wege 
von Kit nah Höchberg Tich eritredt, erhebt ih daS Terrain terrafjen- 
fürmig als ganz freies Aderland bis zu den Üferhängen des Maines, 
wo dasjelbe in einen ſehr ausgeiprochenen, alles Borterrain domi— 
nivenden Rücken, dem Nikolausberge, feinen Abſchluß findet. Diefe 
nach vorne ſich vortrefflich geitaltende Stellung ift in ihrer rechten 
Flanke von dem tief eingejchnittenen Kumbacthale von Höchberg 
bis Marienberg, auf der linken Flanke von dem ebenjo tiefen Stein: 
thale, beide mit fteilen Rändern begrenzt. Sp vortheilhaft fi Daher 
dieſe Aufſtellung nach der Front und den Flanken geſtaltet, ſo un— 
günftig it die rückwärtige gegen den Main und die Marienburg 
abfallende Seite. Dies ift nämlich ein immer. fteiler werdender Ab- 
fall, der im Thale von der Chaufjee von Heivingsfeld nah Würzburg 
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begrenzt ilt, und zwijchen dem Berge und dem — feinen Zwiſchen⸗ 
raum übrig läßt. Nur drei ſteile und ſchlechte Wege, kaum für 
leichtes Fuhrwerk taugend, führen vom Nikolausberge zum Main, 
von dem zwei gegen Heidingsfeld gekehrt ſind und in Sicht einer 
feindlichen Aufſtellung ſich befinden. 

Wenn es ſich alſo um eine Vertheidigung dieſer Poſition han— 
deln ſollte, ſo konnte ſie nur ſo lange in Ausſicht genommen werden, 
als auch die Berge gegenüber von Heidingsfeld entweder unbeſetzt, 
oder in unſerem Beſitz waren. Auch durfte niemals auf einen 
raſchen Abzug nach dem Maine gezählt werden, weil die Be— 
ſchaffenheit der Rückſeite des Nikolausberges und ſeiner Wege nur 
einen allmähligen Abfluß geſtattete. 

Trotz dieſer nichts weniger als günſtigen Ausſicht befahl der 
Corps-Commandant die Beſetzung der Stellung, um den Befehlen 
des Armee-Commandos, ohne weitere Bedenken zu erheben, nach— 
zukommen. Nur wurde die 4. Diviſion bei ihrem ſpäteren Vorbei— 
marſche angewieſen, jene Höhen zwiſchen Heidingsfeld und dem Stein— 
bach auf deſſen rechtem Ufer kräftigſt zu beſetzen. 

Mittlerweile war es 5 Uhr Morgens geworden. Die Fuhr— 
werke auf der Straße kamen in geordneten Gang, weil auf das 
Betreiben des Generals von Ow die Thore von Würzburg geöffnet 
wurden. Auch der Brückenzug bewegte ſich dahin und ging ſofort 
an's Werk des Brückenſchlagens, das gegen 9 Uhr beendigt war. 

General von Baumbach beſetzte mit der 1. württembergiſchen 
Brigade das Dorf Höchberg und die anliegenden Höhen; General 
von Hegelmaier konnte mit der 3. Brigade die Wagen-Colonne auf 
der Straße nicht durchſchneiden, mußte daher auf der weſtlichen 
Seite verbleiben .und bejegte, da er nirgends etwas von den Bayern 
wahrnahm, die Waldränder des Forftes und die Hohen des Pulver— 
Magazins. 

General von Fiiher war mit feiner Brigade noch zurüd und 
fonnte vorerft nicht heranfommen. Dagegen bewegte fi Die. 3. 
Diviſion nad der Kuppe des Nikolausberges und Erönte biefelbe. 


” 
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Gleichzeitig z30g die 4. Divifion quer über das Feld nad) dem Stein: 
bachthal und von da nah Heidingsfeld. Die Nejerve-Artillerie war 
diefem MUebergange auf der Straße über Neichenberg zugegangen. 
Bald nach der 4. Diviiion kam auch die 2. über den Höhenrüden 
heran und wurde in das erite Treffen gejtellt, während die Heſſen 
mehr zurüdgenommen wurden, da ihr Kommandant fie als gänzlich 

erichöpft und kampfunfähig daritellte. | 

Schon von 5 Uhr an hörte man in der Entfernung Geſchütz— 
feuer, das immer ſtärker wurde und fich allmählich zu dem Charakter 
eines heftigen Gefechtes geftaltete. — Die Preußen hatten nämlich 
am frühen Morgen des 26. Juli das 8. Armee-Corps ganz unbe: 
rückſichtigt gelaffen, um fi links auf die Bayern zu werfen, die 
ihnen zwar bei Wüftenzell, Mettingen und Roßbrunn den Fräftigften 
Widerſtand leifteten, ohne jedoch einen entjchiedenen Offenſivſtoß 
führen zu können. — Das 8. Armee-Corps war in ſeiner ihm vom 
Armee-Commando anbefohlenen Stellung zu weit entfernt, um in 
das Gefecht einwirken zu können, und es wäre auch bei den 
Schwierigkeiten, die Diviſionen am Morgen zu ſammeln und ſie in 
die angewieſenen Marſchrichtungen zu bringen, kaum möglich geweſen, 
eine oder zwei Diviſionen rechtzeitig auf das bayerische Gefechtsfeld 
zu bringen. — Denn jhon um 9 Uhr hatte das Feuer bedeutend 
nadgelaffen und zwiſchen 10 und 11 Uhr börte es gänzlich auf. 
Bid zu diejer Zeit war vom Nitolausberge aus nirgends eine Spur 
vom Feinde zu bemerken. Die Divilionen, welche zunächit über den 
Main geben follten, waren vorübergezogen. Eine lange Colonne 
Bayern marjhirte, von ihrem Gefechtsfelde kommend, gleichfalls 
gegen Heidingsfeld, und als auch dieje vorüber, erachtete es der 
Corps-Commandant für pafjend, die ermüdete, im 2. Treffen lagernde 
3. Divifion nad Würzburg abmarſchiren zu laſſen. 

Bon der 1. Divifion marjdirte ein Theil der Brigade Hegel: 
maier über den Herenbrucd nad) Würzburg. Ein Infanterie Regiment 
verielben und das 1. Jägerbataillon erfiiegen den rechten Hang des 
Kumbacthales und marſchirten über den ſüdweſtlichen Abfall des 
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Nitolausberges nad Heidingsfeld und von da nad) Nandesader und 
Eibelsftadt, von wo fie des anderen Tages wieder zu dem Gros 
der Brigade bei Würzburg zurüdgenommen wurden. Die Brigade 
Fiſcher, welche jegt aud) gegen den Nifolausberg fich bewegte, erhielt 
die Anmweifung, den Main bei Heidingsfeld zu paifiren und ſchließlich 
309 auch die Brigade Baumbac von Höhberg nah Würzburg. 

Die Hauptftraße war frei geworden. Auf derjelben waren 
die Munitionsreferve, die Nefervereiterei und alles Fuhrwerk dur) 
Würzburg durchgezogen. 

Schließlich war die zweite Diviftion noch allein auf dem. 
Nikblausberge. Der Eorps:Commandant erftattete nın dem Prinzen 
Feldmarſchall jehriftlih Meldung über dieſe Bewegungen des 8. 
Armee: Corps, indem er nachiwies, daß er durch die genommene 
Aufftellung, jo gefährlid fie ihm bei einem feindlichen Angriff hätte 
werden fünnen, doch in Vollführung des erhaltenen Befehles nicht 
nur den allmähligen Rückzug des 8. Armee- Corps, jondern au) 
einer großen Colonne Bayern gededt habe, und daß er — nachdem 
das Gefecht gegen die Bayern jeit einer Stunde beendigt Scheine und 
por ihm fein Feind fich zeige — es für angemefjen erachten müſſe, 
die zerſtreuten Diviitionen des Corps nunmehr hinter dem Maine zu 
jammeln. Mit diejer Meldung wurde Major Krauß zu dem Prinzen 
Feldmarſchall abgejendet. * 

* Wir können nicht umhin, bier auf einige Angaben der offiziellen Schrift, 
Urſachen und Wirfungen der bayeriſchen Kriegführung, zurüdzulommen. 

Das 8. Armee-Eorps war nad dem Vorgetragenen, in der Naht vom 25. 
auf den 26. Juli, durchaus nicht in vollem Rückzuge hinter den Main begriffen, 
vielmehr bivonafirte es in jeiner ganzen Stärke zwiſchen Kift und Höchberg. 

Im Rüdzuge waren nur die Trains und unter dieſen die zahlreichen, von 
Neubronn kommenden bayerischen Fahrzeuge. 

Es war aljo die bayeriihe Armee am 26. feineswegs „duch diejen unauf- 
baltiamen Rüdzug des 8. Armee-Corps gezwungen, um ihre Erxijtenz zu kämpfen“, 
vielmehr hatte das Letztere von Tagesanbruch an, ganz den Befehlen des Armee- 
Commandos entſprechend, die Stellung anf dem Nikolausberge, ſodann bei Höchberg 
beſetzt und war vollſtändig in Verfaſſung den Feind zu empfangen, im Falle er 
einen Angriff verſucht hätte, | 

Desgleihen ging die Reſerve-Cavallerie nicht Ihmwimmend iiber den Main, 


fondern benüßte eine Furth, wihrend die übrigen Truppen über die Brücke zogen. 
8 
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Nah 11 Uhr begann dann die badiihe Divifion ihren Abzug, 
jo daß um 12 Uhr das ganze Corps jenfeit3S des Maines fi 
befand. Diefer Abzug war um fo mehr gerechtfertigt, als fi eben 
bei dem Rückmarſche zur Evidenz ergab, daß er im Angeſichte des 
Feindes bei den großen Schwierigkeiten des Terrains auf der Rück— 
jeite des Nifolausberges und der Einfiht von den feitwärtigen 
Bergen zu der größten Kataſtrophe hätte führen müſſen. | 

Der ECorp3 =: Kommandant nahm jein Hauptquartier in Würz: 
burg und überzeugte fich bier, daß auch das 7. Armee: Corps fich 
in vollem Durchmarſche durch die Feftung befand. 

Das Armee Corps hatte den Befehl, vorerit folgende Auf- 
ftellung zu nehmen: 

1. Divifion: 1. Brigade zwiſchen Würzburg und Heidings- 
feld, 2. Brigade rückwärts von Heidingsfeld, 3. Brigade 
in und bei Würzburg. 

4. Division: Heidingsfeld und rückwärts. 

2. Division: im Lager vorwärts Nottendorr. 

3. Divijion: im Lager bei dem MWoellriever Hof vor 
Rottendorf. 


Die Benutzung der Brücken ſelbſt geſchah aber ganz entſprechend der Aufſtellung 
beider Armee-Corps. Das 7. auf dem rechten Flügel, zog über die hinter ihr be— 
findlichen Brücken bei Veitshöchheim, Zell und Talavera. Das 8. Armee-Corps 
auf dem linken Flügel, zog über die hinter ihm liegenden Brücken von Heidingsfeld 
und die Würzburger Stadtbrücke. Wenn daher die Anweiſung der Uebergänge ſich 
von ſelbſt ergab, jo war insbeſondere die Benutzung derjenigen bei Veitshöchheim 
durch die Bayern eine nothwendige, weil ia von da ab zwei bayeriſche Divifionen 
mehrere Tage die Bewachung derielben, bez. die der dortigen Gegend zu übernehmen 
hatten. 





Was ſodann die Räumung der Pofition des Nikolansberges betrifft, jo war 
diefe erft gegen Mittag ausgeführt und erſt dann, als das Gefecht des 7. Armees 
Corps mit der preußiiden Main-Armee beendigt und deſſen Rückzug iiber den Main 
angetreten war. 

Allerdings kam dem 8. Armee-Corps fein Befehl zur Räumung zu, allein 
nachdem e8 feine Aufgabe, Dedung des Linken Flügels, als erfüllt betrachten konnte, 
durfte e8 feinen Augenblick ſäumen, eine Poſition zu verlaffen, aus welcher der Ab- 
zug im Angefihte des Feindes ohne die allergrößten Verluſte kaum ausführbar ge— 
welen wäre, Diefe Motive waren auch in der ſchriftlichen Meldung an das Armee» 
Commando des Näheren entmickelt. 
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Die Reiter-Reſerve, Artillerie-Reſerve und Munitions:Neferve 

nördlih von Nottendorf. Der Brüdenzug in Würzburg, 

Die bayerische Armee lagerte mit einer Divilion bei Rottendorf 
(Prinz Luitpold), wo das Hauptquartier war, mit einer (Stephan) 
bei Gerbrunn und mit zweien .bei Beitshöchheim. 

Am Abend kam von dem Grafen Neipperg die Meldung an, 
daß ih aus dem Guttenberger Walde Starte Colonnen gegen 
Heidingsfeld bewegen, und er kaum hoffen könne, mit jeinen Vor: 
truppen fie aufzuhalten. Gleichzeitig traf ver Befehl von dem Armee— 
Commando ein, die beiden Bontonbrüden bei Heidingsfeld abzu: 
brechen, die Eifenbahnbrüde zu ſperren und überhaupt den Ueber: 
gang über den Main bei Heidingsfeld gänzlih zu unterbrechen, 
fobald die legten Truppen des 8. Armee-Corps ſich herüber bewegt 
hätten. 

Auf dieſes hin wurde Graf Neipperg angewieſen, ſeine Vor— 
truppen über den Main zurückzuziehen, Heidingsfeld zu räumen, eine 
Stellung auf der Höhe des rechten Mainufers zu nehmen, von der 
er das Vorterrain beherrſche, die Stadtbrücke zu ſperren und zur 
kräftigen Vertheidigung einzurichten. Zugleich wurde ihm die Hilfe 
von vier Bataillons Württemberger zugeſagt, wenn er fie bedürfe. 

Auch die Pontonbrücke in Würzburg wurde auf Befehl des 
Armee-Commandos abgebrochen. 

Die Naht und der Morgen des 27. Juli verliefen rubig. Der 
Corps - Gommandant beabiichtigte Mittags fein Hauptquartier nad 
Biebelried zu verlegen, um in der Nähe des Prinzen Feldmarihall 
zu jein und im Durchreiten durch Nottendorf fich mündlich über die 
ferneren Maßregeln zu beiprechen. Indeſſen ſchon gegen 9 Uhr fam 
die Anzeige, daß die Preußen auf den Höhen vor Heidingsfeld und 
auf dem Nifolausberge fi zeigen. — Bald darauf fing Das 
Sanonenfeuer an, bald entfernter, dann in der Nähe und zwar 
gegen die Feitung. | 

Die Breußen waren Anfangs aus dem uttenberger Walde 


vorgerücdt in der Abjiht, Heidingsfeld und ohne Zweifel auch den 
8* 
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Marienberg von der Seite zu beſchießen. Allein auf der Käsburg 
gerade über Heidingsfeld auf dem rechten Ufer waren 2 öfterreichifche, 
1 nafjanifche, die 1. württembergifche reitende und die 6. Fußbatterie, 
zufammen 38 gezogene Geihüße aufgefahren, welche mit einem fo 
überlegenen Feuer die jenfeitigen Höhen beftrihen, daß Colonnen 
und Artillerie des Feindes fi) in Bälde entfernten und bei mehreren 
Wiederholungen in ähnlicher Weiſe zurücdgetrieben wurden. 

Nicht lange darauf fuhren preußiſche und oldenburgijche 
Batterien auf dem Nifolausberge auf und eröffneten ihr Feuer auf 
den Marienberg. Lebterer erwiederte fräftig mit ſchwerem Geſchütz, 
doch murde ein Hauptgebäude in Brand geſchoſſen, der Dachſtuhl 
brannte ab und die Vertheidigung war dadurd etwas gejtört, auch 
flogen viele Granaten in die Stadt Würzburg, jedoch ohne no 
erheblichen Schaden zu thun. Dagegen wirkten die Batterien auf 
der Käsburg auch gegen dieſe Artillerie, und obſchon fie über 3000 
Schritte entfernt waren, ſo bewirkten fie doch ihren Abzug. Das 
Feuer nahm gegen 2 Ubr jein Ende. Andere feindliche Verfuche 
“fanden nicht jtatt. 

- Da die bayeriihe Divifion von Gerbrunn nad der Aumühle 
abwärts von Würzburg abmarſchirte, jo bezog die 1. (württemb.) 
Divifion das Bivouak bei Gerbrunn. | 

Der Commandant des 8. Armee: Corp verließ gegen 1 Uhr 
die Stadt, um fich nach Biebelvied zu begeben. In Rottendorf, dem 
bayerischen Hauptquartier, tauchten die Commandirenden ihre An- 
fichten gegenjeitig aus, die dahin gingen, daß zunächit die Uebergänge 
über den Main befegt, und die Gros der beiden Armee-Corps con: 
centrirt werden follten, um gegen die nächſten Unternehmungen des 
Feindes bereit zu fein. 

Uebrigens waren durch zwei Telegramme des Minijters v. d. 
Vfordten Nachrichten über den Abſchluß eines allgemein gültigen 
Waffenitilftandes vom 2. Auguft an, dem eine jofortige Waffenruhe 
auf dem Stand des uti possidetis vorangehen jollte, eingefommen 
mit dem Bemerken, daß Generallieutenant v. Manteuffel bevoll- 
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mächtigt jei, über die Waffenrube mit dem 7. und 8, Armee-Corps 
zu verhandeln. Diefe Benahrichtigung erfehien jo wichtig, daß das 
Armee : Commando ſich entihloß, einen PBarlamentär an General 
v. Manteuffel abzufenden, und auch dabei um Schonung der Stadt 
Würzburg zu bitten. 

In feinem neuen Hauptquartier Biebelried angelangt, ließ ver 
Commandirende des 8. Armee-Corps in Folge obiger Berabredungen 
ein heſſiſches Infanterieregiment zur Bejegung der Main-Uebergänge 
von Eibelftadt und Sommerhaufen und die ganze 2. Divifion zur 
Bejegung von Ochfenfurt abrüden. Es murden dieſe Abtheilungen 
angemwiejen, Recognoſcirungen auf das linfe Mainufer vorgehen 
zu lafjen und Alles zur VBertheidigung der ihnen amvertrauten 
Uebergänge vorzubereiten. 

Dem Corps-Commandanten Fam jodann ein Erlaß des Ober: 
commandos der weſtdeutſchen Bundes-Armee von dem Datum des 
27. Juli zu, in welchem dafjelbe ſich mit den getroffenen Anord- 
nungen einverftanden erklärt. 

In der Naht vom 27. auf den 28. traf folgende Mittheilung 
des Generallieutenants von der Tann in Biebelried ein: 

„Die beiden parlamentirenden Dffiziere haben den General 
v. Manteuffel in Eifingen getroffen. Auf die erſte Mittheilung 
bezüglid der Stadt eriwiederte er nur eingeben zu fünnen, wenn 
ihm Würzburg bis Morgen den 28. früh 7 Uhr überlafjen würde. 
Sn Betreff der durch den zweiten Offizier vorgezeigten zwei Tele: 
gramme, bemerkte er, dag ihm noch feine Mittheilung von feiner 
Regierung zugeflommen fei. Seine Königlide Hoheit der Prinz 
Feldmarſchall werde nun den General von der Tann in der Frühe 
jelbft zum General vo. Manteuffel ſchicken, um einen Verfuh zur 
Anerkennung der Waffenrube auf dem status quo zu erzielen. 
Sollte aber diefer Berfuh mißlingen, jo fei der Prinz entichloffen, 
Mürzburg nicht aufzugeben, fondern den Kampf darım anzunehmen. 
‚Die beiprochenen militärifhen Maßregeln bleiben daher in Kraft.“ 
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Der Prinz von Heffen theilte am 28. dieſe Verhältniffe ven 
Diviſions-Commandanten mit und verlegte die ganze 3. Divifion 
an den Main bei Eibelftadt und Sommerhaufen, die Rejerve-Cavallerie 
nach Weftheim, die Artillerie-Neferve nad) Biebelried und die Munitions— 
Reſerve nach Kaltenjundheim. 

Am Vormittage des 28. Juli begab ii der Corps - General: 
ftabs= Chef nach Nottendorf, um die Ergebniſſe der Verhandlungen 
des Generallieutenants von der Tann fennen zu lernen. Lebterer 
kam Mitags zurück und hatte, da alle feine Vorftellungen erfolglos 
warer, weil General von Manteuffel noch feinerlei Mittheilung jeines 
Königs empfangen haben wollte, es endlich dahin gebracht, daß der 
preuß. Generalſtabs-Chef, Oberjt von Kraatz, ihn zurückbegleiten durfte, 
weil es hätte möglich fein fönnen, daß der Prinz Feldmarihall 
inzwijchen neuere Berichte aus Nilolsburg empfangen haben würde. 

Dies war jedoh nit der Sal, und es wurde ſchließlich 
General von Manteuffel erfucht, durch die Bermittelung des Prinzen 
Carl eine telegraphiſche hiffrirte Anfrage an jeinen König zu richten. 
Dies geſchah, aber e8 erfolgte Feine Antwort. 

Anzwilchen fam am Abende deſſelben Tages ein neues Tele— 
gramm vom Minifter von der Pfordten an den Prinzen Carl des 
Inhaltes an: 

„Zwiſchen Preußen und Oeſterreich iſt — den 

„27. Juli, Waffenſtillſtand auf 4 Wochen mit Friedens-Prälimi— 

„narien abgeſchloſſen. Heute den 28. oder Morgen wird von 

„mir für Bayern ein einfacher Waffenſtillſtand vom 2. Auguſt 

„auf drei Wochen abgeſchloſſen werden und dasſelbe durch 

„General von Manteuffel geſchehen mit Württemberg, Baden 

„und Heſſen auf deren Verlangen, weil ich keine Vollmachten 

„von denſelben habe. Die Demarcationslinie werden Eure 

„Königl. Hoheit mit General von Manteuffel feitjegen und die 

„Truppen von Naſſau und Kurheſſen hinter fie zurüdziehen. 

„Manteuffel iſt heute telegraphiſch angewieſen, Waffenentjchei- 
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„dung nicht zu juchen. Ich bitte dieſes Alles Brinz Mlerander 

„mitzutheilen.” 

Diefes Telegramm wurde dur Oberlieutenant Fürft von 
Dettingen Wallerjtein an den General von Manteuffel überbradt, 
und derjelbe eingeladen, nunmehr in Verhandlungen zu dem Abichluffe 
einer definitiven Maffenrube mit den „Truppen unter Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Carl“ zu treten. 

Das bayerische Hauptquartier wurde noch am Abend des 28. nach 
Kisingen verlegt und eben dahin die ganze Diviſion Luitpold gezegen. 

Im Hauptquartier des Prinzen von Helen war an demjelben 
Abende der königlich württembergiihe Minifter von Neurath er: 
Ichienen, zu dem ſich zufällig auch der königl. württembergiiche Kriegs: 
minifter Generallieutenant von Hardegg einfand. Eriterer hatte den 
Auftrag auf den Grund jener Stipulationen in Nikolsburg über 
Waffenruhe bez. Waffenftillftand mit General Manteuffel zu unter: 
bandeln. Nachdem fich beide Minifter bei dem Prinzen über die 
Sadlage orientirt hatten, beſchloſſen fie nah Würzburg zu geben 
und. mit dem früheften Morgen fih in das preußiſche Hauptquartier 
zu begeben. 

Am Nachmittage des 28. war ferner von Carlsruhe folgendes 
Telegramm an Prinz Alexander gekommen, welcher angefragt hatte, 
ob er im Namen des Großherzogs von Baden für die badifchen 
Truppen eine Waffenruhe unterhandeln jolle: 

„Nein Bevollmächtigter ift auf kürzeſtem Wege bereits 

„nad dem preußiichen Hauptquartier zu General Manteuffel 

„abgegangen und wird nun wohl dort fein. Sch verhandle 

„ielbft für meine Truppen. 

| Friedrich, Großherzog von Baden.” 
| Die: ee batten jich bis jeßt ruhig verhalten und nur 
größere oder Kleinere Nequifitions » Abtheilungen auf dem linken 
Mainufer ausgeſchickt, welche auf der Linie Heidingefeld, Sommer: | 
haufen, Ochjenfurt mit den Patrouillen der Defterreicher, Heſſen und 
Badener in mandfachen Eonflift gelommen waren, fo daß. es bald 
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da, bald dort eine Anzahl Todter und Verwundeter gab. Auch am 
| Morgen des 29. Juli trafen heſſiſche und badische Batrouillen auf 
preußische £leine Detachements und jchoffen auf fie; man rief ihnen 
zu, es ſei ja Waffenruhe und es gingen dann General von Tresfom 
und ein preußiicher Stabsoffizier zu den Kommandanten der beiftichen 
und badiſchen Borpoften und verlangten, man möchte nicht mehr 
ſchießen, es jei ihnen heute am frühen Morgen die Waffenruhe ver- 
fündigt worden. — 
Die Meldungen über dieſe Vorkommniſſe trafen von beiden 
Diviſionen gegen Mittag ım Hauptquartier ein. 
Am Nahmittag gegen 4 Uhr murde dem Prinzen Alerander 
das nachitehende 2. Telegramm aus Garlsruhe überbradt: 
„Breußen verhandelt nicht mit vem Berband des 8. Armee— 
„Corps, jondern mit den Souveränen der einzelnen Divifionen. 
„In Folge meiner Verhandlungen mit dem Gommandanten der 
„preußifchen Main: Armee ziehe ih meine Truppen ins Land 
„zurück. Der Commandant der bavdiichen Diviſion ift ermächtigt, 
„meine Befehle nad) eigenem Ermeſſen auszuführen. Die unter 
„anderen Befehlen ſtehenden badischen Truppentbeile und in 
„Stäben befindlichen Offiziere und Beamte treten fofort unter 
„ven Befehl des Prinzen Wilhelm von Baden zurüd. Ich er- 
„ſuche Eure Großherzogliche Hoheit biefür vie erforderlichen 
„Weiſungen zu ertheilen, und dem Commando ver badiſchen 
„Diviſion Nachricht davon zu geben. 
Friedrich, Großherzog von Baden.” 


Prinz Alexander ermwiederte umgebend hierauf: 

„Dem Wunſche Eurer Königl. Hoheit entſprechend, ent— 
„laſſe ich die großherzoglich badiſchen Truppen aus dem Ver— 
„bande des 8. Armee-Corps, welches bis jetzt noch nicht 
„die Zuſage einer faktiſchen Waffenruhe von General von 
„Manteuffel erlangen konnte und daher auch in voller Kampf— 
„bereitihaft daſteht.“ 
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| Dem Gommandanten der badischen Divifion wurde das 
Telegramm des Großherzogs mitgetheilt und ihm Defohlen, am 
andern Morgen 5 Uhr die Poſition von Dchjenfurt an ein heſſiſches 
Infanterie-Regiment zu übergeben und jofort mit der ganzen Divifion 
über Giebelftadt nah Grünsfeld auf badisches Gebiet zu marjbiren. 
Die in der Reſerve-Reiterei, Artillerie- und Munitiong-Referve und 
im Brüdenzug befindlihen Abtheilungen ‚hatten ſich in der Nacht an 
die Divifion anzuſchließen, ebenjo wurden die badiichen Dffiziere 
und Beamten des Corps-Hauptquartiers entlaffen. 

Um die Communicationen nach rüdmwärts zu vervielfältigen, 
hatte man am 28. den Corps-Brüdenzug nad Marktiteft und Marft- 
breit marſchiren laſſen, um dort Brüden über den Main zu Schlagen. 
Ebendahin wurde am 29. die 2. württembergiiche Brigade beordert, 
diefe Uebergänge zu deden. 

Mit der Meldung aller dieſer Vorkommniſſe im Laufe des 29. 
ging der Chef des Corps: Generalftabes am Nachmittage in das 
Armee-Hauptquartier nach Kitingen. Er traf dort einen Adjutanten 
des Generals von Manteuffel, der ein Schreiben an den Armee: 
Sommandanten folgenden Inhalts überbracht hatte. 

„Euer Königlichen Hoheit gnädigſtes Schreiben, d. d. 

„Kitzingen, 28. Juli, iſt mir überbracht worden, und ich theile 

„in Erwiederung desſelben unterthänigſt mit, daß mir bis jetzt 

„noch keinerlei Nachrichten darüber, ob die Feindſeligkeiten bis 

„zum 2. Auguſt einzuſtellen ſeien oder nicht, zugegangen find. In 

„weiterem Verfolg aber meines Entjchluffes, eine höhere Weifung 

„hierüber abzuwarten, und in Folge Höchſtihrer Mittheilung, 

„daß die Fönigli bayerischen Truppen in Gantonnements 

„verlegt und angemiejen find, ſich aller und jeder Feindfeligkeit 

„zu enthalten, werde ich auch die Main-Armee Santonnements 

„bezieben laſſen, einen Ueberfall derjelben nad dem von Eurer 

„Kgl. Hoheit an die unterhabenden Truppen erlafjenen Befehl 

„al3 möglich nicht annehmend, wie Höchitviefelben auch einen 

„ſolchen Seitens der Main-Armee nit vorausjegen wollen. 


2% 
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„Um aber die etwa erforderlibe Wiederaufnahme der 
„Operationen auf beiden Seiten gleihmäßig in der Hand zu 
„behalten, erachte ich e8 für durchaus nethwendig, eine Kün— 
„vigungsfrift der zur Zeit thatſächlich beitehenden Waffenruhe 
„zu beitimmen, und jchlage hiezu den Zeitraum von 24 Etunden 
„unter gleichzeitiger Angabe der Stunde, mit welcher eventuell’ 
„die Feindſeligkeiten exit wieder beginnen dürfen, unterthänigft 
„vor. Einer Antwort Euerer Königlichen hierüber ſehe 
„ich entgegen. Ä 
Hauptquartier Eifingen, 29. Suli 1866. Manteuffel.“ 
Dieles Schreiben war etwa um 2 Uhr Nachmittags in ——— 

übergeben worden. 

Die Antwort auf dasſelbe lautete im Weſentlichen dahin, daß 
das Commando der weſtdeutſchen Armee mit den Vorſchlägen ein— 
verſtanden ſei, in der Hoffnung des Eintreffens einer Weiſung über 
den Abſchluß einer definitiven Waffenruhe. Die Kündigungsfriſt ſollte 
um 18 Stunden verlängert werden, um Zeit zu haben, die Truppen 
aus den Cantonnirungen zu ſammeln. 

Die Badener gehen in ihre Heimath und werden bei Ochſen— 
furt durch andere Truppen erſetzt. Gefangene machen und Schießen 
iſt beiderſeits verboten; die am heutigen Tage vom 8. Armee-Corps 
gemachten Gefangenen werden wieder zurückgegeben. Schließlich 
wurden die Cantonnirungen des 7. und 8. Armee-Corps mitgetheilt. 

Nach diefen Eröffuungen und auch nah dem Inhalte einer 
Unterredung mit dem preußifchen Barlamentär glaubte der Chef des 
Corps - Generalftabes feinen Zweifel darüber hegen zu fünnen, daß 
diefe Hebereinkunft ebenfo für das 8. wie für das 7. Armee-Corps 
giltig jei; hatte doh Tags zuvor der Commandant des 8. Armee— 
Corps wiederholt im Armee-Hauptquartier gebeten, daß in den Ver: 
handlungen mit General Manteuffel das 8. Armee: Corps immer 

ausdrücklich erwähnt werden möchte. 
| AS General von Baur nad Biebelried um 8 Uhr Abends 
zurückkam, erfuhr er, daß die beiden Herren Minifter von Neurath 


und Würzburg. Waffenſtillſtand. 123 


und von Hardegg längere Zeit bei dem Prinzen geweſen feien, gänz— 
lich unbefriedigt von ihrer Unterredung mit General von Manteuffel, 
der ihnen wiederholt und unumwunden erklärt habe, daß er keine 
Vollmacht beſitze, in irgend einer Weiſe mit Württemberg oder dem 
8. Armee-Corps zu verhandeln. Beide Herren ſahen einen Angriff 
auf das Corps voraus und waren nach längerer Beſprechung wieder 
in das württembergiſche Stabsquartier zurückgekehrt. 

In ganz ähnlich unverrichteter Sache kamen die großherzoglich 
heſſiſchen und naſſauiſchen Abgeſandten zurück. 

Der Generalſtabs-Chef hatte zu beklagen, daß die württem— 
bergiihen Herren feine Rückkunft nicht abgemwartet hatten, er mußte 
- eine andere Anficht hegen. Somohl das Schreiben des General: 
lieutenants von Manteuffel, als das Verfahren aegen die badische 
Divifion und die Erklärungen der preußischen höheren Offiziere an 
unjern Vorpoſten, Ddeuteten auf die bejtimmte Abficht der Preußen, 
eine Waffenrube zu bewilligen, deven fie ebenfall$ jo bedürftig waren 
al3 wir, wie dies aus der bejtimmt ausgeiprochenen Abfiht Man— 
teuffel3 hervorging, jeine Truppen in Gantonnement3 zu verlegen. 
Freilib war das Benehmen gegen die beiden Minifter nicht wohl 
zu erklären, es mußte dabei irgend eine andere Abficht vermutbet 
werden. 

Da unjere Truppen in der großen Mainbiegung eingejchloffen 
waren, eines ungefiörten Zulammenhanges mit der Heimath ent: 
behrten und durch den Abzug der Badener eine Aenderung in ver 
Aufitellung Doch bewirkt werden mußte, jo wurde Schon am Morgen. 
eine meitere Gantonnirung à cheval des Maines und gejtügt auf 
die Brüden von Ochjenfurt, Marktbreit, Marktiteft und Kitzingen 
als dienlich erachtet, wenn eine Waffenruhe beliebt würde. 

Nah den oben entmwidelten Gründen entjehloß ſich der Prinz 
Corps-Commandant noch fpät am Abende dazu und nod) in der 
Nacht wurden die Befehle ausgegeben. Am Mittag des 30. ftand 
das 8. Armee-Corps in folgenden meiten Gantonnirungen: 
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Hauptquartier: Marktbreit. | 

1. Divifion: Gnodftadt, Marftbreit, Obernbreit, Enbeim, 
Hopferitadt, Obericfelsheim, Geislingen, Eichelfee, Gülchs— 
beim, Nodheim, Gaufönigshofen, Nittershaufen. 

3. Division: Ochſenfurt, Klein: Ochjenfurt, Fridenhaufen, 

Erlach, Zeubelried, Sulzfeld, Kaltenfundheim, Segnib, 
Marftiteft. 
4. Divifion: Eibelitadt, Randesacker, Sommershauien, 
Theilheim, Lindelbach, Weſtheim, Biebelried, Gerbrunn. 
Reſerve-Reiterei: Acholzhauſen, Tüdelhaufen, Hohenftadt, 
Herhsheim, Wolkshauſen, Eierhauſen, Giebelftadt. 

ArtilleriesHKejerve: Martinsheim, Tiefenftodheim, Sifig- 

heim, Wäfrindorf. 

Munitiong-NRejerve: Gnödsheim, Herrnbergtheim, Unter: 

Scdelsheim. | 

Brüdenzug: Marktbreit und Marktiteft. 

Der Zwed dieſer Cantonnirung war, wie oben erwähnt, eine 
bequemere Berlegung der Truppen und befjere Berbindung mit den 
füböftlihen Gebieten, dann jollte durch die Grenze der Quartiere 
am Thierbad von Dchjenfurt bis Giebeljtadt den preußijchen Excur— 
fionen in dieſer Nichtung ein Biel gejeßt werden, während von 
Dohlenfurt bis Würzburg der Main die natürlihe Abſcheidung ges 
bildet hätte. Jede feindlihe Handlung gegen die preußiihen Truppen 
wurde ftrengfteng unterfagt, und jogar befohlen, daß wenn wider 
Bermuthen diejelben gegen unjere Quartiere vorrüden follten, die 
Truppen des 8. Armee-Corps einen Angriff nicht erwiedern, fondern 
ruhig ſtehen bleiben jollten. 

Zum Marie über den Main waren die Uebergänge bei 
Ochſenfurt und Kißingen, jowie die Bontonbrüden bei Marktbreit und 
Marktiteft angewiejen worden. Da jedoch die badiihen Pionniere 
ihr Material noh am Abende aus den Brüden zurüdzogen, fo 
mußten nod in der Naht und am frühen Morgen die bei Marft- 
jteft ftehenden Brüdengliever abgebroden und umgebaut werben, 
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weil die zum Uebergange angewiefenen Truppen zunächſt dahin 
gelangten. | 

Der Corps: Commandant beſprach ſich bei dem Durchreiten 
durch Kitzingen mit dem Prinzen Feldmarſchall. 

Generallieutenant von der Tarın brachte die Anficht zur Sprache, 
ob nicht bei einer Allarmirung die ganze Welt-Armee eine Central: 
Stellung bei Rottendorf einnehmen und dem feindlichen Angriffe von 
dort aus begegnen ſolle. Bon Seiten des 8. Armee-Corps konnte 
diefe Auffaffung nicht getheilt werden, weil ein Vormarſch des 
Feindes über Giebelftadt Rücken und Flanke benroht hätte, weshalb 
die diesfeitige Anficht Feitgehalten wurde, daß bei einer Auflündigung 
der Waffenruhe nur duch das Aufgeben des rechten Mainufers die 
nöthige Sicherheit und Freiheit des Handelns gewonnen werden 
fünnte. 
Im Mebrigen verlief der Tag ruhig, nur mußte angeordnet 
werden, die Brüde von Marktiteft an den jest richtigeren Ort Marft- 
breit zu verlegen. 

Am Morgen des 31. Juli fam Major von Sudom mit einem 
Erlaffe des Armee- Commandos, womit diejfes zwei Mittheilungen 
des Generallieutenants von Manteuffel zur Kenntniß brachte, deren 
eine Nachts 11 Uhr, die andere Morgens 4 Uhr im Hauptquartier 
Kitzingen eingetroffen war, und in Folge deren fchleunigfte Verein: 
barungen über die zu ergreifenden Maßregeln verlangt und dem 
Eintreffen des GenerallieutenantS von Baur jofort entgegengejehen 
wurde. 

Sn dem erſten dieſer Schreiben, durch Major Wiebe über: 
bracht, wird eröffnet, daß durch ein Telegramm des Königs von 
Preußen zwar der vom 2. Auguft beginnende dreiwöchentliche Waffen: 
tillftand mit Bayern angefündigt, jedoch von einer bis dahin 
dauernden Waffenruhe lediglich nichts erwähnt fei. 

Da nun General von Manteuffel fih einzig dur) die Vor— 
ftellungen des Brinzen Carl und die von legterem mitgetheilten 
Telegramme des Minifters von der Pfordten zur Eingehung einer 
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Waffenruhe habe bewegen lafjen, da ferner die Duartiere des 8. Armee- 
Corps den preußiichen Verpflegungs-Rayon beengten, was er um jo 
weniger dulden könne, als dieſes Corps gar nicht in der Waffenrube 
begriffen jei, und jeden Augenblid von ihm angegriffen 
werben könne, jo müſſe er vor Allem die Räumung diefer Duartiere 
verlangen, widrigenfalls er fie angreife. Auch ſei Major Wiebe 
zur Negulirung der Gantonnirungs-Grenzen bevollmächtigt. 

Das zweite ungleich wichtigere Schreiben Fündigte den Empfang 
eines zweiten Telegramms des Königs von Preußen an, aus dem 
beroorgehe, daß die Annahmen, welche eine Waffenruhe bis zum 
2. Auguft vorausfegten, unrichtig waren, denn zwiſchen Preußen 
und Bayern jei niht8 über eine dem Waffenftillftand vorangehende 
Waffenrube feitgeiegt und er habe Anweiſung erhalten, Die Operationen 
bis dahin fortzujegen. 

Er fündige demgemäß die Waffenruhe vom 1. Auguft früh 
6 Uhr an auf, und conltatire, daß zwiſchen ibm und dem 
8. Armee-Corps niemals Waffenrube vereinbart wor- 
den fei, es jomit feiner Kündigung für diefe Truppen: 
tbeile bedürfe. Die Verhältniſſe lägen alfo, wie fie vor dem 
29. Juli geweſen. 

Nur wenn Prinz Carl die Stadt Würzburg den Preußen über— 
gebe, ſei Manteuffel bereit, die Waffenruhe bis 2. Auguſt fortdauern 
zu laſſen. 

Dieſes letztere Schreiben war von dem Generalſtabs-Chef, 
Oberſten von Kraatz, überbracht worden, welcher zur Unterhandlung 
der Waffenruhe mit der bayeriſchen Armee beauftragt war. 

Beide Schreiben waren vom Hauptquartier „Markt-Heidenfeld“ 
datirt, übrigens im zweiten bemerkt, daß dasſelbe wieder nach Eiſingen 
verlegt werde. 

Major von Suckow erläuterte noch mündlich, daß ein Carl 
wegen der Uebergabe Würzburgs nach München telegraphirt habe, 
und im Uebrigen bereit ſei, dieſe Stadt unter friedensähnlichen Ver— 
hältniſſen, d. h. ohne Gontributionen u. ſ. w., dem Feinde zu überlaſſen. 
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Zweierlei ging aus diefen Communicationen hervor: 

Einmal daß Minijter von der Pforten über nie Ausdehnung 
der Waffenruhe auch auf die Welt: Armee ſich in einem Irrthume 
befunden und dann, daß bei den darauffolgenden Unterhandlungen 
des Hauptquartiers über die Waffenruhe das Einbegreifen des 8. Armee- 
Corps nit ausdrüdlih hervorgehoben worden war. 

Prinz Alerander begab fih mit feinem Stabs-Chef ohne alles 
Säumen nah Kitzingen, wo er den Prinz Feldmarſchall körperlich 
leidend antraf. 

Als der Corps-Commandant nun nad den Entſchließungen des 
Prinzen fih erkundigte, antwortete Se. Königl. Hoheit: General 
von Manteuffel habe es offenbar nur auf den Bei Würzburgs 
abgejehen, und da das 8. Armee-Corps wegen diefer Stadt fih in 
feinen Kampf einlaffen wolle, jo babe er Sich Die Befehle feines 
Königs erbeten, ſei aber noch ohne Antwort. Auf die Frage des 
Prinzen Alexander, wer ihm über einen ſolchen Entſchluß des 
8. Armee-Corps dieſe ganz falſche Mittheilung gemacht, erwiederte 
Prinz Carl, der Bevollmächtigte des 8. Armee-Corps habe dieſe Er— 
klärung abgegeben. Prinz Alexander ſtellte ſofort dieſelbe als un— 
befugt und gänzlich ohne ſein Wiſſen geſchehen dar. Major von 
Suckow, über dieſe Aeußerung befragt, die wie ein Abfall von der 
gemeinſamen Sache ſich ausnahm, erwiederte, er habe im Auftrage 
ſeines Kriegsminiſters ſeine perſönliche Anſicht im bayeriſchen Haupt— 
quartier ausgeſprochen, daß man im jetzigen Augenblicke dem 8. Armee— 
Corps nicht zumuthen könne, ſich für Würzburg zu ſchlagen, wenn 
es vom 2. Auguſt, dem Beginne des Waffenſtillſtandes mit Bayern 
an, allein und auf feine eigenen Kräfte angewieſen fein. würde.* 

Da für das 8. Armee-Corps nad dem zweiten Schreiben des 
Generals von Manteuffel Gefahr auf dem Berzuge haftete, jo erlaubte 
fih der, Chef des Generalftabs zwei Fragen vorzutragen, um deren 
unumwundene Beantwortung er bat: 
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1) Ob das Armee: Commando entjehloffen wäre, wenn bis 
Mittags 12 Uhr feine Antwort auf feine Anfrage aus 
München eintreffe, fofort aus eigener Machtvollfommenpheit 
in die Mebergabe Würzburg vom 2. Auguft an und als 
einfahe Gantonnirung der Preußen einzumilligen? und 

2) Db im Bejahungsfalle garantirt werden könne, daß die 
alsdann den Bayern bewilligte Waffenruhe auch für das 
8. Armee-Corps volle Geltung erhalte ? 

Die erfte Frage wurde fofort bejaht. In Bezug auf die 
zweite wollte der Einjchluß des 8. Armee-Corps als jelbitveritändlich 
angejehen werden. Als aber auf den Wortlaut des preußiſchen 
Schreibens hingewiefen und um eine bejtimmte Zujage gebeten 
wurde, mußte doch ſchließlich erwiedert werden, daß man eine 
Garantie für das 8. Armee-Corps nicht übernehmen könne. 

Damit war das Handeln für den Commandirenden des 8. Armee: 
Corps vorgezeihnet. Er mußte ohne alles Säumen feine Truppen 
der Machtſphäre der preußiichen Armee entziehen, alle Gonflicte ver: 
meiden und jo den 2. Auguft erwarten. Diejes Verhalten war ihm 
um jo mebr vorgeschrieben, als er in Kibingen erfahren hatte, daß 
der Minifter von Barnbüler in Nifolsburg aud) für Württemberg über 
den Waffenftillftand vom 2. Auguft an unterhandelt habe, mit dem 
Beifügen, daß Generallieutenant von Manteuffel bevollmächtigt fei, 
jeßt abgefondert mit Abgeordneten von Württemberg und Helen 
über eine Waffenrube und eine Demarcationslinie zu unterhandeln. 
Freiherr von Barnbüler wurde jogar im bayerifchen Hauptquartier 
erwartet. 

Prinz Aerander kehrte unverzügih nah Marktbreit zurüd 
und Mittags 12 Uhr waren die Befehle ſchon unterwegs, welde 
die Truppen auf der Ansbader Straße gegen Uffenheim zurückzogen. 
Am Abende des 31. Juli hatte das 8. Armee-Corps folgende Auf— 
ſtellung eingenommen: 

1. Divifion: Gollhofen und Gollachoſtheim. 

3. Diviſion: Herrnbergtheim. 
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4. Division: über Kißingen: bis: Willanzheim. 
Artillerie Reserve nach: Gedenbeim: 
Munitiong-Rejerve: Nudolzhofen. 

Der Brüdenzug. hatte die: jenſeits ſtehenden Truppen bei 

Marktbreit paffiren. zu: laſſen, fodann die Brücke abzu- 
brechen und gededt vom: Truppen der. 3 Divifion bis 
Herrnbergtheim zu marjchiren. 

Die Reſerve-Reiterei dedte den Marjch in. breiter Front 

und zog dann bis Beislingen:Dberidelsheim zurüd. 

Die Truppen waren angewiejen zu bivouafiren, fich Durch eine 
dichte Vorpoftenlinie zu decken, fich jedes Angriffes zu enthalten, 
jedoch feindliche Angriffe energisch zurücdzumeiien. Das Hauptquartier 
kam nad Uffenheim, um. an Eifenbahn: und Telegraphenlinie ſich 
zu befinden. | 

Die Bayern hatten zwei Schwadronen Chevaurlegers an dem 
Thierbache vorgeichoben und dadurch — weil für fie die Waffenruhe 
galt — eine Schwache Barriere für uns gebildet. 

Die Nacht verfloß ruhig, aber unter ſtrömendem Negen. 

Das Corps: Commando fonnte dieie Aufftellung nur als eine 
vorübergehende anjehen und mußte, um nod einen Tagemarſch 
zwiſchen ſich und die Preußen zu legen, die Truppen noch weiter 
zurücknehmen. Dabei mußte in Betracht kommen, daß die 4. Diviſion 
noch auf der Nürnberger Straße ſich befand und in einigen Zu— 
ſammenhang mit dem Gros zu bringen war, ohne daß ſie jene 
Straße ganz aufzugeben hätte, weil bereits Andeutungen vorlagen, 
daß die Defterreicher in Bälde in die Heimath zurüdgezogen. würden. 

Nach diejen Nücfichten wurde am frühen Morgen des 1. Auguft 
ein Gefechtsmarſch ausgeführt, an deifen Schluß das Armee-Corps 
folgende Quartiere einnahm: 

Die 1. Division in dem Rayon EBD, Ermets⸗— 

hofen, Burgbernheim. 

Die 3. Divijion in dem Rayon von Windheim, Schweb— 


beim, Rudolzhofen. 
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Die Reiter-Reſerve marſchirte bis Uffenhbeim. 

Die Artillerie Rejerve nad Ickelsheim, Sontheim, 
Weſtheim. 

Die Munitions-Reſerve nach Altenhofen. 

Der Brückenzug nach Bergel. 

Dieſe Truppen deckten ſich nach vorwärts und in der linken 

Flanke durch eine Vorpoſtenkette. 

Die 4. Diviſion wurde in die Linie Marktbibart, Sugen— 
heim zurückgenommen, wo ſie mit der 3. Diviſion in 
Verbindung zu treten hatte. 

Da die Nachricht einlief, daß Nürnberg von dem preußiſchen 
Reſerve-Corps beſetzt ſei, ſo wurde von der heſſiſchen Diviſion eine 
Schwadron auf Recognoscirung nach Neuſtadt geſchickt, welche bald 
darauf von zwei bayeriſchen Bataillonen abgelöſt wurde. 

Das Hauptquartier kam nach Burgbernheim. Am 1. Auguſt 
Mittags waren dieſe Bewegungen ausgeführt. 

Inzwiſchen waren den verſchiedenen Diviſionen die offiziellen 
Benachrichtigungen zugegangen, daß General von Manteuffel zum 
Abſchluſſe von Verträgen über Waffenruhe und Waffenſtillſtand vom 
2. Auguſt an, mit ihnen ermächtigt ſei. 

Es begab ſich deßhalb am Morgen des 31. Juli General— 
lieutenant von Hardegg in das preußiſche Hauptquartier, hatte eine 
kurze Beſprechung daſelbſt und wurde auf den folgenden Tag zu 
der eigentlichen Verhandlung eingeladen. Doch ließ er an Prinz 
Alexander melden, daß die Waffenruhe keinen Anſtand habe und 
die Truppen in ihren Cantonnirungen bleiben könnten. 

Dieſe Benachrichtigung traf jedoch erſt ein, als der Marſch 
vom 31. ſchon ausgeführt war. 

Am 1. Auguft begab fih General von Hardegg mit feinen 
Minifter-Eollegen von Neurathb und von Varnbüler, welche indeſſen 
eingetroffen waren, wieder zu Generallieutenant von Manteuffel; 
fie Schloffen mit deſſen Generalſtabs-Chef, Oberſten von Kraatz— 
Koſchlau, einen Waffenſtillſtands-Vertrag ab, der die Genehmigung 
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des Generallieutenants von Manteuffel erhielt und deſſen Sauiptpünfte 
im Auszuge folgende waren: 


5 


Es mwird ein Waffenſtillſtand vom 2. bis 22. Auguſt incl. 
geſchloſſen. | 


2, Bleiben die württembergiihen Truppen in Bayern, jo dürfen 


fie nicht auf das rechte Mainufer, dürfen die Straße Ochſen— 
furt-Aub nicht weitlich überjchreiten und fich nicht nach Württem- 
berg begeben. 


. Wollen dagegen die Württemberger in die Heimath, fo müſſen 


fte die Straße von Rothenburg nah Crailsheim, oder andere 
füdlicher oder öftliher liegende Straßen benützen. In Württem- 
berg aber haben fte ihre Stellung fo zu nehmen, daß fie die 
Eiſenbahn, Nördlingen:Stuttgart, Bietigheim, Bretten nicht in 
nördlicher oder öftlicher Richtung überfchreiten. Nur Ludwigs: 
burg und das Lager von Alldingen fönnen benügt werden. 


. Ueber diefe Wahl wird fpäteftens bis zum 9. Auguſt dem 


preußiihen Commando Anzeige eritattet. 


. Die preußiſchen und die ihnen verbündeten Truppen werden 


feine Theile von Württemberg betreten, welche vom Laufe des 


Nedars und dann des Kocers bis Hall und von da entlang 


der Straße nah Crailsheim und Feuchtwangen, Jülich ge— 
legen ſind. 


. In den bejegten Strihen mwird alles Staats- und Privat: 


Eigenthum rejpeftirt, nur ift die foftenfreie Verpflegung der 
preußischen Truppen bedungen. 


. 63 wird die Verpflichtung übernommen, daß die in Mainz 


jtehenden württembergiſchen Truppen ſpäteſtens bis zum 
8. Auguft dieje Feftung räumen und per Eifenbahn nach Haufe 
zurückkehren. 


Ebenſo wird ſich die württembergiſche Regierung verpflichten, 


die in Ulm befindlichen Contingente von Weimar, Meiningen, 
Lippe-Bückeburg und Reuß ſobald als möglich mit Waffen 


u. ſ. w. zu entlaſſen. 
9* 
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8. 9 Die Hohenzollern'ſchen Lande: ſind Längitens bis 8. Auguft zu- 
räumen. | 

8.10. &3 joll den Unterthanen des; preußiſchen Staates, melde in 
Mainz beſchädigt worden ſein könnten, Erſatz gewährt werden. 

8. 11. Es ſoll keinen fremden Truppen der Durchmarſch durch Württem— 
berg; während des; Waffenſtillſtandes gejtattet: jein. 

8.12. Die föniglih württembergiihen Bevollmächtigten ſprechen den 
Wunſch aus, daß auch mit den naſſauiſchen Truppen ein - 
Waffenftillftand abgefchloffen werden möge. 

Der preußifche Bevollmächtigte lehnte dies ab, da er hierzu in 
feiner Weife ermächtigt jet. | 

Ein ganz ähnlicher, nur durch die DBerhältniffe modificirter- 
Vertrag wurde von dem großherzoglich heſſiſchen Major von Lynder 
abgeichlofien, und der heſſiſchen Divifton für ihren. eventuellen Rück— 
marich der Weg über Bischofsheim, Walldirn, Amorbach nad Rhein— 
Helen angemwiejen. 

Gleichzeitig traf die Benachrichtigung ein, daß die öfterreichiiche 
Brigade Hahn auf der Eijenbahn von Ansbach-Nördlingen-München 
in ihre Heimath abzurüden babe. 

Das Corps: Commando eramtete es nun für nöthig, nachdem 
die Truppen am 2. Auguſt einen Najttag gehabt hatten, diejelben 
in weite Gantonnirungen um die Straßen nach Ansbach, und Rothen— 
burg zu verlegen, damit diejelben beveit wären, von da an unver: 
weilt ihren Heimmarſch antreten zu können. 

Die Quartiere lagen in dem Rayon Windsheim, Nothenburg, 
Uffenheim, Herbolzheim, und es lag die 1. Divifion an der Rothene 
burger, die 3. Divilion an der Ansbacher Straße, zwiſchen ihnen die 
Naſſauer und Kurheſſen. Das Hauptquartier fam nach Nothen- 
burg a. T. | 

Am 3. Auguft war dieje Berlegung ausgeführt. 

Man gab fi” alljeitig der Hoffnung hin, daß das Armee- 
Corps nun, bis zu einer Entſcheidung Der betreffenden Höchſten 
Regierungen über das jpätere Verhalten, ruhig in diefen Ganton- 
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nirungen verweilen könnte, was zur Herftellung fo vieles unbrauch— 
bar Gewordenen ſich als eine dringende Nothwendigkeit dargeftellt 
hatte. Allein diefe Hoffnung war umfonft. Theils die Nähe des 
preußiſchen Reſerve⸗Corps in Nürnberg, theils die Beitimmungen der 
für Bayern gültigen Demarcationslinie veranlaßten das Ober-Com— 
mando der Weitz Armee am 4. Auguft den Befehl zu ertheilen, es 
ſolle das 8. Armee-Corps innerhalb vier Tagen bis hinter die Linie 
Dinkelsbühl, Waſſertrüdingen, Heidenheim, Treuchtlingen zurückgehen 
und dort neue Cantonnirungen beziehen. 

Der Befehl traf Abends 7 Uhr ein; ſchon am andern Morgen 
mußten die Truppen aufbrechen und erreichten in vier Etappen über 
die Ansbacher und Nördlinger Straße ihre neuen Duartiere, welche 
ib mit dem Hauptquartier Nördlingen über das ganze Nies er: 
jtredten. Diefelben waren am 8. bezogen. Indeſſen ſchon am 7. 
trafen die Befehle für den Rückmarſch der Württemberger und der 
Heſſen in ihre Heimath ein; während in den legten Tagen Die 
Defterreicher über Nördlingen und Münden ihren Abzug bewirkt 
hatten. . 

Die württembergiſche Divifion marſchirte in drei Golonnen 
gegen ihre Haupt-Garnifonsftädte ab. Die Helfen, welche in Folge 
der letzten Verlegungen nicht mehr die ftipulirte Straße zum Rück— 
marſch einhalten konnten, erwählten den Nücdtransport auf der Eifen- 
bahı von Nördlingen über Mannheim nach Rhein-Heſſen und ver: 
mendeten hierzu die Tage vom 13. bis 19. Auguft. 

Die naſſauiſche Brigade mit den beiden kurheſſiſchen Schwa- 
dronen jollten um Günzburg Santonnirungen beziehen, bis ihr 
ferneres Schickſal entjehieven fein würde, und brachen am 11. Auguſt 
dahin auf. 

Diefe legteren Anordnungen fonnten erſt nah vorgängigen 
Berbandlungen der Helfen mit dem preußischen Hauptquartier und 
der Naffauer und Kurbeffen mit der königlich bayerifchen Regierung 
getroffen werben, deren Erfolge das Corp3- Commando noch ab: 
warten mollte. 
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Am 6. Auguft war durch Tages = Befehl befannt gemacht 
worden, daß Se. Königl. Hoheit der Feldmarihall Brinz Carl von 
Bayern das Commando der mweitdeutichen Armee niedergelegt habe. 

Am 8. Auguft machte der Prinz Alexander von Heſſen durch 
den 28. und letten Tages=:Befehl den Truppen befannt, daß er vom 
9. an dad Commando über das 8. Bundes-Armee-Corps nieder- 
legen werde. | 

Am 12., nachdem die legten Anordnungen wegen des Marſches 
der 3. Divifion, der Naffauer und Kurheſſen getroffen waren, löjte 
Prinz Alerander fein Hauptquartier auf, und begab ſich nad) Stutt- 
gart, um in die Hände Sr. Majeftät des Königs, Höchftwelcher ihn 
zum Corp3:Commandanten beftellt hatte, nunmehr diefes Commando 
zurüczugeben. 





Am Schluffe angelangt, erübrigt noch der Thätigfeit zweier 
Truppenkörper zu gedenken, die wenn auch nit zum unmittelbaren 
Gebrauche der Waffen berufen, doch im Laufe des Feldzuges die 
eriprießlichiten Dienſte geleiltet haben. — Wir meinen den Brüden- 
zug des Armee» Corp3 und die für den Sanität3-Dienft be- 
ftimmten Abtheilungen. | 

Die Stärke und Zufammenfegung des Corps-Brückenzuges 
it in Beilage 7 nachgewieſen. Bei der erften Sammlung des 
8. Armee-Corps Waren nur die Brüden-Abtheilungen vom Groß: 
berzogthbum Helfen und von Nafjau verfügbar, welche, wie jchon 
früher erwähnt, am 21. Juni die Brüden bei Höchſt und am 8. Juli 
bei Oberrad aus Zandes-Material zu erbauen befehligt waren. Der 
badiſche Brüdenzug traf mit der 2. Brigade am 1. Juli am Main 
ein. Der mwürttembergiihe, noch jpäter mobil gemabt, wurde am 
10. Juli Nachmittags auf der Eifenbahn von Ulm nad Frankfurt 
verbracht, mojelbit er am 11. Morgens 6 Uhr anlangte und fofort 
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bis Offenbach marſchirte. Erſt von da an konnte der Corps⸗Brückenzug 
als aufgeſtellt und unter dem Befehle ſeines Commandanten, des 
württembergiſchen Oberſten v. Niethammer, vereinigt betrachtet werden. 
Derſelbe follte unmittelbar darauf in volle Thätigkeit treten. 

Nachdem jhon am 12. Juli durch den mürttembergischen 
| Hauptmann Löffler eine Necognoscirung des Mains von Höchſt bis 
Offenbach vorgenommen worden war, um geeignete Brüdenftellen 
und gangbare Fuhrten ausfindig zu machen, wurde am 13., in 
Folge des DVormarjches der Preußen gegen Aſchaffenburg, dieſe 
Necognoscirung auch auf die Strede über Hanau hinaus durch 
Hauptmann Löffler und den badiſchen Hauptmann Rochlitz fortgefett, 
um einen geeigneten Punkt für die Errichtung einer Kriegsbrüde zu 
finden ; derjelbe wurde bei Groß: Steinheim, oberhalb Hanau, aus: 
gemittelt. 

Am 14. Juli marfchirten die württembergijchen, badiſchen und 
naſſauiſchen Brüden-Abtheilungen von Dffenbah nach der Brüden- 
jtelle, mojelbft fie Morgens 6 Uhr eintrafen, während die heiftiche 
Abtheilung, welche ihrer Divifion gegen Aichaffenburg gefolgt war, 
nun von Dettingen ber erft Später auf dem Main berabgefabren 
fam und zum Brüdenbaue nicht mehr verwendet werben fonnte. — 
Legterer war ſofort in Angriff genommen wordem, und obgleich die 
einzelnen Abtheilungen niemals mit einander gearbeitet hatten, bis 
9 Uhr Morgens beendigt und die nöthigen Zufahrtswege hergeftellt. 
Die Brüde bejtand aus 19 Unterlagen, 18 Bontons und 1 Bod 
am rechten Ufer; die Brücdendede wurde verftärtt, die Pontons 
mehrfach verankert und mittel3 der 7., 8. und 9. Unterlage ein 
Durchlaß gebildet. 

Unmittelbar nach Beendigung der Brüde begann auch ver 
Vebergang einzelner Abtheilungen, bis zuleßt die württembergijche 
Brigade Baumbah Nachts 11 Uhr den Main hinterlegt hatte. Bei 
dem nun ſogleich erfolgenden Abführen der Brüde wurden alle 
GContingente eingetheilt, das Abbrechen und Wiederaufladen der 
Brüdentheile geſchah in 21/, Stunden und ging troß der finftern 
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Naht in größter Ordnung und Stille, ſowie ohne den geringften 
Unfall vorüber. * 

Gegen 2 Uhr Morgens am 15. Juli konnte ſich der Brückenzug 
in Bewegung jegen, und traf über Weiskirchen, Jügesheim, Duden- 
hofen Morgens 1/58 Uhr bei Niederroden ein; die badijchen und 
beifiihen Abtheilungen gingen noch bi3 Urberah. — Kaum im 
Bivouak eingerichtet, wurden die PBionniere dur das Gerücht allar- 
mirt, die Preußen bätten bet Seligenitadt den Main überfchritten 
und ftünden nur eine Stunde von Niederroden. Dies veranlaßte 
den Commandanten des Brüdenzuges, da er feine jpezielle Bedeckung 
bei fih hatte, den Aufbruch anzuordnen und bis Urberach zurüd- 
zugeben, wo er fich mit feinen andern Abtheilungen vereinigte. — 
Allein auch bier kamen neue Allarmirungen durch die Nachricht, daß 
preuß. Huſaren bi Dieburg gefommen jeten. Wenn nun aud viele 
jämmtlichen Gerüchte fih als unwahr berausitellten und ohne Zweifel 
dur den Marſch der kurheſſiſchen Huſaren verurfaht wurden, die 
eine mit den preußischen Huſaren völlig gleiche Uniform trugen, — fo 
erachtete Oberſt v. Niethammer jeine Stellung doch als nicht geftchert 
genug und ordnete den Mari über Mefjel und dur den dortigen 
Forſt bis Darmftadt an, wo der Brüdenzug Abends 6 Uhr eintraf. 
Dez andern Morgens am 16. Juli brach er nad Zwingenberg auf 
und langte dajelbit in großer Crmüdung an. Hier traf ihn der 
Befehl des Corps-Commandos, den ganzen Brüdenzug auf der Eifen- 
bahn über Heidelberg nah Mosbach verbringen zu laſſen, bis wohin 
damals der Betrieb der Heidelberg - Würzburger Bahn ausgedehnt 
war. Weil nun in Zwingenberg das nöthige Bahnmaterial nicht 
zu beichaffen war, jo entihloß ſich der Commandant noch in der 
Naht nah Heidelberg zu marjhiren, wo er am 17. früh 7 Uhr 
auf dem Bahnhofe eintraf, unverweili mit dem PVerladen des Ma— 
teriald begann und dann in drei. Zügen bis Mosbach befördert 
wurde. Am 18. Juli marſchirte der Brüdenzug nach Dfterburten, 
am 19. nach Mergentheim, am 20. nad) Königshofen, wo er wieder 
in den engeren Berband des Armee-Corp3 eintrat. 


und Würzburg. Waffenſtillſtand. "IBT 


Bei ver am 21. Juli ftattgehabten Beiprehung in Würzburg 
über den beabfichtigten Marih der mejtveutichen Armee gegen 
Aſchaffenburg, war dem 8. Armee-Corps die Aufgabe zugefallen, 
in der Gegend von Wertheim zwei Brücken über den Main jchlagen 
‚zu laffen. Es erhielt demgemäß am 22. der Commandant des 
Avantgarden-Brüdenzugs, Hauptmann Löffler, den Auftrag, den Fluß 
von Wertheim bis Fechenbach zu recognoseiren und in der Nähe 
beider Drte pafjende Stellen für Kriegsbrüden zu ermitteln. Der: 
felbe führte dieje Unterfuhung, welche ſchon durch die Einwirfung 
feindliher Batrouillen unficher gemacht wurde, unter Bededung eines 
Zuges badiicher Jäger in entiprechender Weile aus und bejtimmte 
zwei geeignete Punkte für die Brüden, melche jedoch in Folge der 
gleich darauf eintretenden Greigniffe niht mehr zur Ausführung ge— 
langten. 

Bei den Gefechten am 24. und 25. Juli befand fich der Corps— 
Brüdenzug bei den Nejerven. N 

Sn der Nacht vom 25. auf den 26. erhielt ex den a zur 
Schlagung einer Brüde bei Würzburg. 

Um ?%/55 Uhr Morgens ſetzte er fi aus feinem Bivouak bei Höch— 
berg auf der Würzburger Straße in Bewegung und fam, vielfach auf- 
gehalten durch andere Fahrzeuge, um 6 Uhr bei ver unterhalb ver Stadt 
gelegenen Stelle, Talavera, an. Es wurde fogleich mit dem Abladen 
des Materials begonnen und unter Leitung des Hauptmanns Löffler 
eine Brüde mit 19 Bontons gefchlagen. Von 9 Uhr an diente diejelbe 
. ven verichiedenften Abtheilungen der weſtdeutſchen Armee zum Ueber: 
gange und blieb bis Abends 7 Uhr ftehen, wo auf erhaltenen Befehl 
die Brüde abgebrochen, der ganze Bark um 9 Uhr marjchbereit am 
rechten Mainufer aufgefahren und daſelbſt die Nacht über gelagert 
wurde. Am 27. Mittags 1 Uhr marjchirte der Brüdenzug, um 
fih vor den zu weit gehenden Kugeln von der Beichießung der 
Marienburg zu fihern, in die Stadt und fpäter über Nottendorf 
nad — wo er Abends 7 Uhr das ihm angewieſene Lager 
bezog. 
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Am 28. Suli hatte derjelbe wieder eine Brüde bei Marftfteft 
zu Schlagen, um die Verbindung mit den auf dem linfen Mainufer 
befindlichen Abtheilungen berzuftellen. Die Brüde wurde unter 
Leitung des heſſiſchen Hauptmanns Coulmann aus 17 Unter: 
lagen, 12 Pontons und 5 Böden gebildet. — Da inzwijchen au 
die Errichtung einer Brücke bei Marktbreit fi als nöthig erwies, 
jo erhielt der Brüdenzug den Befehl, am 29. neben derjenigen bei 
Marktiteft, eine folche aus Kriegs: und Landes: Material bei erfterem 
Drte zu erbauen. 

Zu dem Ende mußte die Brücde bei Marktfteft umgebaut und 
das beifiihe und naſſauiſche Material herausgenommen werden. 
Der Wiedereinbau mit mürttembergifhem und badishem Material 
geſchah unter Leitung des badifhen Hauptmann Rohlik, während 
die heſſiſch-naſſauiſchen Pionniere mit ihrem Material auf dem Main 
nah Marktbreit fuhren. 

Allein in der Nacht um 10 Uhr traf in Marktiteft der Befehl 
zum unvermweilten Abgange der jämmtlichen Angehörigen der badischen 
Divifion ein, worauf am 30. früh 3 Uhr die badischen Pionniere 
ihr Material aus der Brüde nahmen und um 5 Uhr abmarfchirten. 
Unterwegs begegneten ſie den heſſiſchen und naſſauiſchen Pionnieren, 
welche von Marktbreit zurückbeordert worden waren, um ohne 
Säumen die Marktſtefter Brücke wieder herzuſtellen. Dieſer neue 
Umbau wurde von dem naſſauiſchen Oberlieutenant von Hagen ge 
leitet und war um 9 Uhr Morgens beendigt. 

Diefe ſämmtlichen Arbeiten waren von dem württembergijchen 
2. Sägerbataillon, einer Schwadron des 4. Neiter- Regiments und 
der 6. Fußbatterie gefichert worden, mährend die Brüde von 
Marktiteft am 29. und 30. Juli von einem großen Theile der 
Truppen und Nejerveförper des 8. Armee-Corps benüßt wurde. 

Dur die indeffen veränderten Berbältniffe hatte der Punkt 
Marktbreit eine höhere Bedeutung gewonnen, und es wurde am 
30. Abends befohlen, die Brüde von Markſteft dahin zu verbringen. 
Dieſer neue Brücdenichlag in Marftbreit geſchah unter Leitung des 
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württembergiſchen Dberlieutenants Ziegler, melcher am 31. Juli 
Morgens 11 Uhr, die Brüde gangbar bergeftellt hatte; fie beftand 
aus 13 Pontons und 7 Böden. 

An demjelben Tage war aber die Aufkindigung des Waffen- 
jtillftandes durch Generallieutenant von Manteuffel erfolgt, der 
Rückmarſch des Corps wurde angeordnet, und in deſſen Folge mußte 
die Brüde bei Marftbreit, nachdem alle Truppen vom rechten Ufer 
pallirt waren, Abends 8 Uhr wieder abgebrochen werden. Dies 
wurde bei völliger Dunkelheit und unter ftrömendem Regen ausge= 
führt, der ganze Brüdenzug auf die Fahrzeuge verladen und um 
11 Uhr Nachts der Abmarjch angetreten. Am 1. Auguft, Morgens 
3 Uhr, gelangte die Kolonne in das Lager von Gollenhofen. 

Der Brüdenzug des 8. Armee = Corps hatte fomit in jechs 
Tagen vom 26.—31. Juli, neben den oft beichwerlihen Märichen, 
fünfmal eine Brüde über den Main zu Jchlagen und viermal die— 
jelbe abzubrehen; außerdem hatte er früher bei Höchſt und Oberrad 
zwei Brüden aus Landes-Material und eine Brüde bei Hanau aus 
Kriegsmaterial zu bauen und lebtere wieder abzufchlagen, fo daß 
von ihm während 40 Tagen 13 verſchiedene Brücdenarbeiten über 
den Main ausgeführt wurden, die er überall mit Schnelligkeit und 
Sachkenntniß vollzog. 


Die weiteren Truppenförper, deren noch Grwähnung zu thun 
iſt, ſind die verſchiedenen für das Sanitäts weſen Beſtimmten. 

Die Sanitäts-Abtheilungen der fünf Contingente des Armee— 
Corps haben bei allen Gefechten mit der größten Ausdauer und 
muthvoller Aufopferung ſich ihrem ſchweren Berufe gewidmet und 
ebenſo auf den Ambulancen wie in den Spitälern mit unverdroſſenem 
Eifer ihre anſtrengenden Dienſte geleiſtet. Sie wurden hierbei geleitet 
und unterſtützt durch die hingebende, einſichtsvolle Thätigkeit des 
ärztlichen Perſonals, ſowie durch das oͤpferbereite Walten der 
Johanniter, der Sanitätsvereine und zahlreicher freiwilliger Pfleger 
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und Pflegerinnen, welche mit chriftlihen Sinne und feinem Tacte 
fich der Verwundeten und Kranken annahmen, den Sterbenden Troft 
und Erquidung jpendeten. 

Aber auch die in Feindeshand gefallenen Berwundeten —— 
ſich einer gleich ſorgfältigen Pflege erfreuen. 


V. 
Schlußbemerkungen. 


Noch liegt uns ob, die großen und manchfachen Schwierigkeiten 
zuſammenzufaſſen, welche den Operationen des 8. Armee-Corps von 
Anfang an hemmend entgegentraten. 
| Bor Allem ift hervorzuheben, daß während Breußen mit Bor: 
bedacht in den Feldzug eintrat und, wie fich jpäter bei allen Anläffen 
berausitellte, jeine Vorbereitungen längit getroffen, die Kriegstheater 
genau erforicht und von vornherein die Nollen ausgetheilt und ein- 
ftudirt hatte, ſowohl Defterreich als noch mehr die Staaten des 7. 
und 8. Armee-Corps vom Kriege überrajcht worden find. Anſtatt, 
daß unter ſolchen Umftänden Dejterreih, um Zeit zu gewinnen, ſich 
in Unterhandlungen eingelafjen und feine und feiner Bundesgenofjen 
Streitkräfte geiammelt hätte, trat es am Bunde mit jeinen Erklärungen 
und Anträgen hervor, welche jofort den Krieg zum Ausbruch brachten, 
zu einer Zeit, in der weder die Truppen und ihre Ausrüſtung bes 
reit, noch die Commandoſtellen beſetzt, die Generalftäbe gebildet, ein 
Feldzugsplan verabredet, die muthmaßlihen Kriegstheater recognos— 
cirt, noch endlich die taufendfachen Vorbereitungen für einen Krieg 
getroffen waren. 

Am 14. Juni erfolgte der Bundesbeichluß zur Aufitellung der 
Bundeshilfe, und ſchon am 16. und 17. mußten fich 20,000 Wann 
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des 8. Armee-Corps in einem noch jehr unvollfommenen Ausrüftungs- 
zuftande bei Frankfurt verfammeln, meil die preußiiche Armee in 
derjelben Zeit Schlagfertig und geſammelt ihre Operationen auf allen 
Kriegstheatern begonnen. 

Dieje eilfertige, um nicht zu jagen übereilte Aufftellung machte 
ih aud bei den übrigen, einige Tage und Wochen fpäter ein: 
treffenden Körpern de3 8. Armee = Corps auf das Fühlbarfte be— 
merklich. 

Eine meitere, noch verderblicher wirkende Folge dieſes früh: 
zeitigen Beginns des Feldzuge3 war aber die von Anfang an be- 
wirkte Trennung des 7. und 8. Armee- Corps, ftatt daß doch hätte 
getrachtet werden müſſen, ihren ftrategiichen Aufmarſch nach einem 
Punkt hin zu lenken. | 

Die fünf Gontingente, welde das 8. Armee-Corps bildeten, 
waren ſich völlig unbekannt. Niemals hatten fie miteinander ges 
meinfame Uebungen gehabt; ihre Commandanten und Offiziere 
waren fih fremd, und ſelbſt die Politik der einzelnen Staaten 
wi) erhbeblih von einander ab. Verſchiedene Dienftvorschriften, 
Uniformen und jelbit Waffen ge noch meiter die Einheit 
der Führung. 

Außer den 7000 Defterreihern hatte feine Truppe der andern 
Gontingente einen Feldzug gemacht; alle ihre kriegeriſchen Erfahrungen 
waren in den Frievensübungen gefammelt worden. 

Der Commandirende war nur von zwei Contingenten gekannt, 
ihm jelbft waren die Verhältniffe ver Anderen mehr oder weniger 
fremd. 

Ebenſo waren die Verfonen jeines zahlreihen Hauptquartiers 
ſowohl ihm, als unter fich einander unbekannt. 

Der Generalftab war aus Offizieren von fünf bis ſechs Con— 
tingenten gebildet, welche am 20. Juni in Darmftadt zum erftenmale 
fih fahen und zufammenfanden. Ihre Leiftungen und Fähigkeiten 
waren dem Gommandirenden ebenfo fremd, als dem Chef des 
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Generalftabes, niemals hatten fie zujammen gearbeitet, und doch 
jollte die Majchine jofort in Gang gejeßt und erhalten werden. 

Für die Erforſchung des Kriegstheaters, das Nachrichtenweſen, 
die Telegraphie, die Feldpoft war im Eorp3 - Hauptquartier nichts 
vorbereitet; Alles mußte erſt mit dem Zujammenziehen des Korps 
geichaffen werden. 

Kaum waren die nöthigen Karten und diefe in nicht aus— 
veichender Zahl vorhanden. | 

Das Verpflegungsmwejen war insbefondere anfangs in einem 
noch ungeregelten Zuſtande. Theils kamen die Lebensmittelfuhr- 
wejen in Folge der jo rajch eingetretenen Mobilmahung erft fpäter 
bei den Divifionen an, theils jcheinen nicht immer die rechten Per— 
jonen bei diefem jo wichtigen Zweige der Heeres-Berwaltung ange: 
jtellt worden zu fein; jedenfalls aber war den dirigirenden Beamten, 
wie ihren Untergebenen die Aufgabe eine neue, und jede Ver— 
ſchiebung der Marichrichtung brachte fie in Berlegenheit, weil ihnen 
die Uebung des augenblidlihen Entjehluffes noch fehlte. Sodann 
jtanden die von den Divifionen ausgehenden DBerpflegungs - Anord- 
nungen nicht immer in Harmonie mit den Directiven der Corps— 
Spntendantur. 

Dies bringt uns auf einen weitern Umftand, der freilich 
organijatoriih in der Corps-Akte begründet war, nämlich die zu 
große Selbititändigfeit der Diviftons »- Kommandanten überhaupt, 
‚die noch dazu theilmeie mit geheimen Inſtruktionen ausgerüftet 
waren. Verhältnifje, welche nothwendig zu Neibungen in dem Ge— 
triebe, jowie zu der Neigung führen mußten, fi immer mehr 'von 
dem Corps-Commando zu emancipiren. 

Die dienjtlihen Beziehungen zu dem bayerischen Armee-Corps 
waren ferner niemals gehörig geregelt. Anfangs war weder eine 
Bereinbarung über den. Feldzugsplan, noch über die einzelnen 
Operationen beliebt geweſen. Erſt vom 29. Juni an, als Prinz 
Carl von Bayern den gemeinschaftlichen Dberbefehl offiziell über- 
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nahm, fanden Bemühungen zu einer Bereinigung beider Corps 
ftatt, die, weil diefelben weit von, einander entfernt ftanden, wäh— 
rend der Feind in der Mitte ſich befand, ſtets mit den gröhlen 
Schwierigkeiten verknüpft jein mußten. 

Anftatt: daß ein. befonderes Ober-Commando der weſtdeutſchen 
Armee gebildet worden wäre, unter welchem ſich die beiden Com— 
mandanten des 7. und 8. Armee-Corps in gleichem Dienſtverhältniſſe 
befunden hätten, war der Commandant des 7. Armee-Corps zugleich 
Armee-Commandant. | | 

Dadurh mußte für ihn die Ueberfichtlichfeit der Operationen, 
und in Betreff der beiden Corps die gleiche Beurtheilung ihrer Ver— 
hältniffe verloren geben. 

Diefem gemiſchten Zuftande mag es auch zuzufchreiben jein, 
das die Bereinigung beider Armee-Corps jo lange nicht zu Stande 
fam, daß die Einwirkung des Dber-Commandos nit eine fort 
- gejeßte, täglich ji Fundgebende fein fonnte, daß die Dperations- 
befehle nicht immer rechtzeitig eintrafen und dann entweder nicht 
mehr zu den inzwifchen veränderten VBerhältniffen paßten oder über- 
haupt nicht immer ausführbar erjchienen. 

Eine nicht geringe Rückſicht nahmen auch die Militär - Bevoll- 
mächtigten in Anſpruch, welche fich in dem Armee: und Corps-Yaupt: 
quartier befanden und je im Intereſſe ihres Staates zu wirken 
beitrebt waren. 

Nie ganz anders geftaltete fi dies Alles im preußischen 

eere! 
Wohl vorbereitet, friegs- und fampfgeübt, war jeine Drgani- 
jation wie von einem Guſſe. 

Ein Commando und ein Wille lenkte dasſelbe. Das Kriegs: 
theater war den Preußen im Detail befannt, ihr Nachrichtenweſen 
hatte eine wortreffliche, längit vorbereitete Drganifation, ihre Ber: 
pflegung war wohl eingerichtet, und in ihrem ganzen Berhalten 
Itrebte Alles nur einem einzigen ‚Ziele zu. | 
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Kein Wunder, wenn der Sieg ihnen lachte, troß der Tapfer- 
feit und der Hingebung unjerer füddeutichen Kanteraden. 

Möchten die Erfahrungen, die hier gemacht wurden, unter 
der Pflege eines aus jenen Kämpfen entſproſſenen energiichen, ein: 
heitlihen Ober-Commandos, bei einem fünftigen Kriege die reichten 
Srüchte für das große, deutiche Heer tragen! 





| Nachträge und Berichtigungen. 


Zu Seite 12. As am 22. Juni das witrttembergifche Sägerbataillon 
Rampacher mit Geſchütz und Reiterei auf der Eijenbahn bis Gießen verbracht wurde, 
um einen Vormarſch des 8. Armee-Corps in diefer Nichtung anzudeuten, fo unter- 
ftüßte Generalmajor von Hegelmaier diefe Demonftration durch ein Vornehmen 
feiner ganzen Brigade bis an die Nidda. 


Zu Seite 17. Während des Nüdzugs der dfterreihiihen Brigade über 
die Brüde von Aichaffenburg wollte der Chef des Generalftabs der 4. Divifton, der 
k. k. Hauptmann Raͤthſchiller, noch einmal über die Brüde zurücreiten, um jenfeits 
eine Anordnung zu treffen; er begegnete jedoch den im Galopp anreitenven kurheſſiſchen 
Huſaren, wurde von ihnen zu Boden geworfen und erhielt ſammt jeinem Pferde 
ſehr bedeutende Verletzungen. 


Druckfehler. 


Seite 41, Zeile 13 von unten lies „fuhrten“ ſtatt fährten. 
„92, 4 von oben lies „Angriff“ ſtatt Augriff. 
„1301, „ 5 von unten lies „getroffen” ftatt zu treffen. 
„104,  ,„ 18 von oben fies „Jägerhölzle“ ftatt Jägerhöhle. 
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Commandirender des 8 deutſchen Bundes-Armee-Corps: 


Seine Großhexzogliche Hoheit, der General der Infanterie, Prinz Alexander von Selen. 


Udjutanten: 


Königlich württembergiiger Hauptmann Gleich. 


„ 


Großherzoglich badiſcher Hauptmann Dietz. 


Starklof. 


Großherzogl. heſſiſcher Rittmeiſter Frhr. von Ricou. 


Drdonnanz-Dffiziere: 
Se. Großherzoglihe Hoheit Prinz Wilhelm von Heſſen. 
Se. Durhlaudt Prinz Philipp von Hanau. 
KR. £ öſterreichiſcher Nittmeifter Schr. von Notsmann, 
Minifterial-Secretär Schend. 


Chef des Generalftabs: Königlich württembergifcher Generallieutenant von Baur. 


Adjutant: Königlich württembergifcher Hauptmann von Brandenftein. 


Büreau der Dperationen: 
Sroßherzoglih badifher Hauptmann Seyb. 
Sroßherzoglich hejfiiher Hauptmann von Heljert. 
m 7 r Weyland, 

(Chef des Kundſchaftsweſens). 

Kgl. württemb. Dberlieutenant von Faltenftein. 
Großh. badifcher Dberlieutenant Dberhoffer. 
Großh. heſſiſcher Dberlieutenant Balfer. 

3 Guiden. 
3 Stab8 - Fouriere. 


Commando der Keiterei: 
Kommandant: Königl. württemberg. General- 
Vieutenant von Entreß-Fürſteneck. 
Adjutant: Königl. württemb. Nittmeifter Gleich. 


Sntendantur: 
Obers Intendant: Großh. heſſiſcher Dberft- 
lieutenant Kehrer. 
Kriegs Commiffäre: Königl. württemberg. Major 
Schweppe, Großh. badifcher Major Heidenreich, 
Großh. heſſiſcher Major Knispel. 


_ Gorwotär: Kbuial wůrttenb· Li⸗eutenaut Neiter 


Großh. heſſiſcher Quartiermeiſter Schäfer. 
Nechnungsführer: Gr. heſſ. Quartiermeiſter Haag. 
Kriegszahlmeiſter: Königl. württembergiſcher Haupt⸗ 

mann Viſcher. 
Caſſen⸗Controleur: Großh. bad. Controleur Hündle. 
Ober-Proviantverwalter: Großh. badiſcher Kriegs⸗ 
Commiſſär Neſſler. 

Aſſiſtent; Lieukenant Vogelmann. 
Regierungs-Commiſſäre: Königl. württem— 
bergiſcher Regierungsrath Weinheimer, Großherzogl. 
badiſcher Finanzrath Welte, Großherzogl. heſſiſcher 

Provinzial-Director Goldmann. 


Se. Hoheit der Herzog von Naſſau. 


Oherftlieutenant Werren. 
Hauptmann von Dungern, N 
„Sberlt. Schr. v. Zwierlein. 
Reichmann. 


— 
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Militärbevollmächtigte— 
Herzogl. naſſ. Generalmajor von Zymiedi, o £ öfterreichif ger Oberſt von Schönfeld. 
Adjutant Hauptmann von Descovich. 
gl. bayer. Generalmajor Frhr. von Ow. 
Adjutant: Oberlt. Frhr. von Godin. 
Frhr. ». Ginfiedel, Großh. heſſiſcher Major, Flügeladjutant 


Unter-Chef: Großherzoglich badiſcher Major Krauß. 


Büreau des inneren Dienſtes: 


Canzlei-Chef: Großh. heſſ. Major Brodrück, 
Großh. badiſcher Oberlieutenant von Friedeburg, 
Kurfürſtlich heſſiſcher Major von Meyerfeld. 


Expeditions-Canzlei: Königl. württemberg. 
Hauptmann Wundt. 


4 Stab3 -Fouriere. 


Genie-Direction: 


K. k. öfterreihifcher Major von Dvellt. 


Feld-Sanitäts-Direction: 

Großh. heſſiſcher Generalſtabsarzt Dr. Heidenreich, 
Großh. heſſiſcher Oberarzt Dr. Schäfer. 
Pferdearzt: Königl. württembergiſcher Regiments— 

Pferdearzt Kranz. 


Ober-Auditoriat: 


Großh. badiſcher Ober-Auditor Villinger. 
Actuar Grosholz. 


„ n 


Veld-Telegrapdhie: 
K. k. öfterreichifcher Lientenant Galleier. 


Im Hauptquartier anweſend: 


von Lyncker. 


Zur Dispoſition des Corps— 
Commandanten: 


Großh. heſſiſcher Oberſtlieutenant 
a la suite von Wambold. 


Artillerie Direction: 
Kommandant: Großh. bad. Generallieutenant 
von Vaber. 


Adjutanten: Königl. württembergiicher Haupt- 


mann Triebig, Großherzogl. badiſcher Hauptmann 

von Stetten, Kal. württembergijcher Oberlieutenant 

von Dalbenden, Großh. heſſiſcher Oberlieutenant 
Nonftadt. 


2 Fouriere. 


Sonjtige Stellen des Hauptquartiers: 


Commandant des Hauptquartiers: 
Großh. badiſcher Nittmeifter v. d. Hoeven. 


Commandant der Feldgendarmerie: 
Großherzogl. heſſiſcher Nittmeifter von Hombergf. 
Adlatus : Kgl. württemb. Dberlieutenant Graf Bolier. 


Commandant der Infanterie-Stabs— 
Compagnie: 


Königl. württembergiiher Hauptmann Schmid. 
Sroßh. Badischer Dberlieutenant Frhr. von Rüdt. 


WGroßy vuDiyer vum Oiyır won uawey: 


Commandant des Lebensmittelfuhr- 
wejens: 


Kgl. württemb. Oberſtlieutenant Frhr. v. Neubronn. 


Dber-Wagenmeifter: 


Königl. württembergiſcher Hauptmann Fränzinger. 


Quartiermachende Offiziere: 


Großh. badiſcher Lieutenant Wachs. 
Großh. heſſiſcher Oberlieutenant Möller. 


Johanniter 
(ſpäter in den Spitälern thätig). 


Generalmajor Graf Görtz, Erlaucht. 
Major Graf Erbach-Schönberg, Erlaucht. 
Major Graf Erbach-Fürſtenau. 
Hauptmann Fürſt Bruno zu Mſenburg— 
Büdingen, Durhlaudt. 
Nittmeifter Graf Dtting. 

Baron Schenck zu Schweinsberg. 


—. Bemerkung Nah der Erkrankung won Major Brodrüd, ferner nach dem Abgang der großherzoglich badiſchen Divifion, übernahm der herzoglich naſſauiſche Oberſt— 


Yientenant Werren die Function des Unter-Chefs des Generalftabs, der kurfürſtl. heſſiſche Major von Meyerfeld die Funetion des Chefs des inneren Dienftes, die zwei herzogl. naſſauiſchen 
Dffiziere von Dungern and Neihmann traten in die Bureaux ein und ftatt der badiſchen Escorle-Escadron wurde eine großherzoglich heſſiſche unter Nittmeifter Sanders befehligt. 
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Beilage 2. 
- \. Divifion Württemberg. 


Commandant: Königlich württembergiſcher Kriegsminifter Generall lieutenant Oscar von Hardegg. 
Chef des Generalftabs: Generalmajor von Kallse. 


Generalſtab: Innerer Dienſt: Adjutanten u Ord.Offiz. Waffen » Offizier: 
Major Wundt, Unter-Chef. Major, Adjutant Seubert, Chef. Hauptmann Frhr. von Perglas. Hauptmann Uhland. 
Hauptmann Graf. Hauptmann Lind, Hauptmann Graf Zeppelin, 
Dberlieutenant Jäger. Oberlieutenant Sarwey. Adbdjut. Sr. Maj. des Königs. 


Lieutenant Prinz Wilhelm von 
Württemberg, Königl. Hoheit. 


2, Infanterie- Brigade. 1. Infanterie Brigade. 
Generalmajor von Bilder. Generalmajor von a 
Adjutant: Oberlieutenant Hafelmeier. Adjutant: Hauptmann laufen. 
2. Snfanterie- Regiment: Infanterie Regiment (Königin Olga): 
Oberſt von Glaſer. Oberſt von Starkloff. 
2. Bataillon: 1. Bataillon: 2, Bataillon: il. Bataillon: 
Dberftlieutenant Mauch. Major Eduard von Hügel. Major Gottſchalk. Major Weiß. 
7. Infanterie Regiment: 5. Infanteries Regiment (König Karl): 
Oberſt Albert von Hügel. Oberſt Hermann von Hügel. 
2, Bataillon: 1. Bataillon: 2. Bataillon: 4. Bataillon: 


Major Ningler, Major Schmalenberger. Dberjtlieutenant Knörzer. * 
3. Jaägerbataillon: 
Major von Starkloff. 


Oberſtlieutenant Krauß. 
2. Jügerbataillon: 
Oherftlieutenant von Hayn. 
3. Infanterie» Brigade. 
Generalmajor von Hegelmaier. Pa 7 


i Mintant: Oberlieutenant Schill. 
8. Infanteriee-Regiment: 3: InfanteriesNegiment: 
Dberjt von Reitzenſtein. Oberſt von Tipp. e 
Adjutant: Oberlieutenant Wöllwarth. Adjutant: Oberlieutenant Nagel. 
2, Bataillon: 1. Bataillon: 2 Bataillon: 1. Bataillon: 
Hauptmann Löffler. Oberjtlieutenant von Greiff. Oberſtlieutenant Bfeiffelmann. Major von Berger. 


1. Bägerbataillon: 
"Major Nampacher. 


(Sämmtliche Bataillone zu 5 Compagnien.) 





Reiterbrigade. 
Generalmajor Graf von Schéler. 
Adjutant: Rittmeiſter von Faber du Faur. 


4. Reiter-Regiment (Königin Dlga). 4 Reiter⸗-Regiment (König Carl): 
Dberft von Gufelen. Oberſt ven Harling. 
Adjutant: Dberlieutenant von Einſiedel. Adjutant Oberlieutenant von Befferer. 
4 Schmwadronen und die 3. Schwadron des 2. Reiter-Regts. 4 Schwadronen. 


Veldgendarmerte: 
Nittmeifter von Ellrichshauſen. 
Divifions- Artillerie: | 
Kommandant: Dberit von Leube. 
Adjutant: Hauptmann Fad, 
Adtheilungs-Commandanten: Dberftlientenant von Wöllwarth, Major Eichſtrom. 


7, Sußbatterie: ou pbetterie: 1. veitende Batterie: 
8 gez. Hinterlader 6-Pfdr. 8 gez. Hinterlader 6-Pfdr. 3 gez. Hinterlader 6-Pfdr. 
Hauptmann von aber du Yaur. Hauptmann Nojchmann. Hauptmann von Marchtaler. 


Divifions-Pionniere. 
Hauptmann Schmoller. 





Lebensmittelfuhrmwefen: Feldbäckerei: Feldgeiſtliche: Feldhoſpitäler 3 Sanitätzzüge: 
Hauptmann Schäffer. Kriegs-Commiffär Krager. evangel. Pfarrer Volt. Hauptmann Flaiſchlen. Lieutenant Geray. 
fathol. Pfarrer Göfer. Dberlieutenant Völlm. 
z Dberlieutenant Schoell . 
ES WEN | 
N In das Hauptquartier des Bundes» Dberfeldhern waren —— 





—8 


z General der Cavallerie Prinz Friedrich von Württemberg, Königlihe Hoheit, General-Infpecteut des 
——— königlichen Truppen-Corps. 
Dr —E ar, Adjutant: Nittmeifter von Röder. 
RR BL Zugetheilt: Dberftlieutenant von Maucler, Adjutant des Königs, 
N 


1 das Hauptquartier dev weſtdeutſchen Armee als Abgeordneter des 3. Armee-Corps befehligt: 
ee Major im Generalftab von Sudom. 
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Beilage 9. 
2. Divifion Baden. 
Kommandant: Generallieutenant Prinz Wilhelm von Baden, Großherzogliche Hoheit. 
Chef des Generalftabs: Oberſt Keller. 


Generafftab: Adjutantur: Zur Dienftleiftung befehligt: 

S Hauptmann Schneider | im Bi Major von Türkheim vom 1. Leib- Se. Großh. Hoheit der Prinz und 

— Kirchgeßner d NS en Dragoner- Regiment. Markgraf Carl von Baden, Oberft. 
Sieutenant Wänter | Per Operationen. Nittmeifter von Schilling, dio. 


Hauptmann Wenz im Büreau 
Dberlieutenant Seubert | des inneren Dienftes. 


Commandant der Infanterie Divifion: Generallieutenant Waag. 


Adjutant: Hauptmann von Vogel. 
Bionnier-Dffizier Oberlieutenant Schönhard, 4. Anf.-Negt. 


2, Brigade. 


Dberft von Neubronn. 
Adjutant: Dberlieutenant Stabel. 


1. Brigade. 
Generalmajor Frhr. von Laroche. 
Adjutant: Dberlieutenant von Böclin. 
2. Infanterie Negiment (König von Preußen): 1. Leib-GrenadierzNegiment: 
Dberft Hoffmann. Dberjt Frhr. von Degenfeld. 

2. Bataillon: 1. Bataillon: 2. Bataillon: +4. Bataillon:, 
Major Eifenlohr. Major Müller. Major Stölzel. Major Sadjs. 
3. Infanterie-Regiment: 5. Infanterie Regiment: 

Oberſt von Villiez. Dberft A. Keller. 


2. Bataillon: 1. Bataillon: 2. Bataillon: 1. Bataillou: 
Major Sartori. Major von Göler. Major Biejele. Major Frhr. von Schilling. 
Tüfilierbataillon: 


Sägerbataillon: 


Dberftlieutenant von Beternell. 
Sämwtliche Bataillone zu 4 Compagnien.)* 


Dberftlieutenant Bauer. 


Keiterei. 
3. Dragoner- Regiment (Prinz Carl): 2. DragonerzNegiment (Markgraf Mar): 
Dberft von Laroche. ; DOberftlieutenant Wirth. 
4 Escadrons 4 Gscadrons 
vom 21,—29. Juli bei der Neferve-Neiterei. vom 9.—24. Juli bei der Neferve-Neiterei. 


Divifions - Artillerie. 


Kommandant: Dberft Graf Sponed. 
Adjutant: Dberlieutenant von Böclin. 
Adtheilungs-Commandanten: Major von Khuon, Major Schuberg. 


2. Sußbatterie: 5. Sußbatterie: 1. Fußbatterie: 
6 gez.. Hinterl. 6-Pfdr. 6 gez. Hinterl. 6-Pfor. 6 gez, Hinterl. 6-Pfdr. 
Hauptmann Deimling. Hauptmann Hoffmann. Hauptmann Dienger. 


Dibifions - Pionniere. 


Sanitäts - Compagnie. 
Dberlieutenant Lichtenauer. 


Dberlieutenante Koch und Keller. 


Oberftabsarzt Dr. Steiner. Oberauditor Rehm. 
Feldarzt Wänter. 
Sntendantur: 


Kriegsrath Eckart al3 Intendant. 


— Kriegs-Commiſſär Koch. 
8 — Kriegs-Commiſſär Becker, Kriegszahlmeiſter. 
j L 


/ 7, riegs-Controleur Giffelbrecht, Proviantverwalter. 


A 

RD Feldgeiftlige: Feld-Poſtexpeditor: 
9 — — 99 Garniſonsprediger Flad. Speyrer. 
— Dompräbendar Finneiſen. 

* — 
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Beilage 4. 


3. Divifion HYroßherzogthum Heffen. 
Commandant: Generallieutenant Freiherr von Perglas. 
Chef des Generalftabs: Oberſt Becker. 


Seneralftab: 


Unter-Chef Major Kröll. 
Hauptmann von Gründler 


Oberlieutenant Bert — 
Ro der Dperationen. 


Hauptmann Bechftatt, Chef des inneren Dienites. 


2. Infanterie» Brigade, 
Generalmajor von Stochaufen. 
Adjutant: Hauptmann Lannert. 


3. Infanterie Regiment (LeibrNtegiment): 
Dberft von Ochſenſtein. 


2. Bataillon: 1. Bataillon: 


Major Babit. 


4, Infanterie-Regiment (Prinz Carl): 
Oberſt Schend. 


1. Bataillon: 
Dberftlieutenant Weber. 


2. Bataillon: 
Major Keim. 


2. Homburger Jägers-&ompagnie. 


Major Frhr. von Breidenbad). 


Adjutanten und Drdonnanz- Offiziere: 


‚Hauptmann von Hefe. 
Hauptmann Scherf. 
Lieutenant Frhr. von Perglas. 


1. Infanterie-Brigade. 
Generalmajor Frey. 
Adjutant: Hauptmann Schend. 


41. Infanterie-Regiment (Leibgarde): 
Dberft von Grolman, 


2. Bataillon: 


Dberftlieutenant Laue. 


1. Bataillon: 
Dberftkieutenant Hof. 


2. Infanterie-Regiment (Großherzog): 
Oberſt Wilkens. 


2. Bataillon: 
Major Krauß. 


1. Bataillon: 
Major Gandenberger. 


1. Homburger Näger-Compagnie. 


Scharfſchützen-Corps. 
Oberſtlieutenant von Grolman. 


(Sämmtliche Infanterie-Bataillone zu 5, das Scharfſchützen-Corps zu 4 Compagnien.) 
* 


Neiter-Brigade, 


Generalmajor Prinz Ludwig von Hefjen, Großherzoglihe Hoheit. 
Adjutant: Hauptmann von Wefterweller. 
Drigade-Adjutant: Dberlieutenant Wernher. 


1. Reiter-Regiment: 
Oberlieutenant Freiherr Riedeſel zu Eiſenbach. 


Dibiſions-Artillerie. 


Commandant: Major Scholl, 
(früher: Oberſt Seederer). 


3. Sußbatterie: 
6 gez. Vorderl. 6-Pfdr. 
Hauptmann Hallwachs. 


Divifions- Ponniere. 
Dberlieutenant Mebler, 
(ſpäter: Hauptmann Coulmann.) 





2. Bußbatterie: 
6 gez. Hinterl. 6-Pfpr. 
Hauptmann von Herget. 


Sanitäts - Compagnie. 
Hauptmann Dtto, 


ir 
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Beilage 5. 
4. Divifion Defterreich - Naffau. 


Commandant: f. k. Feldmarfhallieutenant Graf von Neipperg. 
Chef des Generalftabs: k.k. öfterreiifcher Hauptmann Rathſchiller. 


8. k. öſterreichiſche Brigade. 


Commandeur: Generalmajor von Hahn. 


16. Infanterie-Regiment (Baron Wernhardt): 
Oberſt Glückſelig. 


3. Bataillon. 2. Bataillon. 1. Bataillon. 

3. Bataillon 3. Bataillon 3. Bataillon 
des 74, Inf.-Regts. Graf Nobili des 49. Inf.Regts. Baron Heß des 21. Inf.Regts. Baron Reifhad). 
Dberftlieutenant Baron Sterned. Major Kleinweyer. Major Eckhard. 


35. Feld-Jägerbataillon: 
Major Mathalitky. 


Herzoglich naſſauiſche Brigade. 
Commandant: Generalmajor Roth. 


AInfanterieRegiment: 4. Snfanterie-Regiment: 
Dberft von Arnoldi. Oberſt von Neuendorf. - 
2. Bataillon. 1. Bataillon. 2, Bataillon. 1. Bataillon. 


Sägerbataillon: 
Major von Hadeln. 


Dibiſions-Reiterei. 
2 Escadrons kurheſſiſche Huſaren. 


Dibiſions-Artillerie. 


Herzoglich naſſauiſche Herzoglich naſſauiſche 
gez. Hinterl. 6pfd. Halb-Batterie gez. Hinterl. 6pfd. Halb-Batterie 
4 Geſchütze 4 Geſchütze 
Hauptmann Reichert. Hauptmann von Hadeln. 
K. E, Apfo. Borderl.-Batterie K.ſk. Spfd. Borderl.-Batterie 
8 Geſchütze 8 Geſchütze 
Hauptmann Klopetz. Hauptmann Burger. 
Herzoglich naſaufse K.ſk. öſterreichiſſche Herzoglich naſſauiſche 


Pionnier⸗Abtheilung. Sanitäts-Abtheilung. Sanitäts-Abtheilung. 











Beilage 6. 


Reſerve-Reiterei. 
Commandant: fgl. württemb. Generallieutenant von Entreß-Fürſteneck. 
Adjutant: Rittmeiſter Gleich. 
Generalſtabs-Offizier: Oberlieutenant von Maucler. 


Kgl. württembergiſches 3. Reiter-Regiment (König Wilhelm): 


Oberſt von Falkenftein. 
4 Schwadronen und 1 Schwadron des 4. Neiter-Negiments. 


- 


Großh. badijches Leib-Dragoner-Regiment: 
Oberſt Frhr. von Degenfeld. 
4 Escadrons. 


Großh. badiſches 2. Dragoner-Regiment (Markgraf Max): 
Oberſtlieutenant Wirth. 
4 Escadrons 
vom 9.—21, Juli. 


Großh. badifhes 3. Dragoner-NRegiment (Prinz Carl): 


Dberft Frhr. von Laroche. 
3 Escadrons 
om. 21,— 29, Sul. 


Großh. heſſiſches 2. Reiter-NRegiment: 


Oberftlieutenant Frhr. von Jungenfeld. 
4 &3cadrons, 


Königl. württembergifhe 2. reitende Batterie: 
Hauptmann von Wagner. 
8 gez. Vorderladungs 4-Pfdr. 


13 Escadrons vom 29. Juni — 8, Juli. 


IT, deu age 
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Beilage 7. 
Prückenzug des 8. Armee: Corps. 
Commandant: Königl. württembergiiher Oberſt von Niethammer. 
Adjutant: Oberlieutenant Schiele. 


Avantgarden-Brüdenzug: 
1 mürttembergifche Birago-Equipage: Hauptmann Löffler. 


Haupt:-Brüdenzug: 
41/, württembergifhe Birago-Equipage, Oberlieutenant Ziegler, 


11/1 badische ni m Hauptmann Rochlitz, 
3/y heſſiſche — Hauptmann Coulmann, 
1/5 naſſauiſche f Oberlieutenant von Hagen, 


4 Birago-Equipagen. 


Die Stärke des Corps-Brüdenzuges betrug: 
16 Dffiziere, 
45 Unter=Dffiziere, | 
8 Spielleute, 


Streitbare. 
399 Bionniere, | 


1 Beamter 

206 Unter-Offiziere und — NT 

615 Mann. 
34 Offiziers- 33 Balfen-Wagen, 
23 Dienft- ' Reitpferde. 16 Bock⸗ - 
271 Dienftzugpferde, 18 Requiſiten-Gepäckwagen und 
328 Pferde. | Feldſchmieden, 

67 Fahrzeuge. 
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Beilage 8. 
| Artillerie = referve. 
Commandant: Großherzoglich Heifiiher Major Scholl und fpäter 
großherzoglich heſſiſcher Oberſt Seederer. 


Königlih württembergijche Abtheilung: 
Dberftlieutenant von Sic, 


4, Sußbatterie: 1. Sußbatterie: 
8 glatte 12pfd. Kanonen 8 glatte 12pfd. Kanonen 
Hauptmann Brenfmann. Hauptmann Lenz. 


Großherzoglich badiſche Abtheilung: 
Oberſtlieutenant Bender. 


5. Fußbatterie: reitende Batterie: 
6 gez. Hinterl. 6-Pfdr. 6 glatte 6pfd. Kanonen 
Hauptmann Chelius. Hauptmann von Gemmingen. 


Großherzoglich heſſiſche Abtheilung: 


1. Fußbatterie: reitende Batterie: 
6 glatte 12pfd. Kanonen 4 glatte 6-Pfdr., 2 gez. Vorderl. 6-Pfdr. 
Hauptmann Reh. Hauptmann von Lynder. 


Herzoglih nafjauifhe Jußbatterie: 
8 glatte 6-Pfor. : 
Hauptmann Kleinichmidt. 


Hlunitions = Heferve. 
Commandant: Königlich württembergiſcher Major von Barttruff. 
3 württembergiihe Colonnen 
2badiſche 
heſſiſche 
1% k. öſterreichiſche Transport-Escadron, meiſt bei der 
4 herzoglich naſſauiſche Colonne, 


9 Munitions-Colonnen. 
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VIII. Deutfches Armee - Corps. Beilage 9. 
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Herzoglich Naſſauiſche Brigade. 
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Beilage 10. 





BZufammenfellung der Gefechtsverluſte. 
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| 18. Iuli Divifions-Stab. Großh. Hefen | AI — — — 1 ie | 1:1) de KL Ss Geftorben: 
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